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Hierzu zwei Beilagen.

Lagesrunasehsu.
Die Blätter sind voll von Artikeln über den

Harden - Prozeß.

In den letzten Tagen fanden in Berlin und dem Reiche viele
Haussuchungen bei Anarchisten und Kolporteuren statt, die
anarchistische Literatur verbreiten . Es handelte sich dabei um
die Verhinderung des Vertriebes der anarchistischen Hetzschrift
von Domela Nieuwenhuis „Krieg dem Kriege" .

Die Preise der deutschen Arzneitaxe werden amtlich
darauf geprüft, inwieweit eine Revision Platz zu greisen har.
Liese Taxberatungen stehen demnächst bevor.

Kolonialdirektor Dernburg wird am 11 . November in
Berlin zurückerwartet.

König Eduard leitete die Reform der Terri¬
torialarmee durch einen Empfang der Lord-Leutnants der
Grafschaften ein. *

Der König und . die Königin von Spanien haben
mit dem Prinzen von Asturien und in Begleitung des Ministers
des Äußeren die Reise nach Frankreich angerreten.

Der unter dem Verdacht der Spionage verhaftete fran¬
zösische Schiffsfähnrich Ullmo hat vor dem Unter¬
suchungsrichter in Paris ein vollständiges Geständnis abgelegt.

Der französische Lenkballon „ Patrie " mußte -in¬
folge eines Schraubendefektes vorzeitig bei Fresnes -les-
Rungis , im Departement Seine , landen.

An Bord des französischen Panzerschiffes
„Eharlemagne" brach unrer der Mannschaft eine Meuterei
aus, veranlaßt durch Verabreichung schlechter Kost . Eine Ab¬
teilung bewaffneter Soldaten mußte an Bord gesandt werden,
um die Ordnung wieder herzustellen.

Die Besserung im Befinden des Kaisers Franz Josef
hält an. Schlaf und Appetit find vorzüglich . Der Husten hat
fast ganz aufgehört, das Allgemeinbefindenist so gut , daß bereits
nächste Woche mir den besonderen Audienzen begonnen wer¬
den soll.

Die Entgegnung der vom Papste getadelten Jung-
Katholiken ist nunmehr erfolgt Es ist ein anonymes Buch
erschienen , betitelt „Programm der Modernisten, Antwort auf
die Enzyklika Pius ' X .

" Die Arbeit schließt mit folgenden Wor¬
ten : „Unsere Bemühungen sind darauf gerichiet , ein neues Be¬
wußtsein von dem unvergänglichen Wert des Katholizismus zu
verbreiten, die augenblickliche Verurteilung schreckt uns nicht.
Wir wollen, daß das Christentum wieder eine Macht des Fort¬
schrittes werde.

"
» »

Die serbische Regierung hat anläßlich der heute in
Belgrad stattfindenden, gegen die Vertagung der Skuptschtina
gerichteten Protest Versammlungen umfassende militä-
rische Maßnahmen getroffen. *

Der Kommandant der serbischen königlichen Ga:
Oberstleutnant Dunjilsch, mit dem der Kronprinz vor
zem einen scharfen Zusammenstoß hatte, wurde nach Klad
einer öden Festung, versetzt. *

Eine florentinische Zeitung veröffentlicht eine Unter
düng mit Frau Tostellt, worin sie mitteilte, daß sie
ihre Memoiren für ihre Kinder schreibe . Ein englischer Verl
habe ihr dafür dreihunderttausend Lire geboten.

prehslimmen sum proseh
v. Moltke -Hanür,

Die Blätter kommentieren in fpaltenlangen Artikedas mcht mehr zweifelhafte Ergebnis des Prozesses v . Mol
llegen Harden , und wenden sich mit Abscheu gegen den sti
^ " den Morast , den die Verhandlungen aufgedeckt hab<Leibst rechtsstehende Organe betonen , daß ein längeres Vibleiben des Grafen Moltke in der Umgebung des Kaisers rmöglich war . Rechtsstehende Blätter sind es auch , die söum Teil in außerordentlich scharfer Weise gegen den Lest
schr Bt

^
B

^ '
d ' Amtsrichter Kern , ausfprechen . c

7;.
"Krwuz z eitun g

" : Was sich da jetzt vor dem Bluner Schöffengericht vollzieht , das ist wahrlich kein Rullur die deutsche Rechtsprechung. Wir sind durch die V.gange bei den Prozessen in München und Karlsruhe niverwohnt, aber hier hat man wirklich das Gefühl - Sckilinwr kann es nicht mehr kommen . Es muß bedauert werd,
den ? vr Staatsanwalt die öffentliche Klage gegen H,ven erhöbe,i hat . Der Staatsanwaltschaft und der Just

Verwaltung scheint leider das nötige Augenmaß gefehlt zu
haben , als sie den Kläger auf den Weg der Privatklage ver¬
wiesen.

„ P 0 st" : Daß der Kläger Graf Moltke nicht für die hohe
Stellung eines Flügeladjutanten des Kaisers prädestiniert
war , hat der Prozeß trotz aller emphatischen Versicherungen
Moltkes unwiderleglich festgestellt. Zu einem Freunde des
Kaisers eignet er sich keinesfalls . Im Ausbeuten des Pro¬
zesses finden sich die äußeren und die inneren Reichsfeinde
zusammen ; er ist für sie noch dankbarer , als die Memoiren
des Fürsten Hohenlohe . Der Moltke - Prozeß ist leider eine
Fundgrube für die in letzter Zeit mit so großem Erfolge be¬
kämpfte Sozialdemokratie . Hoffentlich reinigt dieses furcht¬
bare Gewitter die Luft.

„ Tägliche Rundschau "
: Wohl selten hat die

Rechtspflege eines modernen Staates einen Prozeß geführt,
der in gleicher Weise die öffentliche Sittlichkeit verpestet , das
Vertrauen der unteren Klassen zu den höheren , ja zum
Throne erschüttert und das eigene Land vor dem Auslande
rücksichtslos an den Pranger gestellt hat , wie dieser Moltke-
Harden -Prozeß . Wie will man denn da noch den Mut fin¬
den, irgend eine laszive Theatervorstellung oder ein unsitt¬
liches Buch zu verbieten , die doch nicht den tausendsten Teil
des moralischen Schadens anrichten können , den eine solche
Gerichtsverhandlung anstiftet ? ! Graf Moltke hat im Ge¬
richtssaal den Eindruck hinterlassen , daß er sein Auge mit
Recht frei erheben darf.

„ Deutsche Tag - esztg .
" : Die Verhandlung hat

das Vorhandensein einer Kamarilla in keiner Weise be¬
wiesen : sie hat ferner in keiner Weise bewiesen, daß Fürst
Eulenburg und Graf Kuno Moltke irgendwie und auf
irgendwelche Weise widernatürliche Neigungen betätigt
hätten ; sie hat auch nicht bewiesen, , daß beide Männer im
medizinischen und technischen Sinne homosexuell seien-
Hcrrn Harden als Helden des Tages zu feiern , liege keine
Veranlassung vor . Die Akten über diesen unheimlichen und
unheilvollen Prozeß werden noch lange nicht geschlossen
werden . Das deutsche Volk ist in seinen breiten Schichten
noch nicht so verseucht. Es kann sich gegen die Verseuchung
stemmen und muß es tun . Die geschlechtliche Sünde ist im
eminenten Maße und im ennnenten .S .inne der Völker Ver¬
derben, Der Prozeß dieser Tage hat ein flammendes Mene¬
tekel an die Wände unseres Volkshauses geschrieben.

„ N a t i 0 na Iz t g, " : Was in aller Welt hat mit der
Affäre Moltke -Harden das Treiben einer Reihe hochstehen¬
der Offiziere in einer Potsdamer Villa zu tun ? Was selbst
die Details aus dem Eheleben des Klägers?

„ V 0 fsi sch e Zt g .
" : Allgemein wird der Wunsch

sein , daß nicht sobald die Presse wieder in die Notwendig¬
keit versetzt werde , in ihren Berichten Scheußlichkeiten
wiederzugeben , die zu berühren sonst ein anständiges Blatt
geflissentlich meidet . Es kann nur lebhaft beklagt werden,
daß es notwendig wurde , die geheimsten geschlechtlichen
Tinge in unerhörter Breite vor aller Welt zu behandeln.

„ B e r l . Tageb I .
" : Man soll die Wirkungen des

Prozesses nicht zu hoch anschlagcn , solange er nur dazu mit¬
hilft , einen Kreis von Intriganten aus der Umgebung des
Herrschers zu entfernen . Die Wahrscheinlichkeit , daß an
Stelle dieses Kreises einneuer , nichtweniger ge¬
fährlicher Kreis tritt, wird immer bestehen blei¬
ben , solange das S y st e m , in dem - eine Nebenregierung
möglich ist, nicht beseitigt wird . S t ärkung der Macht
des Reichstages, das ist die allein heilbringende
Medizin , mit der die Krankheit der Kamarilla behandelt
werden muß . Es ist keine Schmälerung der Macht des
Herrschers , sondern nur seine Befreiung von den Einwir¬
kungen einer unverantwortlichen Klique , die das parla¬
mentarische Regime im Gefolge haben würde.

„ V 0 rwärt s " : Ob Harden frei ausgeht , ob er milde
oder hart verurteilt wird , das ist für die Würdigung des
Prozesses nur ein nebensächliches Moment . Der Prozeß
der Patrioten , der Prozeß der Herrschenden war ' s . Der
Prozeß einer faulen , verfaulenden Klasse. Ein Prozeß , der
das Recht der Proletarier , solchen Herren das Privilegium
der Herrschaft zu entreißen , als bestes historisches Recht er¬
härtet hat.

politischer Tagesbericht.
0eutfa,r § Heia,.

Des Kaisers Englandreise.
Bei seiner Ankunft in Portsmouth wird das deut¬

sche Kaiserpaar vom Prinzen von Wales empfangen wer¬
den . Große Flottenvorbereitungen wurden getroffen . Ad¬
miral Lord Beresford wird mit einer imposanten Flotte
von 14 Schlachtschiffen erster Klasse und gepanzerten Kreu¬
zern , mit dem ersten Kreuzergeschwader und 24 Torpedo¬
bootzerstörern dem Kaiserpaar den ersten Gruß Englands
entbieten . Die großen Schlachtschiffe werden in zwei
Reihen Aufstellung nehmen . Die Zerstörer werden eine
dritte Linie nach der Küste zu bilden . Die „Hohenzollern"
wird diese Linie passieren . Der Salut wird von den
Lanüverteidigungswerken gefeuert werden . Während der
Anwesenheit des Kaiserpaares auf Schloß Windsor am

14. und 16 . November werden Theatervorstellungen statt-
sinden.

Eine neue Partei.
Die Herren Theodor Barth und v . Gerlach beabsich¬

tigen eine neue Partei zu bilden . Was könnten diese
beiden Herren auch Besseres tun ? Noch eine vierte links¬
liberale Partei ist ein so dringendes Bedürfnis , daß ihnen
der Erfolg nicht fehlen wird . So etwas wie ein politischer
Salon der Zurückgewichenen ! Die Oesfentlichkeit würde
von dem Projekte vorläufig nichts erfahren , wenn nicht der
freisinnige Dr . Pachnicke so rücksichtslos wäre , der Katze
eine Schelle umzuhängen . Er macht im „ Tag " darauf auf¬
merksam , daß das Organ jener „ dem parlamentarischen Le¬
ben jetzt fernstehenden " politischen Projektmacher , der „ Vor¬
wärts "

, die Notwendigkeit der Bildung einer ehrlich demo¬
kratischen Partei „ nicht mit den Führern der freisinnigen
Volkspartei , sondern gegen sie " verkündet , und prophezeit
den Herren ein gründliches Fiasko , wenn sie versuchen soll¬
ten , die Einigung der drei linksliberalen
Parteien zu sprengen und die „Schräder , Payer,
Haußmann " an sich zu ziehen . Herr Pachnicke hat zweifellos
recht, wenn er sagt , die neue Partei werde weder ins Parla¬
ment kommen, noch der Sozialdemokratie Abbruch tun ; auf
der Seite der letzteren erwartet man vielmehr von 'einer
Richtung , die seit Jahren aus das Zusammengehen mit der
Sozialdemokratie hinarbeite , daß dem ersten Schritte der
Annäherung der zweite und der letzte folgen werde.

Nun ist es ja nicht ausgeschlossen — wir meinen mit Dr.
Pachnicke, daß alles i ndieserBezieh,u n gvonder
Politik der Reglern ngabhüngen wird— es
ist möglich, daß die Entwickelung zu einer Scheidung der
linkskiberalen Parteigruppe im Sinne des näheren An¬
schlusses des radikaleren Teils an die Sozialdemokratie
führt . Dieser Teil würde aber nur einzelne Elemente der
Freisinnigen Vereinigung und nicht einmal die süddeutschen
Demokraten der Richtung Payer in sich schließen. Dafür
würde der Hauptbestandteil der freisinnigen Vereinigung
sich um die freisinnige VolksPartei gruppieren,
die dann sicherlich einen engeren Anschluß an die
nationalliberale Partei finden würde . Wenn
Herr Dr . Barth dies wünscht, so möge er nur sein Projekt
recht energisch weiter verfolgen.

Der ehemalige Handelsminister Möller über die
wirtschaftliche Lage.

In einem Interview , das Exzellenz von Möller dem Ber
liner Korrespondenten der Londoner „Tribüne " gewährte,
äußerte sich der ehemalige Handelsminister, wie man aus Lon¬
don meldet/über die gegenwärtige wirtschaftliche Lage . Herr
v . Möller siebt in der Organisation der Industrie , d . h . in dem
System der Syndizierung einen wirksamen Schutz gegen allzuweit gehende Störungen , denen das Wirtschaftsleben erfahrungs¬
gemäß in gewissen Zeiträumen ausgesetzt ist . Die Syndikate
hätten aus den bitteren Erfahrungen von 1900/1901 die Lehre
gezogen , daß mit der Macht auch die Verantwortung wächst.
Außerdem hätten sich die Staaten einen Einfluß gesichert . Die
während der Amtstätigkeit des Herrn v . Möller in dieser Rich¬
tung zurage getretenen Bestrebungen hätten auch in seinem Nach¬
folger einen eifrigen Förderer gefunden . Aber auch als Konsu¬menten von Kohle und Eisen machten die Staaten einen aus¬
gleichenden Einfluß auf die Preisbildung geltend, und der —
wenn auch nicht große — Anteil des Staates an der Kaliproduk-tion genüge jedenfalls, um ihm auch hierbei die gewünschteStimme zu verschaffen . Der Bedarf au Kohle für die Bahnen
betrage im letzten Jahre ungefähr 11 Prozent , während die bei
einer Bevölkerungszunahme von jährlich ungefähr 800000 Men-
schen immer reger werdende Bautätigkeit auf einen zunehmenden
Eisenverbrauch hinzudeuten scheine. Die Kohlenproduktion ver¬
möge übrigens keineswegs mit den Ansprüchen gleichen Schritt
zu halten, so daß das Syndikat außer Stande sei , seine Kontrakte
zu erfüllen, und Kohlen vom Auslände exponieren müsse . Alle
diese Momente veranlassen Möller zu der Annahme, daß das
Abflauen der kommerziellen Konjunktur die
Preisentwickelung von Kohle und Eisen, die das wichtigste
kommerzielle und industrielle Barometer des modernen Indu¬
striestaats darstellen, kaum ernst beeinflussen dürste.

Herr v . Möller ging des weiteren auf die soziale Ge¬
setzgebung Deutschlands ein und streifte schließlich die
durch das unvernünftige Vorgehen der Trusts in Amerika
geschaffene Lage . England , Deutschland und Amerika
haben sich seiner Ansicht nach über ihre Kräfle
engagiert, und es sei nötig, daß der Ueberspekulation durch
hohe Geldsätze Emhalt geboten werde. Was als unausbleibliche
Folge dieser Verhältnisse zu erwarten sei, dürfte indes eher in
einer Periode der Stagnation , als in einer akuten kommerziellen
Krise zum Ausdruck gelangen.

Der Bremer RerchstagsabMordnete Hormann.Die „Lrberäle Eorrespondenz " schreibt : „ Gegen den
Bremer Reichstagsabgeordneten Hormann wendet sich die
ganze Meute der offenen und verkappten Gegner des
Reichstagswahlrechts , weil er als einer der wenigen Ab¬
geordneten seiner Partei die Erringung des Reichstags¬
wahlrechts für Preußen nicht nur gelegentlich als Prv-
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zraminsorderung im Munde führt , sondern die Agitation
für die Beseitigung des reaktionären Wahlrechts anch
ourch Versammlungen in den preußischen Nachbarkreisen
mit allem Nachdruck betreibt . Es wird ihm dabei u . a.
höhnisch vorgehalten , daß er für Bremen selbst bisher
noch niemals die gleiche Forderung erhoben habe. Das ist
nicht zutreffend . Herr tzormann hat vor und nach der
setzten Reichstagswahlbewegung keinen Zweifel darüber
gelassen , daß er auch für Bremen die Einführung eines
Wahlsystems lauf breiter demoktatischer Grundlage
wünscht. Sein warmes ! Eintreten für soziale Forderungen
hat ihm auch in Arbeiterkreisen starke Sympathien einge¬
tragen ; der Sieg der bürgerlichen Parteien über die Sozial¬
demokraten ist wesentlich der auch ! vielen Arbeitern sym¬
pathischen Persönlichkeit des liberalen Kandidaten zuzu¬
schreiben; der „ Vorwärts " klagte erst kürzlich -, daß in
Bremen bei der letzten Reichsta -gswahl an 3000 Arbeiter-
Wähler den liberalen Kandidaten gewählt haben . Wenn die
„ Kveuzztg.

" jetzt Herrn tzormann mit der Entziehung der
Unterstützung durch , die rugd 1200 bündlerischen Wähler
droht , so wird Herrn Hormänn diese Drohung wahrschein¬
lich sehr kalt lassen ; der Reichskanzler aber kann daraus
ersehen, welche wackeren Stützen die Regierung an den „bis
auf die Kirschenmonarchischen und Wnigstreuen " Konser¬
vativen hat , die das Bremer Reichstagsmandat lieber
einem Sozialdemokraten überantworten , als einem ehr¬
lichen Liberalen ." -

Die Bewaffnung der Feldaxtillcrie mit Karabinern.
Einige Berliner Gardebatterien — so bei dem 3.

Äarde-Feldartillerie -Regiment — führen zum Exerzieren
aus dem Kreuzberg jetzt den Karabiner . Die Vermutung
liegt darum nahe , daß die Bedienungsmannschaften und
Fahrer der deutschen Feldartillerie in Zukunft da¬
mit ausgerüstet werden . Dis Bedienungsmann¬
schaften halten aufgesessen den Karabiner zwischen den
Beinen . Die drei Karabiner für die Fahr er eines jeden
Geschützes werden an der Rücklehne und den beiden Seiten¬
lehnen des Protzwagens ausgeschnallt mitgesührt . Er¬
folgreiche Versuche nach dieser Richtung haben, wie die
„Mil .-pol . Korrespondenz" erinnert , bereits in den acht¬
ziger Jahren stattgesunden . Die beteiligten Batterien
haben sich damals für die Einführung des Karabiners
ausgesprochen . Die Feldartillerie würde durch die Kara¬
binerbewaffnung erheblich an Sel b -ständigke i t ge¬
winnen und vermag sich dann im Quartier , im Biwak
und auf dem Märsche ohne Hilfe der anderen Waffen zu
sicheren

UnpolMsehss.
Lübeck, 27. Okt. Von der Strafkammer wurde der Ar¬

beiter Janitz zu zwei Wochen Gefängnis wegen Beleidi¬
gung verurteilt , weil er einem vorübergehenden Oberleut¬
nant das Wort Brüsewitz nachgerusen hatte.

München, 27. Okt. Die Münchener Polizei verhaftete
den- 26jährigen- Schweden Olaf Carlson, der in Wiesbaden
Perlohrringe im Werte von 11000 -W und in München
Kostbarkeiten im Werte von 20 000 gestohlen- hat. Bei
seiner Verhaftung machte er einen Selbstmordversuch. Man
vermutet , einen gewerbsmäßigen internationalen Hotel¬
dieb verhaftet zu haben.

Breslau , 27 . Okt. Die im hiesigen Stadttheater an-
gesetzte Uraufführung von Kurt Geuckes Lustspiel
„Der Meisterdieb" konnte infolge Wass -errohrbruches, der
das Funktionieren des eisernen Vorhangs unmöglich machte,
nicht stattfinden . Das Publikum begleitete den Vorfall mit
lebhaften Demonstrationen.

Konstantinopel , 27 . Okt. Das Stadtviertel Jemköj
wurde abermals durch einen -verheerenden Brand heim-ge¬
sucht . lieber 100 Häuser wurden ein Raub der Flammen.
Bei den Löscharbeiten beteiligten sich die Mannschaften des
deutschen Stationsschiffes „Loreley" in hervorragender

Berlin , 28 . Okt. Hier ist der Müsikschriftstsller Wil¬
helm Tapp ert im Alter von 76 Jahren gestorb -en. Er
ist anfangs dadurchbekannt geworden, daß er seinerzeit für
Richard Wagner eingetreten ist . Tappert war zuerst
Lehrer.

vir Heüe IZaräens
im Mollke-Prsreh.

In der gestrigen Nummer der „Nachr.
" gaben wir die

Rede Hardens bereits kurz skizziert wieder. Wegen des gro¬
ßen Interesses , das dem Prozesse von allen Seiten entgegen¬
gebracht wird , kommen wir in folgendem noch einmal aus¬
führlich daraus zurück . Harden führte also aus:

Meine Herren Richter ! Sie haben mich in diesen Tagen
leidenschaftlich gesehen, vielleicht mitunter mehr, als es
angemessen war . Entschuldigen Sie mich - einstweilen , Sie
werden hören , was mich dazu trieb . Ich bitte um die Er¬
laubnis , mich zunächst einen Augenblick, ehe ich' auf das
eingehe , was den Kern meiner Schlußrede bilden soll , mit
dev Erklärung zu beschäftigen, die der Herr Prtvat-
kläger vor einigen Stunden abgegeben hat , und die ge¬
schickt, -gut , wirksam jeder nennen muß, der sich- nicht
blenden läßt und der ntch -t zu fragen hat, wie wert jener
Don -aus derjenigen Tiefe kam , die solchen Tönen Reso¬
nanz gibt . Meine Aufgabe als des Angeschuldigten ist,
ruhig zu prüfen , was ist darin gesagt, was ist dadurch an
dem Ergebnis dieser Beweisaufnahme geändert . Der Pri¬
vatkläger hat gesagt , heute ist der Geburtstag Moltkes.
Der Schatten des Namens schwebt über allem , das wußte
ich von der ersten Stunde dieser Aktion an . Dieser Name
und noch eine Reihe anderer preußischer Namen schwebtals
Schatten darüber . Ich lasse es dahingestellt , wie weit der
Privatklä -ger eine persönliche Gemeinschaft mit dem großen
Marschall , dem Stolze Deutschlands , gehabt hat . Ein Bluts¬
verwandter ist er nrcht . Dieser Marschall Moltke, der dann
eines Tages der große Marschall werden sollte , hat eines
Tages in seiner Jugend , wie Sie aus seinen Briefen wis¬
sen, eine Leiche aus der Ferne nach Deutschland gebracht,
die Leiche eines preußischen Prinzen . Wenn ich
nicht irre , hieß er Heinrich, der Bruder Friedrich Wil¬
helms III . Dieser preußische Prinz war geschlechtlich per¬
versiert gewesen und deshalb vom Hofe verbannt worden,
und es war ein Moltke, Hellmuth der Große später, der diese
Leiche zurückbrachte . Ich glaube, der Privatkläger sollte nicht
eine Leiche zu retten versuchen . Er sollte nicht eine Leiche
auf seinen Rücken laden, bloß deshalb, weil er vielleicht selbst
in gutem Glauben , den ich nicht angezweifelt habe, jahr¬
zehntelang in seinem Leben mit dieser Leiche , die ich jetzt

als solche ansehe, befreundet war . Es steht d. och un¬
zweifelhaft fest , daß die früheren Behaup¬
tungen des Privatklägers , wonach er erst
später über die wahre Bedeutung der Arti¬
kel aufgeklärt worden sei , unwahr waren.
Erst jetzt hat er zugegeben, daß die Darstellung des Herrn v.
Berger richtig ist. Warum hat er das nicht früher aner¬
kannt? Wenn man ein alter General ist , sollte man seinem
Gegner doch auch zugeben, was nicht zu bestreiten ist . Der
Privatkläger sagte, wie kann man ernst einem alten General
solche Dinge zutrauen ? Nein , Wilhelm v , Hohenau war ein
ebenso alter General wie Graf v. Moltke, und wird wissen,
wie Tieftraurig -Entsetzliches sich an seinen Namen knüpft.
Wenn der General Graf v . Moltke sich heute als General , als
Patriot fragt , sollten alle Widerwärtigkeiten, die er durchzu¬
machen hatte, trotzdem in ihm den Wunsch aufkommen las¬
sen , daß ein Mann , wie der Graf Wilhelm Hohenau noch wei¬
ter vom Kaiser geduzt werde und der andere Mann noch am
Ruder wäre, so meine ich, er muß antworten , es ist gut , daß
es so gekommenist . Der Herr Graf Moltke klagte in beweg¬
lichenTönen über die übleLage , in die er gebracht worden, sich
hier vor Gericht auf Herz und Nieren prüfen zu lassen. In
Vieser üblen Lage haben sich schon andere, nicht un¬
bedeutende Männer befunden , ein Miguel , ein Marsch-all,
und Fürst v . Büloto wird demnächst in dieser Lage sein.
Wenn einer etwas gewagt hat in dieser Sache, so bin ich
es gewesen . Ich hab's gewagt , und wenn ich auch nicht
einen Rock trage mit buntem Kragen, und wenn ich mir
meinen Namen selbst gemacht habe, so habe ich doch! die
Ehre dieses Namens ebenso ernst zu wahren . Was die
Entlassung des Privatklägers betrifft , so datiert das Ein¬
greifen des Kronprinzen vom 2 . Mai , das Abschiedsge¬
such des Privatklägers vom 3 . Mär , und am 24. Mai
ist das Abschiedsgesuch genehmigt . Meine seltsamen Er¬
lebnisse machen es mir schwer , auf den regierenden Herrn
eine Hymne zu singen, aber das wird - mir doch

"
kein

Mensch einreden wollen , daß der regierende Herr die Ent¬
lassung eines Generals , der ihm sehr nahe stand- und den
er mit Beweisen seiner Huld überschüttet hat , dekretiert
hat , bloß , weil ein hundsgemeiner Kerl — als der ich
gar verschrien werde — ein paar Worte geschrieben hat,
die in einer gewissen Sphäre einige Leute bespritzten.
Nebenbei bemerkt, Graf Kuno von Moltke weist den
Verkehr in der Udlervilla mit Entschiedenheit zurück.
Habe ich jemals gesagt , daß er in der Adlervilla mit
männlichen Personen Umgang gehabt habe ? —
Es wäre aber doch sehr freundlich von ihm,
dem Privatklä -ger, gewesen , wenn er mitgeteilt hätte , daß
er zwei Häuser von der Adler-Villa wohnte, und Laß er
seine Wohnung> vom Grafen Lynar übernommen hat . Ich
stehe hier für eine lautere Sache ein , für mich und meine
Existenz. Ich habe die Artikel nicht geschrieben , um den
General v . Moltke in den Schmutz zu ziehen ; nein / ich habe
ihn davor betvahrt, so- lange ich- konnte. Die Homosexuali¬
tät , die eigentlich eine unendlich kleine Rolleän diesem Pro¬
zeß darstellt, ist hier in ausgedehnter Weise behandelt wor¬
den . Redner legt dann eingehend- seine Stellung zu dieser
Frage dar und- verliest einen Artikel der „ Zukunft"

, in dem
er für Aushebung des Paragraphen 176 plädiert , und daran
knüpft sich eine historischeDarlegung der einzelnen- Phasen,
die schließlich zur Veröffentlichung der/Artikel geführt
haben, und er betont, daß diese einzig und allein einen
politischen Zweck verfolgten , nämlich den Zweck , Leute, deren -
Einfluß auf den Kaiser ihm verderblich zu sein schien , aus
ihrer Position zu entfernen. Aus - dem Tagebuchs des alten
Chlodwig Hohenlohe sei deutlich hervorgegangen , welche
unheilvolle Rolle Fürst Eulen bürg ge¬
spielt habe. Es mußte mich zum Eingreifen veran¬
lassen, daß ein Mann von- der enormen, noch heute maßlos
unterschätztenBedeutung des Fürsten Eulenburg solche Ge¬
pflogenheiten hat , daß er nicht dulden will , daß sein Freund
mit seiner Gemahlin ehelich verkehrt. Ist es normal , daß
vom deutschen Kaiser als vom Liebchen gesprochen wird?
Das sind schlimmereDinge als unter Friedrich Wilhelm IV.
Da mußte ich sprechen', wenn keirn anderer den Mut
dazu fand . Alle die vom gegnerischen Anwalt aus mei¬
nen Artikeln herausgelesenen beleidigenden Andeutungen
auf das Geschlechtsleben des PrivatMgers stehen ja ggr-
nicht darin . In den inkriminierten Artikeln (die der
Angeklagte eingehend durchgeht) sei in beleidigender Weise
vom Grafen Moltke nicht die Rede, und die Auslegung,
die der Privatkläger und sein Vertreter diesen Artikeln
gäben , widerspreche jeglicher Logik. Wenn ich das hätte
sagen wollen , was die Gegenseite behauptet , dann hätte
ich ja nur die Darstellungen in vorhandenen Akten zu
veröffentlichen brauchen — mehrere Hefte hindurch. Und
was wäre dann gewesen ? Dann hätte ich auch noch
nicht bestraft werden können. Baron v . Berger würde,
wenn er in diesem Saale als Zeuge vernommen wor¬
den wäre, aus meine Fragen geantwortet haben : Er
habe am 25 . November dem Fürsten Philipp zu Eulen¬
burg klaren Wein eingeschenkt, daß Harden ihn für
einen Mann abnormer Sexualität halte , und daß es
am besten sei, wenn der Fürst von der Bildfläche ver¬
schwinde. Dann würde ich Baron v . Berger weiter ge¬
fragt haben : Und was hat der Fürst darauf ge¬
antwortet ? Ich würde dann die Antwort er¬
halten haben : Nichts . Dann würde ich weiter
gefragt haben : Hat er irgend darauf reagiert ? Und Baron
v . Berger würde daraus geantwortet haben : Ja , er hat die
Augen niedergeschlagen . Glauben Sie , ich hatte je
den Wunsch gehabt , den Herrn Stadtkom¬
mandanten von seinem Posten zu verdrän¬
gen ? Ich hatte gar kein .Jnteresse daran. Ich
wollte einen anderen treffen . Für Politiker , wie .Fürst Eu-
lenbnrg , ist es von unschätzbaremWerte, durch zuverlässige
Herren alles aus der Umgebung des Kaisers zu erfahren.
Es ist beschworen, daß tatsächlich, zeitweise täglich, vom
Grafen Moltke an den Fürsten Eulenbure , solche

"
Berichte

gesandt wurden . So also malt sich- hier das Verhältnis.
Bei dem Moment , wo sich der Fürst Vulenburg zurückzog,
war für mich die Person des Grafen Moltke völlig unin¬
teressant . Der Fürst kam zurück , und es kamen böse poli¬
tische Dinge über Deutschland. Da nahm ich die Aktion
wieder auf und sagte : die Herren möchten sich zurückziehen.
Die Bemerkungen waren nur verstanden worden vom Für¬
sten Eulenburg und vom Grafen Moltke . Diese Herren
wurden noch von Baron von Berger daraus aufmerksam ge¬
macht. Damals hat Graf Moltke die Möglichkeit eines
Duells nicht benutzt, sondern erst nach Monaten , nachdem
er auch schon -gehört hatte , daß ich eine Herausforderung
nicht annchmen würde . Sehr halb nach diesen Artikeln

begann dann die Aktion des Kronprinzen , der Vortrn
folgten , darunter eine dreistündige Unterredung des^ i/aci'^ tzEiseler . Keiner der Herren, die in meinen

ist auf seinem Vollen
V.
genannt waren , ist auf seinem Posten geblieben,
ich's bewirkt ? Nein , Exzellenz v . Moltke , dazu habe ichdie Macht — leider nicht, denn sonst würde ich vielte .̂
manches Revirement versuchen. Ich wollte nicht'
listisch , sondern politisch wirken, .sonst hätte ich
tausendmal mehr veröffentlichen können, als ich veröffÄ
licht habe. Ich

'
habe auch keine mächtigen Politischen

termann -er , sondern Pflege für mich ein.zr^iehen und sLdas zu tun , was ich- für richtig befinde . ^ ° l!
Ein vaar vo litt siche

" Worte will ich noch
fügen : Es ist hier erzählt worden , was Fürst Bis inaA
über Fürst Eulenbur -g gesagt hat , an dessen Sturz der m
tere auch nicht unbeteiligt war . Wodurch ist diese welft,"
schichtliche Tragödie entstanden? Ich habe tagelang von
bis spät bei dem Fürsten Bismarck geweilt . Ich sage es hj.
ganz offen : Fürst Bismarck war einer der schlechtesten Ux.
schenkenner , die es je gegeben hat. Dieser schlechte Menschekenner, der kraterhafte Mann , hat sich auch in der Natur ^
dritten Kaisers getäuscht. Und der psychologische ,
grund zu dem Sturze Bismarcks war , daß der Kanzler zsi
jungen Herrscher zwar ehrerbietig, aber kraftvoll vor ;
sachlich entgegenzutreten wagte . Neben der PersönlM
des vorwärtsstrebenden Monarchen war das Grüppche ^ i ^
eigentlich große Ziele für das Deutsche Reich nicht verft^
aber auch nicht vaterlandsverräterische natürlich, das ^in seiner Weise doch nur ganz kleine Etappen vorrückte ^ ,vor allem den Wunsch hatte, im richtigen Lichte zu .
und den Herrn bei guter Laune zu erhalten und ihm M .
lästig zu werden durch Widerspruch. So hat Bismarck
ungeheure Schwierigkeiten dadurch gehabt, daß seiner -
aus männlichen, offenen Art entgegenstand dieses verhU - 1
melnde Wesen der anderen Seite . Der zweite Kanzler Wl-
in Liebenberg gestürzt worden. Der dritte Kanzler
Hohenlohe. Dieser alte Herr ist soweit gekommen, dö
er schäumte, wenn der Name dieses Eulenburg ^
nur genannt wurde. Der vierte Kanzler, der noch ft
Amte ist, ja , der ist Kanzler geworden durch Fift
Eulenburg . Bülow war Botschafter in Rom und Fiir>,
Eulenburg war Botschafter in Wien und wollte Bülow M
Kanzler machen . Hier in diesem Hause ist damals
Staatssekretär v . Marschall unterlegen in der Tausch¬
affäre, einer Affäre , über die der Herr frühere Botschaft,in Wien, wenn er uns die Ehre seiner Anwesenheit gi¬
sch enki hätte , genötigt gewesen wäre , sehr viele Sach «»
mitzuteilen . MarschaMwar nicht mehr möglich, aber Fürs
Eulenbur-g ist , trotzdem er verwickelt war in diese An¬
gelegenheit , noch stark genug gewesen, den Nachfolger
selbst zu kreieren. Er ersah dazu den Bülow in Ron
Bülow wollte nicht. Er- hatte eine italienische Gemahlin,
die fuhr zu Eulenburg , aber dort war nichts zu mache ».
Ich erwähne das -ausdrücklich , de es be¬
weist , daß es tatsächlich eine okkulte In¬
stanz gab, die die S a ch e m a ch t e . Die Frau fuhr
nicht nach Berlin und- stellte Majestät die Sache bo;
sondern nach Wien , und- bat Eul-enbnrg , er möchtest,
in Rom lassen. Eulenburg sagte : Bernhard muß nuch
Berlin . Die Herren duzten sich ja auch . Als sie meinte:
Tun Sie 's doch lieber , sagte Eulenburg : Nein , ich will
Könige machen, aber nicht König sein. Das ist einer
dieser Fälle , von denen ich eine ganze Reihe aufzählen
könnte. Auch dieser vierte Kanzler ist in Totseindschas!
geraten mit dem Manne , der ihn kreiert hatte. Der
vierte Kanzler hat es versucht, seinen Einfluß zu be¬
seitigen . Es ist ihm nicht gelungen . Ich habe den
Versuch auch gemacht. Es ist nicht mir gelungen,
aber ich, habe mitgewirkt , daß es geschehen ist
Ich habe mitgewirkt daran, daß heute Fürst Eulenbmg
keinen politischen. Einfluß mehr hat, daß der Herr Bot¬
schaftsrat Lecomte nicht mehr in Berlin ist. Ich glaub!
nicht , daß der unsere Stadt wieder betreten wird . Halte»
Sie das- für ein nationales ! Glück oder für ein nationales
Unglück? Wissen Sie , was geschehen war ? Wissen Sil.
daß wir unmittelbar vor einem Kriege
stand - en - mit zwei Nationen ? Wissen Sie.
warum wir zur M a r ok k oaff -ä r e ka m en? Hatte»
wir da etwas ! zu suchen ? Haben wir je daran gedacht, )«
Marokko - Eroberungen zu machen? Bülow ssl-bst hatte ii»
Reichstage gesagt, daß wir - nicht daran denken . Bis-imch
hatte gesagt : Laßt die Franzosen Marokko nehmen, um >»
sicherer sind - wir im Elsaß . Was ist hier geschehen ? D«
allerhöchste Person im Deutschen- Reiche ist in den- Glaube»
versetzt worden, in Frankreich sei die Stimmung so weit
gediehen, daß eine offen- sichtbare , deutliche, ostentati» ,^ !
zeichnete Versöhnung stattfinden' könne. In Frank » !
waren gewisse Leute zu dem Mauden gebracht worbe ». :
Deutschland sei so weit gebracht , daß es. nachgeben oder Ml
wisse Konzessionen machen werde, daß es vom Frankfurts
Frieden etwas Nachlasse . Der Präsident der ftanzösW»
Republik war au-fgefordert worden, ein Zusammentreffe»
mit dem deutschen Kaiser! an der italienischen Küste z»
haben-. Und als diese Möglichkeit sich ! im IeW
Moment als Unmöglichkeit erwies , da empfand M»
das '

hier als eine Brüskierung , weil man getäuscht wor¬
den war über die Stimmung in Frankreich. Durch wen!
Durch den Freund - des S -chloßherrn von Liebenberg,
comte. , Die Tatsache, daß der Herr Lecomte in Liebenberg
mit dem Kaiser zusammen -getroffen ist , ist eigentlich e>»
Unikum. Die Staatsoberhäupter Verkehren nur mit de» ^
Chefs der Ressorts und- nicht mit den Botschaftsräten . .
Eine zweite solche Täuschung ist in der Zeit der Konferenz
geschehen, und es hat dreieinhalb Monate gewährt, daß)
zwei Politiken in Deutschland verfolgt wurden, deren
eine nichts von der anderen wußte ; eine Politik de)
allerhöchsten Person und eine Politik des Kanzlers, r-
hat einen Moment gegeben, wo der Botschafter de
französischen Republik zum Staatssekretär des Auswan
tigen Amtes sagte : Was Sie da erzählen , ist ,
essant, aber der Kaiser denkt ganz anders . — Woff c
wußte es der Botschafter ? Von seinem Botschaftsw, l
Weil ich fand, daß dieser Mann ungeheuerlff ^
lange Botschaftsrat in " einer Stelle war , weil er I)
ner Regierung hier unschätzbare Dienste leisten kann - .
weil ich wußte , daß daraus Dinge entstehen rnuWu , »
die dem deutschen Reiche sehr schädlich wurm-
darum gehört dieser Mann in die Gruppe. Es war au
nötig , darauf hinzuweisen, daß diese Persönlichkeiten^
Weichungen von der Norm zeigen. Das gibt eine Gern
schüft , die dem anderen unsichtbar ist . Das gibt
bündelung, von der der andere, der Entscheidende , w » '
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v Bethmann - Hollweg - dem Polizeiniini-

nsittliche Anträge gemacht werden
rannten Mich gingen alle diese Dinge gar Nichts an.
Ich habe nach meinen besten Kräften nur dazu mitzuwirken
ocsucht eine schädliche politische Entwickelung abzuwenden.
Nun ist mein Hauptzeuge , der Für st Eulenburg , ausgeblre-
bc Merkwürdig , er ist immer totkrank , wenn es pch um

kle Diuac handelt . Er war krank , als er im Tauschpro-
elleausägenöllte. er war krank, als Baron Berger in
L -LdL - » ° intr ° t . und °r ist j- dt .

wi °d- ;
-° °»st

-ick hätte warten können, bis der Zeuge Fürst Eulenburg
^ euae hier erscheinen kann . Aber , was hier zu erweisen

war ist erwiesen worden . Nach dem ersten Tage der Ver-
Handlung mußte ich sagen : Morgen muß doch Graf Moltke
aufstehen und sagen : Ich selbst bin unschuldig aber ich muß
anerkennen , daß dieser Harden , der seit fünf Jahren alles
weiß und davon keinen Gebrauch machte, hier nicht die Ab¬
sicht hatte Skandal zu machen, sondern daß er als Politiker
mit seinen Artikeln einen Zweck verfolgte , der von fei¬
nem Standpunkte aus berechtigt erschien. Da ich Christ,
Edelmann und ein Moltke bin , will ich ihm nicht den unbe¬
rechtigten Vorwurf machen, er habe hier nur verleum¬
den wollen. Ich nehme deswegen die Klage zurück. Die
Argumente des Privatklägers , daß er General ist und 40
Jahre treu gedient hat , find ja nicht zu bestreiten , aber an
höchster Stelle hat man ihn trotzdem seines Postens ent¬
hoben: nicht in derselben Weise, wie die anderen Herren,
man hat ihm die Uniform gelassen, und ich bin der letzte,
der dahin wirken würde , daß er sie auszieht . „ Gereinigt
oder gesteinigt ! " Diese Worte sind an höchster Stelle ge¬
sagt worden , und wenn ich in dieser Sache ein Verdienst
haben , so will ich das am Ende sagen : was wäre denn ge¬
schehen , wenn eines Tages alles im „ Vorwärts " stand?
Allo diese Sachen ! Ich wills nickt ausmalen . Und mein
Verdienst ist sehr groß an der Sache ; mein Verdienst ist
nämlich dies , daß der „Vorwärts " nickst zuerst eingegriffen
hat . Der erste, der eingcgrisfen hat , das war der deutsche
Kaiser . Er hat gehandelt , bevor die Sache in die Oeffent-
lichkcit kam . Und der die Tinge so lange der Oeffentlichkeit
vorcnthielt , das ist Ihr ergebenster . . . , das ist mein Ver¬
dienst allerdings . Und wenn Sie vom Auslände sprechen,
so ist mir das ganz gleichgültig . Das Ausland kann , wenn
es gerecht und vernünftig urteilen will , nur sagen : Deutsch¬
land ist ein Land wie andere , da kommen solche Dinge auch
vor . Aber es muß sagen : Donnerwetter , es sind doch fa¬
mose Kerle , der erste, der eingriff , das war der Kaiser , und
der ihn dazu angeregt hat , das war sein erstgeborener
Sohn , der Kronprinz . Und wenn ich vor dreizehn Jahren
in diesem Hause ein Erkenntnis bestritten habe , als ich ge¬
sagt habe : Es gibt auch eine andere Art , dem Kaiser zu
dienen , als vor ihm zu knien , nämlich , ihm mit Wahrheit
zu dienen , so habe ich mich jetzt an dieses Erkenntnis ge¬
halten , und ich glaube , ich kriege noch ein solches. Ich habe
nichts mehr zu sagen . (Lebhafte Bravorufe .)

Aus dem Hroßherzogium.
Mi Nachdruck unserer init Korreftwndeilt -elchen versehenen OiiginalbntchG
M ILr um aenauer OneXenanaab - gestattet . Mlltettunhen und DertchO

ver lokale « orlommnisje stud der Sicdvttlvn ftel» wiXk»« »en.
Oldenburg, 28 . Oktober 1SV7.

* Der erste Abend unserer hiesigen Kammermusikver¬
einigung(am nächsten Mittwoch 7^4 Uhr) wird zum Ge¬
dächtnis des Vor einigen Wochen verstorbenen norwegischen
Meisters E . Gricg dessen herrliches (st - molI - Quar¬
tett bringen , ein Werk, das ihn uns von einer anderen
Seite zeigt , als die meisten Musikfreunde ihn aus feinen
wundervollen kleinen Klavierpoesien kennen . Hier erhebt er
sich zu imponierender Größe und gewaltiger Leidenschaft.
Das Werk dürfte auch jetzt wieder , wie schon früher , des leb¬
haftesten Interesses und Beifalls sicher sein . — Außerdem
steht auf dem Programm ein kösticher Haydn und das 3.
Klaviertrio von Beethoren (O -moII ) , ein Werk, das
hier unseres Wissens noch gar nicht oder doch feit langer
Zeit nicht öffentlich gespielt worden ist. das aber in feiner
Jugendfrische und mit seinem Melodienreiz ohne Zweifel bei
allen Zuhörern rechte Freude erwecken wird . — Erfreulicher¬
weise ist das Interesse für die Kammermusikabende auch in
diesem Jahre recht rege , so daß bereits mehr numerierte
Plätze eingerichtet werden mußten , als ursprünglich beab¬
sichtigt war . Abonnements werden noch immer in MaxSchmidts Buchhandlung (am Theaterwall ) entge-gengenommcn.

* Für den Wilhelm Busch-Abend , den am kommenden
Donnerstag Herr August Schacht im Saale des Zivil-kastnos veranstaltet , gibt sich ein lebhaftes Interesse kund,Ww dies auch kaum anders zu erwarten war . Der Busch-Abend in Bremen , der am 11 . Oktober stattfand , war total
ausverkauft, und viele Personen konnten keinen Zu¬tritt mehr finden . Presse und Publikum waren einstim -
Ar g voll des Lobes , und das Konzertbureau Praeger LMeyer konnte dem Veranstalter gegenüber konstatieren daßder Abend sehr gefallen hat , so daß für Bremen eine Wieder-holung für den 6 . Februar festgesetzt werden mußte . Auchm Halle, Kassel, Chemnitz, Stettin u . a . Orten müssen in-wlge des großen Beifalls Wiederholungen stattfinden . Ein-
m , lüften sind im Vorverkauf in der Ferd . Schmidtschen
^ '^ studlung (D . Segelken ) zu haben ; an der Abendkasseore Preise erhöht.

Elektrizitätswerk ist seit etwa acht Tagen auch das
nzlsts ! angeschlosseii . und in den

wird auch der AnschlußimSchloß fertiggestelltu. Bisher wurde der Strom für diese beiden Gebäude aus
do^i . AA Elektrizitätswerk an der Poststraße bezogen Von

A .°lten letzt nur noch die Landesbrück , das Ministerium,
und das JnvalldeMersiHertmgDLchäiche

. - ' " -muen iegr nr
p 't Ersparungskasse

ihren Strom . Die A. E .-G - steht mit dem Staat wegen P ach -
lang des kleinen Werkes in Unterhandlung, und zwar
beabsichtigt sie dort eine größere Kraftmaschine aufzustellen um
dann beide Werke miteinander in Verbindung zu
bringen.

* Von Wilhelm Hegeler , dein geborenen Oldenburger,
ist ein neuer Roman „ Das Aergernis " bei S . Fischer in
Berlin erschienen. Einige frühere Arbeiten von Hegeler,
„Sonnige Tage " und „Ingenieur Horst-
ina n n "

, haben wir bekanntlich in unserem Blatte ver¬
öffentlicht.

* Ter Bremer Tomchor begeht am 20 . November die
Feier seines 60jährigen Bestehens. Beim , Fest¬
gottesdienst wird eine neue Kirchenkantate von Martin
Grabert , „ Pharisäer und Zöllner "

, unter Professor Eduard
Rößlers Leitung zur Aufführung kommen.

* Die Aufstellung des Fischerknaben auf dem Jordan ist im
Rohen beendet . Es wird jetzt die Verbindung mit der Wasser¬
leitung hergestellt.

* Jantjemö . die bekannte Ostfriesin, feierte vorgestern ihren
104 . Geburtstag in Strackholt in Ostfriesland . Sie ist noch sehr
rüstig, so daß sie glaubt, sie werde mindestens — 200 Jahre all
werden.

* Straßenauflauf . Es wurde von einem widerlichen Straßen¬
bilde auf der Ofenerstraße geschrieben . Dasselbe widerliche Bild
bot sich gestern abend gegen ös/? Uhr den zahlreichen Passanten
derselben Straße und verursachte einen großen Menschenauflauf.
Ein Frauenzimmer , dazu noch ein verkrüppeltes, das ein höl¬
zernes Bein hatte, war vollständig betrunken und wälzte sich im
Straßenschmutz. Dabei war ein Mann , der bei der widerlichen
Schaustellung gewissermaßen den Impresario machte und durch
seine Witze über die Betrunkene die neugierigen Zuschauer un¬
terhielt. Es mußte ein Schutzmann gerufen werden, der für die
Beseitigung der Betrunkenen von der Straße mittels eines
Wagens sorgte.

* Für Gartenbesitzer. In diesen Tagen wurden in der Baum¬
schule des Gärtners Riemann in Wechloy tausende von Obst¬
bäumen verkauft, und zwar zu billigem Preise . Herr R - besitzt
in Wechloy eine Baumschule, die etwa 60 000 Bäume hat. die
sämtlich verkauft werden sollen . Es sind durchweg beste Sorten
in allen Arten . Hochstamm , Pyramide , Spalier usw . Von nah
und fern fanden sich in diesen Tagen Kauflustige für die Bäume
ein , die suhrenweise verkauft wurden. Der offizielle Verkauf
findet heute durch Herrn Auktionator Schwarting statt. Es sind
noch etwa 40000 Bäume verkäuflich.

^ Nachzügler . In diesen Tagen konnte man hier in der
Umgegend der Stadt noch einzelne Schwalben beobachten,
die jedenfalls den Anschluß an den Hauptzug verpaßt haben,
vielleicht weil sie aus einer späten Brut stammten und zur
Zeit dieses Hauptzuges noch nicht völlig reisereif waren.

^ Ihren ersten militärischen Spaziergang unternahmen
gestern die Rekrute n der Truppenteile der Garnison in
Begleitung der sie ausbildenden Unteroffiziere und Ge¬
freiten.

* Kindcrbcwnhrschulc . Wir werden um Ausnahme fol¬
gender Bitte ersucht : Wie immer , wird auch in diesem
Jahre Anfang Dezember ein Verkauf zum Besten der Kin¬
derbewahrschule in den Räumen des Kasinos stattfinden.
Die langjährigen Gönner und Freunde werden hierdurch
freundlich gebeten , auch dieses Mal durch Uebersendnng
von Gaben jeglicher Art und Beteiligung beim Verkauf
sich zu betätigen und neue Freunde für dieses Feld der
Wohltätigkeit zu werben . Segenbringend ist die Bewahr¬
schule für die Eltern , die darauf angewiesen sind , durch
Arbeit außer dem Hause den Unterhalt für ihre Familie
zu verdienen , wissen sie doch ihre Kleinen wohlbehütet.
Segenbringend auch für die Kleinen , die bei nahrhafter,
kräftiger Kost, reinlich gehalten , in gesunden Räumen spie¬
lend zu Gehorsam und freundlichem gesitteten Betragen
angeleitet werden . Dank der Tätigkeit verschiedener Damen,
welche sich allwöchentlich in den oberen Räumen der Be¬
wahrschule zusammenfinden , oder in eigener Häuslichkeit
sich an den Vorarbeiten für den Verkauf beteiligen , bietet
derselbe auch gute Gelegenheit zu nützlichen Weihnachts¬
geschenken, Wäsche und warmen Kleidungsstücken für Arme
und Bedürftige , und muß dieser Verkauf einen unentbehr¬
lichen Beitrag zu den Kosten der Anstalt liefern.

* Ein Unfall stieß am Sonnabend dem Zimmerer
Bruns auf dem Zimmerplatze von Mönning u . Sohn an
der Nckdorsterstraße zu . B . geriet unter einen umsallendcu
Stoß Holz und mutzte mit einer Droschke nach seiner Woh¬
nung im Weißenmoor geschafft werden ; doch sollen die er¬
haltenen Verletzungen nicht ernsterer Natur sein.* Die Absuh-rfrage ist immer noch nicht genügend - ge¬
klärt . Der Vorstand des Bürgervereins vor dem Heiligen¬
geisttor erläßt in der heutigen Nummer der „ Nachr .

" einen
Aufruf , der erkennen läßt , daß der Kampf zwischen den An-
wohnern des Heiligengeisttorviertels und dem Magistrat in
aller Schärfe weitergefü -hrt wird.

* Das 48 . Stiftungsfest des Oldenburger Turnerbundes
findet Sonntag , den 10 . November, statt. Nachmittags um 4 Uhr
ist Schauturnen und abends um 8Z4 Uhr Gesellschafts¬
abend in der „ Rudelsburg "

. Mittwoch, den 13 . November, ist
Tanzkränzchen in der „RudelZburg" .

* Das Schauturnen der Damen-Abteilung des Oldenburger
Turnerbundesfindet Donnerstag, den 7. November , nachmittags
5 Uhr, in der Turnhalle statt. Um 8 Uhr beginnt die Abend¬
feier im Ziegelh -of.

«-
* Atens , 27. Okt . Am Sonnabend war der Unter¬

suchungsrichter aus Oldenburg hier anwesend , um
in der Sache gegen den Maurergesellen Weitzenkamp
Vernehmungen von Zeugen vorzunehmen . Wie bekannt,
wurde Mitte vorigen Monats der Bahnarbeiter Peter
aus Blexen gelegentlich eines bei dem Wirt Ulfers in
Movrsee ob-gehaltenen Abtanzballes von Weitzenkamp
durch einen Stich in den Unterleib schwer
verletzt. Peter wurde in das Krankenhaus zu Norden¬
ham geschafft , wo er bereits am folgenden Tage an den
Folgen der Verletzung starb. Weitzenkamp wurde
darauf verhaftet und in das Untersuchungsgefängnis in
Oldenburg abgeführt . Ueber die Ursache des Streites zwi¬
schen Peter und W. ist nichts bekannt geworden , anscheinend
ist Peter von W. ohne jede Veranlassung angegriffen . Beide
sind dann in den Chausseegraben geraten . Nachdem beide
wieder aus dem Graben auf die Straße gekommen sind,
hat W. dem Peter den Stich versetzt . . (Von Peter wird all¬
mein gesagt , daß er ein sehr ordentlicher Mensch gewesen
ist, während W. als Radaubruder erster Klasse geschil¬
dert wird , der keine Gelegenheit , namentlich wenn er be¬
trunken war , vorübergehen ließ , Streit anzufangen . Er
war deshalb auch bei allen gefürchtet und die Wirte hatten
ihn Leich Erscheinen besonders im Auge , so. daß er . wenn

sich seine Rauflust zeigte , aus dem Lokale entfernt wurde.
Das Messer , mit dem er die Tat vollbracht hat , ist ein
großes Dolchmesser, das er nachher im Bett versteckt
hatte Das am 26. November zusammentretende S ch w u r-
g erich t wir d sich mit der Sache beschäftigen.

Stimmen aus üem Publikum.
Mr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .!
lLIie kommt üas.

daß das Brot im Konsumverein -so bitter schmeckt ? Es wird
von- allen Seiten darüber geklagt . Bitte um Antwort.

Einer für viele.

SMwsrrivrotpreis unü
In der Nummer der „Nachrichten " vom Donnerstag

voriger Woche war unter „Stimmen aus dem Publikum"
eine Anfrage an die Herren Bäckermeister , wie schwer ein
Schwarzbrot sein muß , für das der Preis wieder um 10 I
erhöht ist. Diese Frage ist bis jetzt nicht beantwortet . Die
Bäckermeister scheinen der Ansicht zu sein , daß nicht das
fertige Brot 10 Pfund wiegen muß , sondern der Teig für
ein solches, dieser wird dann durch das Backen bedeutend
leichter . In einer früheren Anzeige einer Preiserhöhung
lvar von einem lOpfündigen Schwarzbrot die Rede , danach
müßte also- ein Brot , welches- jetzt 1,1E -F kostet, 10 Pfund
wiegen . Wenn ich! stets ein Pfund weniger bekomme, als
mir zusteht , so- werde ich das Jahr über bedeutend geschä¬
digt , vielmehr noch eine zahlreiche Familie . Hoffentlich
teilt der Herr Obermeister der Bäckerinnung uns hierüber
seine Ansicht mit. Z.

Neueste Nachrichten uns letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Der Kaiser.
Breslau , 28 . Okt . . Am 6 . Dezember wird Kaiser Wil¬

helm der Enthüllung des Denkmals aus dem Schlachtfelde
von Leuthen beiwohnen . An den Tagen vorher , am 3 . und
4 . Dezember , wird der Kaiser den Jag -dtagen des schlesi¬
schen Großgrundbesitzer , u . a . des Herzogs von Trachenberg,
beiwohnen.

Bankett zu Ehren des Botschafters von Schoen.
Petersburg , 27. Okt . Bei einem Bankett , das heute

in der deutschen Kolonie zu Ehren des von hier scheidenden
Botschafters v . Sch-oen stattfand , waren ' die Mitglieder der
deutschen Vereinigung mit ihren Damen erschienen. Der
Vorsitzende brachte einen Trinkspruch aus den Zaren aus.
Herr v . Schoen betonte die innige Freundschaft , die die bei¬
den Herrscher Kaiser Wilhelm und den Zaren , mit¬
einander verbinden . Neuerdings sei sie auf der Reede von
S -winemünd -e durch Handschlag und Kuß bekräftigt worden.
Er wies mit stolz darauf hin , daß er Gelegenheit gehabt
habe , an der Befestigung ! der Freundschaft mitzuarb -eiten.

Das Erdbeben in Calabrien.
Neapel, 28 . Okt . In ganz Italien ist durch das Erdbeben

in Calabrien die werktätige Hilfe wachgerufenworden. Mailand
spendete 10000 Lire, Florenz 1MOOO Lire usw . Beileidstele¬
gramme gingen ein aus Demschland, England , Frankreich, Däne¬
mark usw . Ein Neapeler Blatt , „Vilo"

, macht den Vorschlag,
die Bergstädte Calabriens niederzureißen und wieder fester auf-
zubauen. Der Vorschlag ist zwar sehr gut, es fehlt aber nur an
dem Notwendigen, ihn auch zu befolgen , nämlich an Geld.

Zur italienischen Wetterkatastrophe.
Venedig , 27. Okt . Alle Flüsse und Bergbäche Vene-

Ai e n s sind über ihre Ufer getreten . Die niedrig gelegenenTeile der Provinz Vicenza mit den Städten Schio , Marosticaund Thiene stehen unter Wasser. Sämtliche Verbindungen
sind abgeschnitten . In Rovigo reicht das Wasser bis zum
ersten Stockwerk des Präfekturgebäudes . Die Eisenbahn¬
verbindung zwischen Este und Montagua ist unterbrochen.
Verluste an Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Brancaleone , 27. Okt . Heute mittag ereignete sich ein
n e u e r E r d st o ß , der die Bevölkerung in großen Schrecken
versetzte, aber keinen Schaden anrichtete.

Rom , 28 . Okt . Reichskanzler Fürst Bulow- hatdem Minister des Auswärtigen , Trttoni, telegraphisch
seine herzliche Anteilnahme aus Anlaß des schweren Un¬
glücks ausgesprochen , das Kalabrien heimgesucht hat . Der
österreichisch-ungarische Botschafter hat dem Minister Tit-
toni einen Besuch abgestattet und ihm die Anteilnahme
seiner Regierung ausgesprochen . Der das englische Ge¬
schwader im Mittelländischen Meer kommandierende Ad¬
miral hat durch Vermittlung der englischen Botschaft der
Regierung angeboten , ein Schiff seines Geschwaders zur
Hilfeleistung zu entsenden . Ferner haben die griechischeund die argentinische Regierung Beileidskundgebungen'an die Regierung gerichtet.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch . Leitung derPolitik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
Hamel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : Th . Addicks. Druck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Wettervoraussage Mr Menstag.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Morgen ziemlich trübe und regnerisch . Schwache Luft
bewegjung. Temperatur nicht erheblich geändert.

Geschäftliche Mitteilungen.
Glänzender Sieg der

^äler-Sckreidmssckine.
Auf der Allgemeinen Ausstellung für Bureaubedars vom

6 . bis 20. Oktober in Berlin , Ausstellungshalle am Zoologi¬
schen Garten , wurde beim Militärwettschreiben der 1. bis 3.
Preis ausschließlich durch Adler gewonnen.

Beim internationalen Hauptwettschreiben auf der obi¬
gen Ausstellung wurde der erste Preis durch die

8milk kremier
gewonnen . Unter den zehn ersten Plätzen befanden sich vier
Smith Premier-Schreibmaschinen.

BeideSysteme werden im Schreibmaschinen - und Fahr-rad-Spezialgeschäftvon Christoph Steinmeyer in Oldenburg
gehalten.
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lculanto Lsliivnung. Leo äteinbem
^cklernsirasse 37, LcKe Laum^arteirstr.
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ivii-ci boi-sitwitligst

umgoisuseßi.

Von einer der größten Gardinen - Fabrik kaufte ich
große Posten : — : Tüllgardinen:

irrilSL » k * i »s1sll

Um hiermit raschestens zu räumen , habe ich diese
große Posten in

s Seriell
«ingeteilt und kommen diese auch als solche zum Verkauf
und zwar zu ganz

« mröeMeli
kreise«.

Ku886roräkntlieli dilligvr
karSillell -UerkLus.

4 SSV
I

^

üU ^ aräiven

Zenie I,
bestehend aus den neuesten

Relief. Mustern, llku
creme und weiß,

zum Durchschnittspreisevon
Einen Verkaufsimr.

bis ca. 85

N.

Lerie II,
bestehend aus den vorzüglichsten

Mustern und Qualitäten , NI«»
wunderbare Zeichnungen, ilil.

zum Durchschnittspreisevon

Einen Verkaufswert
bis ca . 1,15

Serie III,
bestehend aus den elegantesten

Nk Geweben und Zeichnungen, M -,
l I . hervorragende Qualitäten , llll.

zum Durchschnittspreisevon

Einen Verkausswert
bis ca . 1,45

Weit unter Tagespreis!

2ug - üoul . - Köper
Große Posten

Meter 48 H.
T- llchtel - R- illeNx

das Fach 5 .50,4 .75,3 59 , 2.85 u . 2 33 ^

Große Posten
bestickte Filz - und Tuch-

UsoLrÄsvLLSir
St . 10, 8 , 6, 5 , 4 .50 , 3 und L.SS

^>8 . Es ist empfehlenswert, von obigen 3 Gardinen-Serien . den ausgiebigsten Gebrauch zu machen.

? !2 >«

48 Ml « .
Aeling W1 . komlrer 188?.

Gegen die Auslosung
mit Knrsverlust von 4V
Mark pro Stück über¬
nehmen wir die Versicher¬
ung zum Satze von

2 ML.
für jedes Los.

8 . « 8 . SsU
ZsM - OesedätL.

Solübrooee uvll lillLlur,
Lstk'llivLllei'ßme , Rödel-
poMur, LlttrSI ll . Lokiler-
Vseds , 8toMsrbe Mä
peedkArbe , Vei88lM8te,
XsILgrvv um ! Lslllblsll
empfiehlt ,billigst die

Farbenhandlung
von

fi'iellr'ioli Lpankakk
Kl . Kirchenstr . 7 b . d . Markthalle

WU « m NZ Mmsr
ß. WlMß. 8 !Z8.. k !

'M8M8Ulr.1

Zu verknusen eine Druckpumpe
und großer Küchenherd, letzterer
besonders für Hotels und Wirt¬
schaften geeignet.

Evanael. Krankenhaus.
Marienstrahe 2 . _

Kuterh . Herd z. kf . ges . Off. u.
V. 631 Filiale . Langestr. 20.

User Iloetoi'
Medizinal - Blutwein

Blutbildend — Stärkend —
Anregend — Wohlschmeckend.

Weinst. 1,50 ^ ohne Glas.
Dieser gehaltreiche reine Tranbenwein entspricht
lt. Analyse den höchsten Anforderungen , die an einen

Medizinalwein zu stellen sind.
Alleinverkauf in der

LrvllL-0 roKvr1o,
Achternstr. 32 s (am Markt) .

flöge ! unökis «i 8
in unübertroffenem Ton und technischer Aus¬
arbeitung werden genau nach den Wun¬

sche» der Besteller in eigenem Betriebe zu
— — mäßigen Preisen angefertigt . — —

Regele «' L Ltiiere,
Grotzherz , Hoflieferanten.

Brüderstr. SOa Blumeustr. 57
Heiligengciststr. 31.

Mbellsgei'
vast, llavekost,

Kl . Kirchenstr. 4 u. 13.
Fernspr. 447 . Fernspr. 447.

Größtes Lager irr ksurpl.
Wohnungseinrichtungen sowie
einzelner Möbel in allen Preis¬
lagen . Bitte sich durch Be¬
sichtigung ohne Kaufzwang von
der Preiswiirdigkeit zu über¬
zeugen. — Rach auswärts
franko frei Verpackung.

Mitgl . d. Rabattsparvereins.
Große Tischler - u. Polsterwerk-
Wen mit elektr . KrWetrieb

Geburts -Anzeigen.
Westerscheps, d . 25 . Ott . 1907.

Der glücklichen Geburt eines

gesunden TölhtercheilS
erfreuten sich

Lehrer Engelbart u . Frau.

Zu verk . gut erhaltene Klei¬
dungsstücke , Tafelklavier, Stühle,
Aschkessel, Garderobenständer.
Petroleumkocher. Zeichenbrett,
Hackbrett, Wage, Blumentöpfe
usw . Gottorpstraße 21, Ecke der
Babnhosstraße.

Etzhorn. Zu verkaufen eine
tiedige Kuh , welche in 14 Tagen
kalbt. Job - Hillen.

Hundsmühlen. Umständet ),
zu verkarsten eine güste Kuh.

H. Bakenhus.
Zu verk. starkes sch . Herren¬

rad. Milchbrinksweg 53.

AMt öle Herren!
UeberraschendeWirkung bei

im «L
Hebung der körperl. Kräfte,
Gewichtszunahme, Steigerung
des Appetites erzielt man
: : durch den Gebrauch von : :

Usemswsen.
Stets frisch zu haben in der

Med. Drogen- Handlung
E. Sattler Nchf.

^polkvlrsl' Ik . 81onsnllh
Haarenstraße 44.

Wemichtuögen
billig zu verkaufen.

Schüttmgstr. 8.
Geprüfte erfahrene Lehrerin

ert. grdl. Unterrichtin all. Schuss.,
auch in der engl. u . franz . Sprache
u. übern. Beaufsichtig. v . Schnlarb.
Off, u . 8. 116 an d. Exp, d . Bl.

Unserm Vereinsvorstand Herrn
Herm. Thon u . Frau zu ihrer am
gestrig . Sonntag gefeierteSilber¬
hochzeitnachträglich unsereherz¬
lichsten GlückwünscheD. Schietz-
verei« „Zentrum", Osternburg.

Aeßherzogl. Theater.
Dienstag , 29 . Oktober, ' 23.

Vorst, im Ab. :
„Zwei glückliche Tage."

Schwank in 4 Akten von F . von
Schönthan u . G . Kadelburg.

Kassenöffnung 7. Ans . 7V- Uhr.

Mittwoch, 30 . Oktober, 3.
Vorst- im Ab . für Auswärtige

„Die gelehrten Frauen ."
Lustspiel in 5 Akten v . Moliere-

Fulda.
Hierauf : „Cartouche."

Operette in 1 Akt v . M . Lion.
Kassenöffnung 3 , Einlaß l44,

Anfang 4 Uhr.

Bremer TMtheater.
Dienstag , den 29. Okt . : „Lohen-

grin " .
Mittwoch, den 30. Okt . :

„ Mignon " .
Donnerstag , den 31 . Okt . Zum

1 . Male : „ Der Revisor" .
Fteitag , den 1. Nov . Zum 4.

Male : „ Ein Walzertraum " .
Sonnabend , den 2. Nov. :

„ Wilhelm Tell" .

Verlobungs-Anzeigen.
Die Verlobuung meiner Tochter

Marie mit dem Herrn Amts
lichter Emil Fortmann in Bant
beehre ich mich anzuzeigen.

Oldenburg, 27. Oktbr. 1907.
Johanne Cropp , geb . Harbers.

Meine Verlobung mit Fräul.
Marie Cropp beehre ich mich
anzuzeigen.

Bant , 27. Oktober 1907.
Amtsrichter Fortman «.

Das Brautpaar wird am 3.
November in der Wohnung
Teichstraße 9 anwesend sein.

Todes-Anzeigen.

Donnerschwee, 24. Oktbr.
Heutemorgen 9^ Uhr starb
nach langen mit Geduld
ertragenen Leiden meine
liebe Frau und meiner
Kinder treusorgende Mutter

Johanne , geb. Harms,
im 37. Lebensjahre.

Dieses bringt tiefbetrübten
Herzens zur Anzeige

Hermann Speckmann
Inebst Kindern u. Angehörigen.?

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, den 30 . Oktober,
nachmittags 3^ Uhr , vom
Sterbehause, Bürgerstr . 8,
aus statt.

gute Tochter/ Schw
'
ASchwiegern, und ^ '

. . Marie Johanns
! UN 17 . Lebens ahreDie Beerdigung

'
fj„ .

Mittwoch nachm.
vom Sterbehause,
ftraße 2 , aus auf
Eversten Kirchhofe stap.

Oldenburg, 25 . Okt. >907.
Heute entschlief sanft und
ruhig nach kurzer, heftiger
Krankheit unser lieber
Zwillingssohn im zarten
Alter von 1 Jabr 1 Monat,
welches tiefbetrübt zur An¬
zeige bringen die trauern¬
den Eltern
Diedrich Nieman« «. Frau
Margarethe geb . Döring.

Tie Beerdigung findet
Dienstag , den 29 . d. Mts .,
um 9 Uhr vom Sterbehause
aus auf dem neuen Kirch¬
hof statt.

Osternbnrg, den 2g o>.
Heute morgen um 11z§
verschied nach langen sclw?
ren mit Geduld ertraqLeiden im 44 . LebenD"
unsereinnigstgeliebteMu, ?-!
Schwägerin und Tante

"

Uv . IHi
'nna Wff!

geb . Kägbein.
Um stille Teilnahmebi,,,,die trauernden K,

"
und Angehörtz,Die Beerdigung findtz,

Mittwoch, um 2»/1 Uhr,.
Sterbehause,LangennM
statt.

Stlnrksllmtl. Nlljkit!»
vorn 20 .- 27. Oktober 1s

Stadt Oldenburg.
Eheschließungen:

Kaufmann Walter Ließ >
Ella Peters . Reg,-Ass. xl

'
Rickes und Sedwig FortmÄ
Oberseuermeistersmaat Reinb«
Cordes und Minna H«,.Schlosser Karl Meyer und Hchl
Hagemaun . Bäcker D . Jmx,Timmen und Helene Malle-,

'»
Geburten.

Sohn der unverehelichten;N. ; des Dekorateurs Mein« )des Kaufmanns I . NabeM
Tochter des Eisb .- SchlosserM
Heinrichsen; des Bautechni!««
Baum ; der unverehelichte,, ; !
N . ; des Tischlers G . Orth , >4
Kaufmanns G. Willms : jzl
Kaufmanns H . Naber.

Sterbefälle : ,Duvenhorst, totgeb . MMl
Hmrich Janßen , 62 I . Hej„,4
Adelberg Chr .stoph Wietina. itl
I . Karl Philipp . Spaet, tSslKarla Albertine Louise Al»,!
Agnes Thomas , geb. Jtzken , il
I . Mathilde Rebecka CM
Töbelmann , geb . Wenke, Stsl
Hiurich Hermann FeldtangeffZ
I . Gesine Gerhardine SM
19 I , Elise Borchers, geb .UI
Haus, 48 I . Erlers FranzHus
rich Niemann , 1 I . Heim!
Anton Bartels , 36 I . M
Janßen , geb . Hellmich , 611.

Gemeinde Osternburg,
Eheschließungen:

Unteroffizier Friedr . LAeil«
Donnerschwee mit. Jda "
Schneider Oskar Schwandet c
Bremen mit Trientje MeM

Geburten:
Sohn des GlasmachersAI

Kröner . — Tochter der tl
beiterin N . N . : des Land«« !
Aug. Westerbolt in Büm >̂
siede : des Landm' cmns Ich!
H . Ruscher in Tweelbäke;
Arbeiters Joh . Hinr . ParDZ
des , Maurers Joh . Ewald >
Drielakermoor.

Sterbefälle:
Wwe. des Glasmachers '

,
geb . Kägebein, 44 I . Arbk>!
Joh . Christoph Ablers
Tweelbäke, 74 I.

Gemeinde Eversten.
Aufgebote : ,,

Kesselschmied Anton FW
Eversten, und HaustochterM
Hilkea Tjarks , Cseirs.

Eheschließungen:
HaussohnKarlGerhardGM

Friedrichsfehn, und HauÄoEI
Gesine Katharine Ho^" '
Lintel.

Geburten:
Sohn des Molkeretdirewl

Heinrich Karl Julius MitteW
Eversten ; desgl. des
Joharur Hermann Sies , EvechI
— Tochter des Anbauers
Joh . Emil Kelling, Friedrichs

Sterbefälls.
eine.

Weitere FamilieniiacknAM
Geboren: ( Sohlst Her»

Müller , Wildeshausen. J ->p ^
Becker , Leer. ^

Verlobt: Bertha Schw-1
Bardenfleth , mit Hugo .
Elsfleth. Ildelheid Kortka>»°
Emden, mit Kaufmann O..Z
Storck,Detmold .FennaFmHH
georgsfehn, nlit Menke O '^ I
Balgerfehn . JdaJulms, - >
mit Carl Stcevens , .-̂ b,ee>

°
^.1

Verheiratet: Mllltar-Ü
dantursekretär Gustav Kvv
>roni Gerhard , Emden. ,
Bäcker , Riepe, mit st ^ ^
Meinls , Westerende.

Gestorben: Land ^ ,
J . L. Jakobs , Aloorwmsei ,,,
Ww. Anke Maria - en
geb . Bebrens . Tettens,
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^ iese Fraae bat sich beim Erscheinen des Gesetzentwur¬
fes wobl jeder vorgelegt,
lichcn Verhältnissen u -üercs Landes nicht vollständig gleich¬
gültig gegenüber steht, und er wird sie sich, ie nach seinem
politischen Standpunkte , entweder m günstigem oder ungün¬
stigem Sinne beantwortet haben . Daß die Aenderung des
Wahlrechtes ihre Wirkungen nach außen wie nach innen zei¬
gen und bei den Wahlen in Erscheinung treten wird , liegt
auf der Hand.

In erster Linie muß die Aenderung des Wahlrechts zur
Folge haben , daß die B e teiligung an der Wahl
eiuebedeutend stärkere sein wird . Und das ist kein
Fehler , vielmehr ein großer Vorteil . Die Beteiligung an
der Wahl war bei dem geltenden Wahlgesetze nach Ausweis
der Wahlakten in vielen Gemeinden eine sehr minimale , so
daß von einer eigentlichen Wahl kaum die Rede sein konnte,
es mußte nur dem Gesetze notgedrungen genügt werden ; ein
wirkliches Interesse und der Wille der großen Masse der
Wähler kam dabei nicht zum Ausdruck . Mit dem Inkraft¬
treten des neuen Wahlgesetzes wird die Beteiligung sich nicht
mehr auf einige Wahlberechtigte beschränken, sie wird eine
allgemeine werden . Das ist nicht nur wünschenswert , son¬
dern im Interesse des Landes , der Regierung und des Land¬
tages selbst notwendig : Regierung und Landtag werden die
Volksmeinung besser und genauer kennen lernen und ihr in
der GesetzgebungRechnung tragen müssen.

Eine weitere Folge wird sein, daß die verschiede¬
nen politischen Parteien gezwungen sind,
eine weit festere und straffere Organisa¬
tion zu schaff Gn, wollen sie sich und der hinter ihnen
stehenden Wählerschaft ihren Anteil an den Mandaten mit
Erfolg sichern. Daß eine lebhaftere Wahlbeteiligung auch
schärfere Kämpfe mit sich bringen wird , ist sicher , doch diese
Kämpfe werden sich innerhalb kleinerer Kreise und nur alle
fünf Jahre abspiclen , und mit der Zeit wenigstens voraus¬
sichtlich das Gute zur Folge haben , daß sich die politisch nahe¬
stehenden Parteien mit verwandten Interessen immer mehr
einigen und zusammenschließen.

Die Vermehrung der Wahlkreise und der Mandate durch
Teilung wird eine bessere Vertretung der In¬
teressen e i n zelner Bezirke ermöglichen und auch
denjenigen Ständen Raum geben , die bisher im Landtage
schwach oder gar nicht vertreten waren.

Durch die direkte Wahl wird ferner bewirkt , daß der
Kandidat sich in vielen Fällen den Wählern
wird vorstellen müssen, so daß diese ihn und seine
Gesinnung genauer kennen lernen , und die Gewählten wer¬
den nicht umhin können , mit ihren Wählern in enger Füh¬
lung zu bleiben. Sie werden gehalten sein, den Wäh¬
lern von Zeit zu Zeit ausführlich Bericht zu erstat¬
ten, sowohl über ihre Tätigkeit und Abstimmung im
Landtage , als auch über die Gesetzentwürfe . Eine ' solche Be¬
richterstattung ist notwendig , sie wirkt belehrend und auf¬
klärend . Bislang ist hierin gesündigt worden , nur in selte¬
nen Fällen erschienen die Abgeordneten vor ihren an der

Gesetzgebung doch auch interessierten Wählern zur Bericht¬
erstattung , und diese erfuhren über die Vorgänge im Land¬
tage und die erledigten Gesetzesvorlagen weiter nichts , als
was durch die Zeitungen ihnen bekannt gegeben wurde . Die
Wirkungen der Gesetze spürten sie aber oft nachher ganz
empfindlich im Geldbeutel . Rang , Stand und Herkommen
werden oftmals bei der Auswahl der Kandidaten nicht mehr
ausschlaggebend sein, vielmehr Tüchtigkeit und Erfahren¬
heit : die Qualität der Abgeordneten wird nach dem Inkraft¬
treten des neuen Wahlrechtes eher steigen als fallen.

Der durchaus liberale gehaltene Gesetzentwurf wird
ohne Zweifel den weitaus größten Teil der Wahlberechtig¬
ten und der Landtagsabgeordncten befriedigen , und sie wer¬
den der Regierung den Dank dafür nicht vorenthalten . —

Diesen Ausführungen von sehr geschützter libera¬
ler Seite fügen wir einige Sätze hinzu , die wir im „B.
T .

" finden:
Nun ist Oldenburg allerdings nicht der erste Bundes¬

staat , der sein Wahlrecht nach! dem Vorbilde des Reichs¬
tagswahlrechts umgestaltet hat , aber es ist zuzugeben,
daß die oldenburgische Vorlage dem Ideal eines
allgemeinen und gleichen Wahlrechts mög¬
lichst nahe kommt. Der jetzige Abgeordnete des
ersten oldenburgischen Wahlkreises , Ahlhorn, der als
der eigentliche Urheber der Vorlage gilt , hat hier ein
Meisterstück geleistet . Besonders verdient bemerkt zu wer¬
den , daß nicht bloß die oldenburgischen Staatsbürger,
sondern jeder Deutsche wählbar und wahlberechtigt
sein soll , er muß nur seit drei Jahren seinen Wohnsitz im
Eroßherzogtum haben . Das bedeutet eine Durchbre¬
chung der engherzigen Bestimmungen in den
anderen Staaten , die jeden Angehörigen eines anderen
Bundesstaates als politisch rechtlos behandeln . Die W a hl-
kreiseinteilung ist etwas kompliziert , aber es ist
wenigstens dafür gesorgt , daß nicht durch die Bevölke¬
rungsverschiebung gar zu große Ungleichheiten unter den
einzelnen Kreisen entstehen können . Daß man auf die
Verhältniswahl verzichtet hat , ist allerdings nach
unserer Meinung ein Fehler , der sich aber angesichts der
sonstigen Vorzüge des Entwurfes ertragen läßt . Für
Preußen ist es beschämend, daß es sich jetzt
auch von Oldenburg überflügeln läßt.

LVSHIerverfammlurig in vsrel.
-r Varel , 27. Okt.

Der Vorstand des Vereins der Freisinnigen
Volkspa rtei hatte für gestern abend 8 Uhr eine
Wählerversammlung nach dem „ Butjadinger Hof " einbe¬
rufen , zu der Mitglieder aller Parteien gebeten waren.
Herr Rcichstagsabgeord -neter Lehrer H o r m a n n -Bremen
referierte über das Thema : „ Die politische Lage . "

Es sei im folgenden ein kurzer Ueberblick der nahezu
zweistündigen Auslassungen gegeben:

Redner ging von der bedeutenden Zunahme der frei¬
sinnigen Stimmen bei der letzten Reichstagswahl aus
( gegenüber 872600 im Jahre 1903 ein Plus von 361 000
— ca. 41 Prozent ) . Diese Tatsache ist zurückzuführen auf
das Wiederaufleben des liberalen Gedankens an sich und
sodann auf das Zusammenarbeiten der drei linksliberalen

Fraktionen . Nachdem Redner deren Verhältnis unter¬
einander gestreift , kam er aus die Blockpolitik zu
sprechen, an die er die besten Hoffnungen knüpfte . Doch be¬
tonte er ausdrücklich , daß diese Vereinigung nicht für die
Ewigkeit , sondern lediglich zu ganz bestimmten nationalen
Zwecken geschlossen worden sei. Niemals werde der Links¬
liberalismus des Blockes wegen etwas von seinen liberalen
Grundsätzen ausgebcn . Freilich ist der Liberalismus wegen
der Blockpolitik vielfach angefeindet worden . Namentlich
von Zentrum und Sozialdemokratie . Ohne Berechtigung.
Die Sozialdemokratie soll vor der eigenen Tür kehren.
Was für eine Rolle spielt sie denn im unsinnigen Bunde mit
dem Zentrum , dessen Schleppenträgerin sie ist!

Nunmehr ging Herr Hormann zu einer Detaillierung
des in der letzten Reichstagssefsion geleisteten Pensums
über . Eine Reihe einschneidender Vorlagen zunächst auf,
sozialpolitischem Gebiete lag vor . Gefordert wird von'
seiten des Liberalismus baldigste Einrichtung von Arbeits¬
kammern , Verminderung der Arbeitszeit für Frauen , ener¬
gischer Schutz des Arbeiterkoalitionsrechtes.

Eine gesunde Mittelstandspolitik ! Hier kommt beson¬
ders der sogenannte „ Neue Mittelstand " in Frage , d-W
etwa Ihtz Millionen P r iv a t a n ge st e l l t en in
Handel , Gewerbe , Industrie usw. Diese Leute stehen zum
Teil wirtschaftlich schlechter da als selbst der Arbeiter , so¬
weit sie nämlich gemäß ihres - Lohnes nicht der staatlichen
Invaliden - und Altersversicherung unterliegen . Redner
entwickelte die Notwendigkeit einer Abhilfe und verbreitete
sich über die Lösung der Frage . Regierungsseitig stehe man
dem Problem nicht allzu wohlwollend gegenüber . Und doch
sei es etwas durchaus Berechtigtes , nichts Ungewöhnliches,
was gefordert werde . Man soll nicht von Selbsthilfe reden.
Der Selbsthilfe wird ohnehin noch genug Raum bleiben.

Die 1902 bei Gelegenheit des Zolltarifs für 1910 ver¬
sprochene Witwen - und Waisenversicherung muß auf jeden
Fall durchgesetzt werden . Wenn aus den Zöllen nicht die
nötigen Mittel fließen , wie es den Anschein hat , dann heißt
es , sie anderweit aufbringen . Der Liberalismus schafft
Rat (Reichsvermögenssteuer , Reichserbschastssteuer usw .) .

Mittelstandspolitik auch für dis Beamten ! Statt der
erst veranschlagten , durchaus ungenügenden 3 Millionen
Mark einmaliger Teuerungszulage für mittlere und untere
Reichsbeamte wurden 23 Millionen eingestellt . In dieser
Forderung ist die Regierung dem Linksliberalismus ent¬
gegengekommen . Sie wird voraussichtlich auch das neue
Beamtengehaltsgesetz akzeptieren.

Erfolgreich gearbeitet wurde fernerhin in der Kolonial¬
politik (Oberkommando der Schutztruppe ; Kolonialar¬
mee usw. ) .

In kommerziellen Fragen (Börse ) darf man nicht min¬
deres Eingehen der Regierung auf die geäußerten Forderun¬
gen erwarten . Der Terminhandel ist nicht zu entbehren.
Treu und Glauben an der Börse müssen wiederhergestellt
werden.

Ein liberales Vereins - und Versammlungsgesetz steht in
Aussicht. -

An Stelle des jetzigen preußischen Landtagswahlrechts,
dessen Widersinnigkeit mit drastischen Beispielen seitens des
Referenten belegt wird , fordert der Liberalismus einfache

krshhenLSgttGes TheZter.
Nathan der Weise.

Lessings Nathan wurde im Jahre 1779 vollendet , Kant
Kritik der reinen Vernunft erschien zwei Jahre darauf , 1781
Diese beiden Daten werden der Menschheit ewig denkwürdi
sein . In praktischem Sinne nimmt , bis zu gewissen Gren
zen , Lessing in seinen! Drama schon voraus , was Kant , an
die subtilste philosophische Einsicht sich stützend, in seinen Kri
tiken theoretisch begründete : den Sieg der Vernunft übe
allen Glaubensdünkel , namentlich den Sieg der irdische
über die himmlische Ethik , den Sieg des rein Menschliche
über alle durch religiöse Satzungen bedingten Vorurteil!
Wie Kant mit allen Mitteln des größten Scharfsinns und de
wissenschaftlichen Methode die Freiheit des Glaubens , abe
die Pflicht der Sittlichkeit lehrte , so tat es , in der Kunst
form des Dramas , in anschaulichen, aus dem Leben gegris
fenen Konflikten , Lessing bereits im Nathan . Darum mußter gegen den Offeubarungsglauben für eine auf Vernuns
sich gründende , allen Menschen gemeinsam zugängliche Ver
ehrung des schlechterdings Unbegreiflichen , des Göttliche!
kämpfend eintreten . Im Nathan feiert der „ geistig un
sittlich freie Mensch den vollen Triumph über jeden unte
einem Positiven Glauben befangenen und deshalb exklusive:
Menschen.

" Lessing selbst wollte diesen Triumph/nach alden heißen Kämpfen , durch die er in der Verfechtung de
Freiheit gegen die starre Orthodoxie seiner Zeit gehe:mußte , nach all den furchtbar bitteren Erfahrungen , die ihnbis zu dem üblichen obrigkeitlichen Verbote seiner schriftstellernchen Tätigkeit und den mannigfaltigsten Verfolgungenicht erspart blieben , noch aufdem Totenbette betätigen . „ Wenmeine letzte Stunde kommt," erklärte er , „ dann hole ma:einen Notar , damit ich diesem feierlich in die Feder diktiere
^cch wolle in keiner der herrschenden Religionen sterben.
Kurz vor seinem Tode hatte er sich noch Schlötzers „ Brieüber die zunehmende Unduldsamkeit der Pfaffen " vorlese:lagen . Gegen diese Unduldsamkeit richtet sich das „ großartigste Denkmal der Aufklärung des achtzehnten Jahrhunderts, " insbesondere auch das darin enthaltene „Glaubensoekenntnis " dieser Aufklärung . Es ist in der Geschichte vo:den drei Ringen niedsrgelegt und leuchtet aus dem Schlussdes Dramas deutlich hervor . „Die Handlung des Nathanlagt Tilthey in seinem Werke Erlebnis und Dichtung di
Weltanschauung Lessings betreffend , „ ist ganz eingesponne,

Idee , welche ihr einen zweiten allegorischen Sin:gwt. Man hat oft gefragt , warum dies Gedicht so parado°"üatt mit einer Heirat mit einer Erkennungsszene endia!
Hauptpersonen zu Gliedern einer Familiärst

» > -' ^ or die Handlung bei einer gewöhnlichen Auffsihruw
kin . >, LL

Egen , daß Recha den Tempelherrn nicht liebt ; aber auck

wo das Verständnis einer bedeutenden Schauspielerin nach¬
hilft , fühlt man sich, und zwar nicht erst am Schluß , notwen¬
dig enttäuscht , ja völlig desorientiert . Der Dichter hat die¬
sen dramatischen Fehler begangen , um die allegorisch darge¬
stellte Idee zu vollem Ausdruck zu bringen . Nicht durch den
Affekt, welcher die Kluft der Geburt , des Blutes , ja des
religiösen Glaubens selber überspringt , soll hier zwischen
Judentum und Christentum das Band geknüpft erscheinen:
vielmehr blutsverwandt sind die Nationen , sind die großen
Religionen , welche sich in die Erde teilen . Fremd , ja feind¬
lich einander gegcnübertretend , entdecken sie , daß sie eine
Familie bilden . Das ist das große Geheimnis , welches der
Schluß symbolisch ausdrückt . Auf einem Stamm sind die
religiösen Ideen gewachsen, entsprossen aus einer Einheit
des ersten Glaubens : sie bilden eine Entwickelung der reli¬
giösen Vernunft.

Diese ihm im Banne der einzelnen Kirchen unbewußte
Tatsache erhebt der Mensch zum Bewußtsein , indem er sein
Wesen als den Kern in allen heterogensten Kulturentwicke¬
lungen erkennt . Immer wieder spricht Lessing seinen idea¬
listischen Grundgedanken aus , welchem gemäß der Kern des
Menschen von den auf ihn eindringenden besonderen Kul¬
turbedingungen ganz unabhängig und diese nur seine Um¬
hüllung sind. „ Ich weiß , wie gute Menschen denken ; weiß,
daß alle Länder gute Menschen tragen .

" —- „ Mit Unterschied
doch hoffentlich? " — „Jawohl ; an Färb '

, an Kleidung , an
Gestalt verschieden.

" Ein Wort Nathans , als dessen ener¬
gische fürstliche Verwirklichung Saladins Aufforderung er¬
scheint: „ Bleibst du bei mir ? Als Christ , als Muselmann:
Gleichviel ! Im Weißen Mantel oder Jamerlonk ; im Turban
oder deinen ! Filze : wie du willst ! Gleichviel ! Ich habe nie
verlangt , daß allen Bäumen eine Rinde wachse .

" — Wie
Schiller von Rousseau sagt , daß er „aus Christen Menschen
warb "

, so läßt Lessing Nathan ausrufen : „ Ach , wenn ich
einen mehr in euch gefunden hätte , dem es g

'nügt , ein Mensch
zu heißen .

"

Dilthey in seinem wenig bekannten und doch so lesens¬
werten Buche führt dann weiter aus , daß nach der im Na¬
than riiedergelegten Lehre das Wesen des Menschen im Ha n-
deln bestehe, und daß für den Fortschritt des handelnden
Menschen die intellektuelle Entwickelung dep
größte Hebel sei . Lessing geht soweit , den zu seiner völligen
Aufklärung gelangten Verstand als den hervorbringenden
Grund der vollendeten Form moralischer Handlungen dar¬
zustellen. Er nähert sich also hierin , möchte ich ergänzend
bemerken, dem ethischen Grundgedanken Kants von dem
allein in unserer Vernunft begründeten Sittengesetze . Aus
dieser Ueberzeugung fließt dann auch das skeptische Verhal¬
ten Lessings gegen die historische bleberlieferung . Denn die
positiven Religionen sprechen nicht nur religiöse Ideen aus,
sondern gründen sie auf Geschichte. Solche Begründung
ist aber schlechterdings keiner Evidenz fähig . Denn was

heißt , daß ich eine historische Tatsache glaube ? Sie sich ge¬
fallen lassen, gestatten , daß andere historische Wahrheiten
darauf gebaut werden ; nichts anderes , nicht mehr . Kann
doch eine erlogene Geschichte unter gewissen Umständen ge¬
nau ebenso gut als historisches Faktum mitlaufen , wie eine
wahre . Sicher sind unter den tausend historischen Fakten,
an denen zu zweifeln uns weder Vernunft noch Geschichte
Anlaß geben, ungeschehene Dinge . „ O Geschichte , o Ge¬
schichte , was bist du ? " ruft Lessing aus . Aus dieser Natur
unseres geschichtlichenWissens folgt , daß es schlechter¬
dings keinen historischen Beweis für das
C h r i st e n t u m o d e r e i n e a n d e r e Re I ig i o n g i b t.
Eine wichtige methodische Einsicht, die bekanntlich schon bei
Hinnevorbereitet ist. DemgemäßsiehtalleReligionsich für ihre
über die Vernunftwahrheit hinausgehenden Teile auf das
i n n e r e Z e u g n i s derErfa h r u n g angewiesen . Nun
ist dasselbe aber schlechterdings subjektiv , und indem dieser
sein Charakter verkannt wird , entsteht eine zweite Klasse
falscher Begründungen ; die schwärmerische. „ Den
allgemeinen einzig wahren Weg nach Gott zu wissen
wähnen " — hier liegt die Ueberschreitung einer berech¬
tigten persönlichen Erfahrung , welche ihren Weg zu ihm
gefunden zu haben die glückliche Gewißheit besitzt . Die
wissenschaftliche Skepsis bereitet die moralische Selbst¬
ständigkeit des Menschen vor , welche der höchsten Form
seines Handels wesentlich ist.

"
Diese höchste Form wird durch die Beweggründe be¬

stimmt und der Beweggrund der vollkommen guten Hand¬
lung ist das Gute selber . Lessing ruft in diesem Sinne
aus : „ Nein , sie wird kommen , sie wird gewiß kommen , die
Zeit der Vollendung , da der Mensch . . . das Gute tun wird,
weil es das Gute ist, nicht weil willkürliche Belohnungen
darauf gesetzt sind, die seinen flatterhaften Blick ehedem
bloß heften und stärken sollten , die inneren besseren Beloh¬
nungen desselben zu erkennen .

" In dieser kommenden Zeit
sieht Lessing „ die Zeit des neuen ewigen Evangeliums"
Dieser Gedanke bezeichnet den völligen Bruch mit der
himmlischen , der „ offenbarten " Ethik ; ein neues Lebens¬
gefühl spricht sich darin aus . Wer das Gute um des Guten
willen , das heißt , um des in ihmselber ruhenden und
erkannten sittlichen Gesetzes willen tut , der ist mündig ge¬worden , er bedarf der von den Religionen gebotenen Glau¬
bensverpflichtungen nicht mehr.

-i-
Wenn wir den Inhalt des großen Dramas wieder ein-

mal auf uns wirken lassen, dann müssen wir gestehen daßhundertunddreißig Jahre nach seinem Erscheinen
'

nochviele seiner Forderungen nicht erfüllt wurden und noch
lange der Erfüllung harren werden . Welch ein hohes Zielwird im „ Nathan " nur allein der Erziehung der Jugend
gewiesen , und wre unendlich fern scheint uns heute dieses
Ziel . Welche Vorurteile müssen von Mensch zu Mensch
noch überwunden werden, ebe weitere Fortschritte ver-



Übertragung des Reichstagswahlrechts , das trotz gewisser
Schwächen doch überwiegende Vorzüge bietet . Die Natio¬
nalliberalen haben in dieser Frage leider nicht entschieden
genug Stellung genommen . Sie beschränkten sich auf dem
Wiesbadener Parteitag darauf , zu „glauben "

, aber sie
verlangten nichts . Die Forderung des nationalliberalen
Abgeordneten Barth , eines Gegners der Blockpolitik, zu¬
nächst geheimes Wahlrecht festzulegen , ist Stückwerk , das der

-Linksliberalismus verwirft . Er will das Ganze.
Herr Hormann , dem vorgeworfen worden ist, er habe

speziell für das Bremer Wahlrecht nichts getan,
verwahrt sich gegen derartige Verdächtigungen . Er erklärte
wörtlich : „ Ich habe mich durchaus für das allgemeine , gleiche,
geheime und direkte Wahlrecht auch für Bremen aus¬
gesprochen.

"
Die allerschwerste Belastungsprobe für den Block dürfte

die Steuerfrage werden . 60 Millionen fordert man für die
Marine . Und die letzte Finanzreform hat kläglich Fiasko
gemacht ! Sie mußte Fiasko machen. Die gewählten Mittel
waren klein und — verkehrt . Der Liberalismus verwahrt
sich energisch gegen solche Mittel , die die Schultern der brei¬
ten Masse belasten . Er fordert direkte Besteuerung (Reichs¬
einkommensteuer ) .

Redner schloß mit dem Wunsche, der liberale Gedanke,
Ler schon jetzt auf nicht geringe Erfolge zurückblicke, möge
weiter gestärkt werden . Ein enges Zusammengehen mit den
Nationalliberalen in vielen Punkten könne er persönlich für
durchaus glücklich und wünschenswert ansehen.

Die auf dem Programm verzeichnetö Diskussion kam in
Wegfall , da sich niemand zum Worte meldete.

„ Ein gutes Zeichen," scherzte Herr Hormann in seinem
Schlußwort . Gegen 10 ^ Uhr ging man auseinand er.

vir Strurrrelorm wr Äas
pürftrnlum Lübeck.

(Von unserem Eutiner Mitarbeiter .)
Eutin , 24. Oktober.

Dem Fürstentum Lübeck wird die kommende Landtags¬
tagung hochbedeutsame Entscheidungen des
Landtags bezgl . feiner Steuergesetzgebung bringen . Dem
Provinzialrat , der heute zusammentrat , sind die lange und
viel erörterten Steuerreformvorlagen für das Fürstentum
Lübeck heute überreicht . Werden sie angenommen , so wird
damit ein Steuerrecht außer Kraft gesetzt , dem man kein
Unrecht tut , wenn man es als un modern bezeichnet. Das
gilt vom Gemeindesteuerrecht und vom Staatsfteuerrecht,
von ersterem allerdings wohl in ganz besonderem Maße . Es
ist klar , daß die Bevölkerung unter den nicht mehr in die
heutige Zeit hineinpassenden Bestimmungen gelitten hat
und daß im Laufe der Jahre so häufig und so dringend Ab¬
änderungsanträge lautgeworden sind. Aber die Reform
verzögerte sich von Jahr zu Jahr , weil noch wichtigere und
noch dringendere Aufgaben zu erledigen waren . Im vorigen
Jahre hat man dann mit der Steuerreform für das Herzog¬
tum Oldenburg den Anfang gemacht. Diese ist, wenigstens
was das finanzielle Ergebnis anlangt , als gelungen zu be¬
trachten . Man hat sie daher zum Muster für die Reform der
Steuergesetzgebung in den Fürstentümern Lübeck und Bir¬
kenfeld genommen.

Diese wird aber dadurch unvergleichlich wichtiger , daß
mit ihr eine Reform der Gemeindefinanzen insoweit ver¬
bunden ist, als die Gemeinden zu einer Gesamtgemeinde zu-
sammengefchlossen werden , die eine große Reihe von Auf¬
gaben zu erledigen haben wird , die bisher der Staat zu er¬
füllen hatte . Auch die Steuerreform für das Herzogtum

zeichnet werden können . Ja , es will uns bedünken , daß
jetzt von Rückschritten in mancherlei Hinsicht zu sprechen
wäre . „ Es wäre recht sehr zu wünschen," schrieb Lessing,
„ daß es in jedem Staate Männer geben möchte, die über
die Vorurteile der Völkerschaft hinweg wären
und genau wüßten , wo- Patriotismus Tugend zu sein auf¬
hört . Recht fahr zu wünschen, daß es in jedem Staate
Männer geben möchte, die dem Vorurteile ihrer ange¬
borenen Religion nicht unterliegen , nicht glaubten , daß
-alles , notwendig gut und wahr sein müsse, was -sie für gut
und wahr erkennen . Recht sehr zu wünschen, daß -es in
jedem Staate Männer geben möchte, welche bürgerI ich e
Hoheit nicht blendet und bürgerliche Geringfügigkeit
nicht ekelt , in deren Gesellschaft der Hohe sich gern herab¬
läßt und der Geringe sich dreist erhebt .

" Das sind für Les¬
sings Zeiten fast selbstverständliche- Wünsche, — aber sind
es im Grunde genommen nicht auch -heute noch nur
Wünsche? -

Oessings Nathan wurde , von Schiller für die Bühne
eingerichtet , zuerst am 18. November 1801 in Weimar auf¬
geführt , wie Goethe erzählt . „Das Stück blieb nicht ohne
bemerklichen Einfluß auf die deutsche Bühne, " fügt Goethe
hinzu ; „ es blieb seitdem an dem weimarischen Repertoire
und wird sich, lange erhalten , weil sich immer tüchtige
Schauspieler finden werden , die sich der Rolle Nathans ge¬
wachsen fühlen . Möge doch die bekannte Er¬
zählung (von den drei Ringen ) , glücklich dargestellt,
dasdeutschePublikumaufewigeZ eiten er¬
innern, daß es nicht nur berufen wird,
zu schauen, sondern auch zu hören und zu
vernehmen . Möge zugleich das darin
-ausgesprochene göttliche Duldungs - und
Schönheitsgefühl der Nation heilig und-
wert bl erben !" Es ist wohr nö'tsa , den Bruchteil Der
„Nation "

, der in Oldenburg ansässig ist , an diese
Worte Goethes zu erinnern ; der Besuch der gestrigen
Verstellung war beschämend gering , und das Drama
ist doch hier seit vielen Jahren nicht auf die Bühne ge¬
kommen ! Wir wollen für die Wiederholungen einen stär¬
keren Zuspruch -erhoffen , ja , ein volles Haus , damit man
nicht an dem Geschmack und , vielleicht sogar an der Ge¬
sinnung der Stadt irre wird . Ist doch , der Zulauf z-u
den Predigten herbeireisender Geistlichen immer beträcht¬
lich, und ihre Lehren weichen von denen Lessings sicher¬
lich um ein Bedeutendes ab . Zu einem der größten Pre¬
diger unseres Volkes aber gehen wir nicht , wenn er uns
über die echte Duldsamkeit und Menschlichkeit aufklärt,
wenn er uns den Bund edler und freier Menschen in sei¬
nem Drama vorführt , das Sinnbild und Vorbild eines
Bundes der Menschheit?

Der mögliche Vorwand einer doch nur mangelhaften
Vorstellung Mt für die hiesige Bühne gegenwärtig fort.

Oldenburg brachte eine Auseinandersetzung zwi¬
schen Staat und Gemeinden, die diesjährige aber
wird für die Fürstentümer Lübeck und Birkenfeld weit be¬
deutsamer sein , weil sie eine völlige Neuordnung darstellen
wird.

Darin wird die Hauptschwierigkeit der diesjährigen
Verhandlungen liegen.

Die Staatsregierung schlägt folgende Beord-
nungvor:

1 . Es wird ein neues Einkommensteuergesetz erlassen,
welches im wesentlichen dem für das Herzogtum Oldenburg
geltenden entspricht . Die Einkommen unter 400 werden
steuerfrei gelassen. Für die übrigen kleinen Einkommen ist
eine Ermäßigung vorgesehen , dagegen ist die Steuer für
mittlere und hohe Einkommen erhöht und beträgt bis zu
6 Prozent des Einkommens . Für die Anmeldung von Schul¬
den , bezüglich der Abzugsfähigkeit der Lebensversicherungs¬
beiträge und von Verhältnissen , die die Steuerkraft nach¬
teilig beeinflussen , sind erleichternde Bestimmungen ge¬
schaffen. »

2 . Es wird eine Vermögenssteuer wie im Herzogtum
Oldenburg erhoben , jedoch unter Beschränkung des Höchst¬
satzes auf ^ pro Mille statt 1 pro Mille.

3 . Für den Fall , daß die Vermögenssteuer im 2. Steuer¬
jahre eine bestimmte über den Anschlag hinausgehende Höhe
erreichen sollte, wird nach näherer Vorschrift im Vermögens-
steuergesetz ein Teil der Grund - und Gebäudesteuer außer
Hebung gesetzt.

4 . Die Last der Unterhaltung der Staatschausseen ein¬
schließlich des Anteils des Staates an der durch die Stadt
Eutin führenden Chaussee wird einem neu zu bildenden , das
ganze Fürstentum umfassenden weiteren Kommunalverband
übertragen.

6 . Der vom Staat an den Landarmenverband gesetzlich
zu leistende Zuschuß von jährlich 7050 ^ fällt weg , ebenso
die Verpflichtung des Staates , den Fehlbetrag der Land-
armenverbandskasse zu decken.

6 . Die Verpflichtung des Staates zur Zahlung a) der
Alterszulagen der Volksschullehrer , d ) eines Zuschusses zum
Gehalt der Volksschullehrer , e ) einer Entschädigung für das
aufgehobene Schulgeld an dis Schulgemeinden wird zu La¬
sten der Schulgemeinden beseitigt . Andererseits hat der
Staat den Gemeinden eine Beihilfe zu den Lehrerbesoldun¬
gen zu leisten.

Der Gesetzentwurf für das Fürstentum Lübeck betr . A b-
änderung der Gemeindeordnung gipfelt in
folgendem:

Aus sämtlichen Gemeinden des Fürstentums Lübeck
wird ein weiterer Kommunalverband gebildet , um diesem
die Verwaltung des Landarmenwesens zu übertragen und
die kommunale Selbstverwaltung hierauf und auf andere
Gegenstände der Verwaltung , welche von einer über die en¬
gen Grenzen einzelner oder mehrerer Gemeinden hinausrei¬
chenden Bedeutung sind, auszudehnen.

Die bisherige Verteilung der direkten Gemeindesteuern
lediglich nach dem Einkommen , unter Vorbelastung des sog.
fundierten Einkommens und unter Außerachtlassung der aus
dem Grundbesitz ruhenden Schulden , wird dahin geändert,
daß die Gemeindesteuern im wesentlichen nach den Ansätzen
zur Staatssteuer umgelegt werden . Aufzubringen
sind :-

Armen - und Schullasten lediglich nach der Einkom¬
mensteuer : Ausgaben im Interesse des Grundeigentums
oder der Feldkultur lediglich nach den Ansätzen der Grund-
und Gebäudesteuer ; die übrigen Gemeindeausgaben sind
nach dem Gesamtbeträge der Einkommensteuer und der

Wir haben vor allem einen Nathan der edelsten Art in
Herrn Kühne . Dieser treffliche Künstler gibt dem Weisen
bei aller idealisierenden Tendenz doch ein fesselndes
realistisches Gepräge , er verkörpert keine „Idee "

, sondern
ist ein wirklicher Mensch durch und durch , der uns als
solcher vom ersten Erschemen an interessiert . Es ist —
zuletzt von Kettner in seinem Buche „Lessings Dramen"
— wiederholt als Fehler empfunden worden , daß der
Dichter seinen Helden , bei aller notwendigen Gelassenheit
in allen Lebenslagen , gar so unerschütterlich bedachtsam
gleich! zu Anfang des Dramas sich erproben und darüber
die Rechte der natürlichen Empfindung arg verkennen
läßt . Die erste Frage des zurückkehr-enden Vaters , der
unterwegs -erfahren habe , daß sein Haus durch einen
Brand beinahe zerstört wurde , müise doch seinem Kinde
gelten , und er müsse , wenn es ihm nicht entgegenkomme,
ungeduldig werden , um sich! von seinem Ergehen zu über¬
zeugen . Aber Nathan lasse sich! ruhig nieder und schwatze
umständlich mit Däja ; auch die Mitteilung - von der Lebens¬
gefahr , in der Recha schwebte, wirke nicht so , daß
Nathan alle weiteren Ueberl -egungen sofort -abbreche.
Dieser Tadel ist Wohl nicht unberechtigt ; er trifft aber
doch wohl in erster Reihe den Darsteller Nathans , der
zu passiv greisenhaft anftrttt . Herr Kühne dagegen , ob¬
wohl in edler Greisenmaske , zeigt , bei allem Adel des
Geistes , bei aller Milde und - Abgeklärtheit , doch noch
ein gewisses Feuer , wie man es bei noch praktisch tätigen
und geistig regsamen Greisen wohl findet . Nathan hat
ja . auch soeben eine gefährliche und weite Reise beendet
und dabei umfassende Handelsgeschäfte abgewickelt . Solch
ein Mann ist kein müder Greis , bei aller edlen Ruhe
mutz er rasch und bewegt sein . So charakterisiert ihn
Kühne und nimmt dadurch , ganz für ihü ein . Diese innere
Lebendigkeit bricht auch später , aufs Schönste in der Er¬
zählung von den Ringen , durch und gestaltet auch diese
nicht zu einem rhetorischen Prunkstück , sondern fast zu
einem Erlebnis . Der Künstler vermied jedes unnötige
Pathos , war auch in den wechselnden Schattierungen der
Stimme sehr glücklich! und - drängte uns niemals seine
Weisheit und seine Tendenzen auf . Auch seine Gesten wa¬
ren stets natürlich und verständnisvoll . Nachdem er meister¬
lich die Absicht Saladins durchschaut hat , bereitet er seine
Taktik wie ein Feldherr vor , wir sehen im
Blitz des Auges schon den kommenden Sieg . Und - darum
setzt er nicht, wie manche Schauspieler , langsam reflektie¬
rend und gleichsam improvisierend beim Beginn der Er¬
zählung ein , sondern völlig seiner Sache sicher und sogar
voll Temperament , das sich dann langsam , und mit Ueber-
legung ! wechselnd -bis zur Hellen prophetischen Begeisterung
am Schlüsse steigert : „So lad ' ich über tausend taufend
Jahre sie wiederum vor meinen Stuhl .

" Uebera -ll lernen
wir Nathan als klugen Menschen kennen ; er leitet ja
auch jeden , indem er aus jede -besonderen Eigentümlich¬
keiten eingcht . Kettner meint , niemand vermöge es zu

Grund - und Gebäudesteuer umzulegen . Gemeinen
für Ausgaben im Interesse der Viehzucht sollen in
gel nach dem Viehbestands ausgebracht werden . Dümeinden sind befugt , im Wege des Gemeindestatuts b '
dere Steuern vom Grundbesitz einzuführen . Den Gemden wird die Befugnis zur Einführung einer Wertmn ^? '
steuer erteilt , die Erhebung von Umsatzsteuern bebän -
der Staat vor._ ^

Aus dem HroMerzogtum.
Wr Nachdruck unserer mit Aorrespondenzzeichen versehenen Originals

mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und A
Äer totale Lorlommmssr sind der Redaktion stets unütommr»

* Oldenburg, 28 . Oktober* Donnerschwee , 26 . Okt . Der hiesige Gesangverein Ei
tracht" feiert Sonntag , den 3 . November , sein 8. Sjjf'
tungsfest mit Gesangvorträgen und Ball im VereinW --
,Krähnberg "

. Dieses Fest wird noch dadurch verschönert ^
den , daß der Gesangverein „Frohsinn "-Ohmstede seine Mi«

'
kung zugesagt hat . !

!2 Essen, 27. Okt . Am Freitagnachmittag fand xj> s
Versammlung des landw . Vereins Brok¬
streek im Hotel Diekhaus statt , war über nur schwach^
sucht. Der angekündigte Vortrag von Dir . Lehmhu
fiel aus . Es wurde sofort zu Punkt 2 der Tagesoijtz,
„ Gründung einer V i e h v e r w e r t u n g s g enos
schüft" geschritten . Herr Stock-Alfhausen , der übe« .
Vorzüge eines derartigen Unternehmens genau unterrM
war , hatte die Statuten der Alfhauser Genossenschaftmjtz,
bracht . Diese wurden verlesen und fanden durchweg Be« !
Es wurde daher beschlossen , zusammen mit dem EM,
Landw . Verein eine neue Versammlung im November siiM,
berufen , um zur Gründung einer derartigen Genossen « ,,!
zu schreiten. Sodann fanden noch einige Besprechungenihr,I
Erledigung . — Bei den Hochzeiten ist es hier noch ,

*
alte Sitte , daß zur Feier tüchtig geschossen wird . L,„.
zehn junge Leute , dis bei einer kürzlich stattgefundew,
Hochzeit recht kräftig geknallt hatten , wurden durch S t r oj,
Mandate in Höhe von ca. 20 nicht allzu angench >
überrascht . — Am 15 . November findet ein großer Viel,
und Krammarkt, der sogen. Fettmarkt , statt . An d» f
sem Tage ist ein größerer Viehauftrieb zu erwarten,
einer kürzlich abgehaltenen Treibjagd wurde außer einige
Hasen ein Rehbock erlegt , ein Fall , der hier nicht allzu
vorkommt . :

K Bant , 27 . Okt . Der Gemeinderat hielt « !
Sonnabend eine Sitzung ab . Es ist die Ausnahme von;
Anleihen beschlossen worden , einer von 78000
Zwecke des neuen Friedhofes und einer von 10 000
Anlage einer Fäkaliengrube . Die staatliche BodenkM-I
anstatt will die 85 000 zu 4,3 Prozent hergeben, .
Jahre unkündbar , was angenommen wurde . Besprach!«I
wurde das Einschmuggeln von solchem Fleischst
das von auswärts geschlachteten Tieren herrührt . Ni
Schutzleute werden Anweisung erhalten , daß sie namentlich!
auf solche Wagen achten, die nachts von auswärts in
hereinkommen , in erster Linie auf solche ohne Licht.

: Heppens , 27. Okt . Lehrer Millers vondsl
Grodenschule ist in Duisburg gewählt worden
verläßt im nächsten Frühjahr den oldenburgischen Schul-!

Vechta, 27 . Oft . Die St ad tr at Sw ah l , di«
18 . November stattfindet , wird jedenfalls einen ruhipl
Verlauf nehmen . Es scheiden aus dem Stadtrat aus
Justizrat Pancratz , Drechslermeister Jul . Maas , Maler« !
fter Jos . Vonhusen , Mühlenbesitzer Heinr . Meyer,

sagen , warum Lessing- Nathan gerade eine Christin ziill
Pflegerin der Recha -aussuchen läßt , noch dazu einei «!
glaubenseifrige Christin . Der Grund - liegt doch meiml
Ansicht nach, auf der Hand . Nathan kennt die drakonGl
Strenge , mit der ein Jude bestraft werden kann , der ms
Christenmädchen in seinem Haufe -erzieht , es dem chA>
li-chen Glauben entfremdet . Seine Klugheit und Vo -rauMl
gibt ihm den Ausweg - ein , daß er dem Mädchen ewl
Christin als Erzieherin und Duenna gesellt. Alles, M>I
Recha vom positiven Christentum ! wissen muß , erfährt stl
von der Daja , die es sich nicht nehmen läßt , sie auch^
allen - Aberglauben einzuweihen . Die Kirche könnte
dem Juden keine Vernachlässigung Rechas in allem,
ihren Glauben betrifft , Nachweisen. Darum - schreckt
auch der unbesonnene Schritt des Tempelherrn , der BI
beinahe verrät , und die Drohung des Patriarchen n» I
Wie -er aber den Einflüssen der beschränkt gläubigen DVl
bei Recha selbst durch die Kraft feiner Vernunft und Ol
der zwingenden - Gewalt seines ganzen Wesens vorbeugt, lH
lehrt uns gleich das erste Beisammensein der drei , wo«l
Nathan Re-chas Schwärmerei von dem Engel , der sie ^
rettet habe , trotz aller Gegenwehr der Erzieherin ,

''

klaren Gründen und kluger - List unschädlich macht und bl
tigt . Das ist eine große Feinheit des Dichters . Uebrigen̂ i-I
innert dieArt und Weise , wieNathan ruhig und gelassen «fl
Anfang sich über alle Ereignisse bei Daj -a erkundigt,
Bemerkungen , die Montaigne über sich selbst v-erzeichM
Irgendwo in seinen Essais erzählt er , daß er , von eBI
Reise nach Hause zurückkehreud , sich vorher die schrei
lichsten Ereignisse vorstelle , ja , daß sein Haus abgebraBI
und feine Familie getötet sei. Er bereite sich so auf
Möglichkeit vor , um nachher nicht etwa außer sich- zu EI
raten und alles schließlich doch immer noch nicht !/
schlimm wiederzufinden . Möglich , daß Lessing denststM
französischen Skeptiker , den sein Freund Bode übesig»
hat , beim ersten Auftreten Nathans im Sinne Haasts
Nach dem dritten Akt ermattet das Interesse an der C» I
Wicklung des Dramas ein wenig ; aber auch- hier u° I
erschütterte die tiefe Innigkeit und Gottergebenheü
thans in sein-erErzählung von der grauenhaftenErMorou "-
setner sieben Söhne durch, Christenhand . Eine llntat,
er mit der Annahme -des Christenmädchens an Kindes!'
vergalt ! Ja , wahrlich : „Ein besserer Christ war nie -
dieser Jude " — das Gefühl bestätigt den Ausruf «
Klosterbruders . Der Absicht des Dichters gemäß , wem
Nathau den eigentlichen Juden in sich überwunden f .
muß auch jeder auffallend jüdische Zug im Aem !
Nathans vermieden werden . Hiergegen wird oft IwI
verstoßen . Auch in diesem Punkte ist Herrn Kühne vu ^
aus Anerkennung zu zollen . - .. -sgtz

Den anderen Mitwirkenden soll ein zweiter m n
in der nächsten Nummer unserer Zeitung gerecht wer

(Schluß folgt.)
vr . Richard Hanttl.



< Landwirt Anton Gramann vor dem
Bernd , Stadtrat die Herren Brauereibe-
Moorc ; cS Th . Dammann , Gymnasialober-

!ed7 e ? R^ nd Bücker,neister Sälen . Kauftnann Südbeck

und Mobelhändler Klövek orn.

«ni ^ im - bavcn, 27 . Okt. Der Nachfolger des Adnn-
: W . IHrlmelWvctt.^ ^ ^ „schef E x z . Vo n A h l ef e l d.

^
Der Chef der Nordseestatron . Vrzeadnnral v.

MN-feld
"
t
'
ritt in den nächsten Tagen einen längeren Urlaub

an von den, er nicht zurnckkehren wird.

KcrnöekSleik.
LomWertpapicr-, Waren- und Geldmarkt.

"
Gold aus Europa nach Amerika . Aus Newyork wird ge-

meldet daß dort Vorbereitungen getroffen werden , um 10 bis
15 Mi

'
ll Dollar Gold aus Europa zu importieren . Wenn sich

dies was in Anbetracht der Geldkalamität in Newyork sehr
wahrscheinlich ist, bestätigt , werden die europäischen Zentral-
notemnstitule sehr bald Abwehrmaßregeln ergreifen .)

Zu den Vorgängen in Newyork . Newyork , 26 . Okt . Gestern
und heute erfolgten weitere Runs auf Banken und Trustgesell¬
schaften . Weitere Zahlungseinstellungen werden bekannt . Ver¬
schiedene Banken und Sparkassen fordern eine Kündigungsfrist
von 30 bis 60 Tagen für Zurückziehung von Depositen.

Reichsbankausweis . Nach dem Neuesten Ausweis hat sich
die Steuerpflicht , von 234 auf IW Mill . Mark vermindert . Im
vergangenen Jahre ging zu gleicher Zeit die Steuerpflicht von
230 auf 116 Mill . Mark zurück.

London , 26 . Okt . Nach dem neuesten . Wochenbericht vom
amerikanischen Eisenmarkt zeigr der Markt wenig
Veränderung . Die finanzielle Lage verursacht Besorg¬
nis . Sollte hier das Vertrauen wiederkehren , so ist es möglich,
daß sich größere Regsamkeit einstellt . Einstweilen bleibt die Lage
höchst unbestimmt.

Bergwerk Hibernia . Ter Ueberschuß im 3 . Quartal d . I.
beträgt 4 002 273 N gegen 3 973 833 F . im Vorquartal und gegen
8 870 719 im 3 . Quartal des Vorjahres.

Zur Lage der Eisenindustrie . In der Generalversammlung
des Eisen - und Stahlwerks Hvcsch in Dortmund erklärte die
Verwaltung , daß der Eisenmarkt an Lebhaftigkeit verloren habe,
waS ein Sinken der Preise für Stabeisen und Bleche zur Folge
gehabt habe . Der Stabeisenabsatz insbesondere leide unter dem
Druck der gegen früher wesentlich erhöhten Beteiligung im Stahl-
werksverbande . An Beschäftigung fehle es nicht . Der Abruf in
Trägern lasse zu wünschen übrig . Tie Lage des Marktes sei un¬
geklärt und ein zutreffendes Urteil über die Zukunft sei schwierig.

Diskonterhöhung in London . Wie aus London berichtet
wird , sind bei der Bank von England die Wechseleinreichungen
fortdauernd so stark , daß für Montag mit der Wahrschein¬
lichkeit einer Diskonterhöhung zu rechnen sein wird.

Bochum , 26 . Okt . Bochum er Verein. Die General¬
versammlung genehmigte den Jahresabschluß und die Dividende
von . 162/z Prozent . Generaldirektor Baare erklärte , daß die
finanzielle Lage und die Beschäftigung des Werkes gut sei . Die
Betriebe würden auch im laufenden Jahre gute Erträgnisse brin¬
gen und könne wieder einem guten Abschluß entgegen-
geseheu werden.

Gchissahrtsaktien . In den letzten Tagen unterlagen die
Aktien unserer beiden großen Schiffahrtsgesellschaften einem
stärkeren Druck und zwar auf Hamburger Verkäufe hin . Da die
Verkäufe in dem Geschäftsgang ihren Grund nicht haben können
— derselbe ist sowohl beim Lloyd als wie bei der Hamburg-
Amerikalinie ein durchaus befriedigender — so kolportierte man
Gerüchte über bevorstehende Kapitalserhöhungen. Ein
Anhaltspunkt hierfür ist von zuständiger Seite bislang nicht
gegeben.

Diskonterhöhung der Reichsbank ? Berlin , 26 , -Okr . An¬
gesichts der für Deutschland ungünstigen Gestaltung am Wechsel¬
marke wird in hiesigen Finanzkreisen befürchtet , daß die Reichs-bank stch veranlaßt sehen könnte , den Diskont sehr bald zu er¬
höhen ; man wollte bemerken , daß die Diskonterhöhung bereits
ihre Schatten in Gestalt eines vermehrten Wechselangebotes
vorauswirft.

Krisis in Chile . Nach einem Telegramm aus Santiago istdort eine große Finanz - und Handelskrise ausgebrochen . Das
Goldagio beträgt 70 Prozent . Die Deutsche Bank und die
Di Skonto gesellschaft erklären auf Grund von Anfragenbei ihren Niederlassungen in Chile , daß ihnen Schwierigkeitenin Chile nicht bekannt geworden sind . Das Goldagio bewege sichschon seit längerer Zeit ungefähr auf der jetzigen Höhe.

Newyork , 26 . Okt . In der Krisis scheint der Höhepunkt
erreicht zu sein . Morgan Rockefeller und Harri -
man geben in den Blättern beruhigende Erklärungen ab.

Berlin , 26 . Okt . Börse heute auf ollen Gebieten matt.Tie Ungewißheit über die weitere Gestellung in Newyork,sowie Nachrichten über eine Krisis in ChiIe ss. oben ) verstumm¬ten . Auch drückten Meldungen über bevorstehende Diskont¬
erhöhungen (s. oben ) .

Aeutzerste Schlußkurfe.
25 . Okt. 26 . Okt.

Diskonto 171,10
228

169,87
Deutsch« 226,50
Handels 154,30 153,37
Bochum 204,50 202,12
Laura 224,75 223,50
Harpen 203,50 201,50
Gelsen 195,50

157,87
193,62

Kanada 156,80
Paket 124,62 124chO
Lloyd 110,12 109,62
4A > Russen 77,12 77,10
Augustfehn 87 87,25
Rordd . Wolle 146,25 146,50
RMWenz fest. flau.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 26 . Okt.

Oldenburgische Spar- und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sichfrei von Provision

Ankauf Berlars

„ Mündelsicher .
» t. pEt.

d^ vCt . alte Oldenburger Konsols . . . . . .° /rvCt . neue do . do . halbj . Zinszi

Oldenv . Staatl . Kredit -Anstalt -Obl
'
. v

'
1906

b. 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . ,KEt. Oldenv. Staat ! . LrchitanstalMA . M . H

91.50
91.50

92.-
92,—

lfrühestens 1 . Oktober 1903 ) . 98,50 99,-
LVsvCt . do . do . . . 92 .60 93,10
SpCt . Oldenburger Prämien -Anleih ». . IW,10 IW,90
4pCt. Oldenb. Stadl -Anl.. 98,50 —
4M . Vareler von 1882 . Dämmer . . . . . . 98 .50 —' 4M . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihea 98L0 —
4ptst . Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . . . . . 98,50 —
4pCt . Rüstringer Amtsverbands -Anleihe , Rück-

zahl . bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . . 98 .50 —
8l4pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 91.
314 pCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . 95 .— —
31-ÄCt . sonstige Oldenburg . Kommungt -Anleihe » 91 .— —
4pCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen . garantiert 98 .50 99.—

Preug . Scyatzanwestungen , rüazaylbar
t . Juli 1912 . —

gr^ pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . 9Z.80
LpEl .̂ „ oo . . dm . . . . . . . « 84,-

83 .80
SVevEt . Preußische Konsols . gz .gg
SpCt . do . do .

'
4pCt. Wests .

-Prov .-Anl., Serie V. unk . b . 191«
4pCt . Mainzer Stadtanleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen . -
4pCt. Crefelder Stadt -Anleihe v . 1907 , unkündb.

bis 1917 . .
4pCt . Elbinger Stadt -Anleihe v . 1907 , unkündb.

bis 1917 . . . — —
ZsHpCt . Königsberger Stadt -Anleihe . —

Nicht mündclsicher.
SpCt . Jütländische Pfandbriese , Ser . V . in Däne¬

mark mündclsicher . . — .—
LsthvCt . Jütländische Pfandbriefe , Ser . V . in

Dänemark mündelsicher . .
4M . abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth .-Banl. . . . ^ Mecklenb . Hypotheken - und 95.70

99,75
94 .35
84,55
94,85
84 .35

100,20

— 99,60

— — 99,05
— 91,50

96 .25

XL , Rückzahlung bis

98 .20 98,75

97 .30 —

89 .70 90 .25

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlung bis 191S
ausgeschlossen . . .4pCt . Pfandbriefe d . Preuß . Badchl -Kredit -Aktien-
bank , Serie XLII , Rückzahlung bis 191S
ausgeschlossen . .

KsHpCt . Pfandbriefe der Braunschweia -Hannoo.
Hypoth .-Bank . Serie - >- - -
1910 ausgeschlossen , .

4pCr . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Aktie»
Bank v. 1905 , Rückz . b. 1914 ausgeschlossen . —

4pCt. abgest . da. der Preuß . Hypoth.-Aktien -Banl 95 .70
SMCt . do . do . do . 68 .70
4lchpCt . Rütgerswerke -Obligationen , rückzlb . 105 101.-
4pCt . Gewerkschaft Ewald -Obligat . , rückzlb . 103 —
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig .. rückzlb . 102 —
4pCt . Georg -Marien - Bergw .- u . Hüttenv .-Oblig,

unkündb . b . 1911 . rückzhlb 1.03M.
4pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 99 .— 99,50
4vCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 IW, — KALO
4pCt . Oldeub .-Portug . Dampfschiffs -Reed .-Oblig.

98,L5
96 .25
89 .25

97 .50
169,60 170,40
20 .465 20 .545
4 .2075 4,2425
4 .1925

16 .94 —

Wechsel aut Amsterdam kurz für fl . 100 in .
Check London für 1 Lstr . in N . . . . . .

do . Newyork füür 1 Doll , in . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in . . .
Holländ . Banknoten für 10 Gulden in . .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar - und Leih -Bank -Aktien . . . . —

Oldenb . Eisenhütten -Aknen lAugustsehnj . . . . 87,25pCt . G.
Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6 ^4 . Proz.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf Verkant
vCt vCt.

Ll^pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . . . . - » 91,5g

SVevEt . dergleichen mit halbiähr . Zinsen . 91 .55, 09
'

3pCt . dergleichen _ „8pCt. Oldenburg. Pramien -OLligllt. in pCt.

8
«

s

4pCt . Oldenburg , staatl . Kreditaust .-Obligai .,
Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 aus geschlossen

rditanstalt-4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen , Gesamtkündigung zunächst auf

den 1 . April 1908 zulässig
N/svCt . Oldenburger Staat !. Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen

98 .5g

92 .60
98 .50

IN.-

99.-

93 .10

98 .50

99.-
91,50
91,50

94 .35
84,55
94 .85
84 .85

100,25
IN,20

99 .80 1M .35
99 .45 —

4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

lKleinbahn - I Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . . . .

4pCt . verschiedene -Oldenburg . Amtsperbands - .
u . Kommunalanleihen - . . -

3MCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen
N/avCt . dergleichen mit ganziährigen Zinsen 91 .—
4pCt. gar . Eutin -Lübecker Priovit .-Obligat..

I Emission . 99 .50
SVevEt . Deutsche Reichsanlsche . 93 .80
3pCt. dergleichen . . . 84,—
ghhpCt . Preußische konsol . Anleihe . . . . 94 .30
3pCt. dergleichen . . 83 .80
4pCt. Rheinprnyinz Anleihescheine . . . . —

4pCt. Wests . Provinzial -Anl., unkonv . b . 1916 —
4pCt . Charlottenburger Stadtanleihe v. 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
zpCt . KlelerStadtanleihe v. 1907, unkonver-

trerb . b . 1917 . . —,— —,
4vCt . Pforzheimer Stadtanleche von 1907 .

» pSt . Sutin -Lübecker Eisenbahn -Priorltäts -Oblig ..
2 . Emission . VS.50 —,

ZhtzpCt . Kreselder Eisenbahn -Prioritäts -Oblig . . — .— —.
4pCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein»

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . .
MpCt . dergleichen , unkündbar bis ISIS . . .

4pCt. Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken«
Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 , . ^ .

4pCt . Preuß . Boden -Kreditbank -PsantzLrirsi :, un¬
kündbar bis 1916 .

4pCt. Hamburger Hypoch .-Bank-Pfandbriefe. un¬
kündbar bis 1916 .4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr .,unkündbar bis 1915 . .

4pCt . Schwarzburg . Hypoth .-Bank -Pfandbriefe .4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt . Dänische Jnselstift Kassrn -Oblig ., in Däne¬

mark mündelsicher.
4pEt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündclsicher . . .4M . Kopenhagen» Pfandbriefe, in Dänemark
müiidelstcher . . . .- .4M . Ungarische Staatsrente in Kronen . .

SpCt steuerpflichtige Italienische garant . Eisens
Obligationen . .

4M . Deutsche Elsenb .. Ges .-Oblig ., rückzb . 105pCt > 99 .—4pCt. Eisenbahn-Bank-Obligationen . 97,—4pCt. Eisenbahn-Äentenbank- Obligationen . . 97,—4M >Ct. Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-
Obligat . , ü lOLpCt .. rückz. Gesamtkünhlgung ai
1912 zulässig . . 101 .10 101,754^ pCt. Phoenix Gesellsch . f . Bergbau u . Hütten-
betrieb , Teilschuldverschr . unkündb . bis 1912,
L 103pCt . rückzahlbar . . . . . . . . . 100,95 —

Kurz Amsterdam für fl . 100 in . 169 .60 170,40
Kurz London für 1 Lstr , in . 20 .465 20 .545
Kurz Newvork kür 1 Doll , in ^ . . . . . . . 4 .2075 4 .2425

98 .50
95 .20

96 .50

98 .20

98 .30

96 .20
97 .20
97 .70

98,80
95.50

98 .50

96T0

98 .50

98 .50
97 .50
98.-

93,40

92,90
. 92 .60 —

98 .50
97 .50
97,50

Amerikanische Noten für 1 Doll , in . . . . 4 .1925 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in . . 16,94 —

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5^ pCt.

Bremer Börse , 26 . Okt.
Baumwolle ruhig . Upland middling loko M/e Ä lvor.

Not . 58lL Zh - Fully middling Gulf 28 in/rn , franko Waggon,
Bremer Tara Kassa abzügl . 1s^ Prozent KOU. svor . Not . E4.
Prozent ) . — Kaffee ruhig . — Tabak. Umsatz 121 Faß Ken¬
tucky, 40 Faß Virginy . — Schmalz ruhig . Tubs und Firkins
47 ^h , Doppcleimer 48

Berlin , 26 . Okr . Produktenbericht . Es war sehr still im
Getreidehandel und die anfänglich scheinbar vorhandene Festig¬
keit ging beim Einlaufen spärlichen Angebots gänzlich verloren.
Weizen , Roggen und Hafer konnten den gestrigen Preisstand
nicht behaupten . — Rüböl bei schwachem Verkehr im Werte
wenig verändert,

26 . -Oktober.
Norddeutscher Lloyd.

„ Rhein "
, Petermänn , nach Baltimore , gestern 9- Uhr morg.

in Baltimore . „ Hessen "
, Rath , von Australien , gestern 12 Uhr

mittags in Amsterdam . „Scharnhorst "
, Maas , von Australien,

gestern 9 Uhr abends in Colombo . „Prinzregent Luitpold "
,

Kirchner , gestern 1 Uhr nachm , in Genua . „Königin Luise "
,

Harroffowitz . nach Newyork , gestern 12 Uhr mittags in Neapel.
„ König Albert "

, Fetzen , nach Genua , gestern 31b Uhr nachm.
Bellas Pass. „Norck"

, Raudermann , nach Ostasien , gestern 3 Uhr
nachm , m Antwerpen . „Wittenberg "

, Stollberg , von dem La
Plata , gestern 6 Uhr nachm , von Funchal via Antwerpen nach
der Weser . „ Norderney "

, Obenauer , nach Kuba , gestern 9 Uhr
abends von Corunat „ Tübingen "

, Hellmers , nach Brasilien,
gestern 10 Uhr vorm , von Lissabon . „Würzburg "

, Hattorfs , von
Brasilien , heute gi/s Uhr vorm . Dungeneß pass . „Schleswig "

,
Pesch , nach Alexandrien , gestern 12 Uhr mittags von Neapel.
„Gera "

, Madsen , vorgestern von Bahia via Madeira , Antwerpen
nach der Weser . „Prinzeß Alice "

, Rott , nach Ostasien , heut«
5 Uhr morgens in Colombo.

Dampfschifffahrtsgesellschaft »Hansa ^.
„Soneck "

, Schwarz, gestern eink . Ousssant pass . „Hohen¬
fels" Probst, gestern in Boston. „Weißenfels"

, Siebje , gestern
in Kalkutta. „Lindenfels"

, Kenneweg, gestern in Tuticorin.
Schiffsverkehr auf der Hunte.

Angekommen:
Am 25 . Okt . : „Gesine "

, Mohrmann , leer - vom Torfplatz;
„Wüpkedina "

, Schütte , mit 13 T . Tor -f von Idafehn . Am 26 . :
„Alfred "

, Weers , leer von Bremerhaven.
Abgegangen:

Am 24 . Okt . : „ Johann "
, Meyer , leer nach Bremen ; „Mar¬

garethe "
, Hilkema , leer nach Bremen . Am 25 . : „Gesine "

, Mohr¬
mann , mit 18 T . Getreide nach Strücklingen ; „Oldenburg II "

,
Baake , mit 32 T . Flaschen nach Bremen . Am 26 . : „Wüpkedina "

,
Schütte , leer nach Idafehn ; „Elise -Adele "

, Elfers , leer nach
Bremerhaven .

'

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.
„Portimao "

, Niemann , am 26 . Okr . Holtenau pass.

WeinkaMung tloM.

VH N.

Ai böLwIi . äurok
äsu Mslnsimiäsl.

WsmtlLNälUNg Ll-nsl «0M.
Uolienloke -cn-
H ^ rb8vur8t i

LeksrHrt VMlL kSr veals Oslck
nur mit Wsssek xeLvOdt

vorrÜLÜev« kkbsevsup ^s vLeliLelrtsr
M Sokiaksa. SÄ»Msisssili -«ö 0 od»a Lk- e-g^.

« «genehmes , wirksames Laxativ für
Erwachsene und Kinder.

Ärztlicherseitsals ein mild und sicher wirkendes Abführ¬mittel vielfach erprobt , wird der „Ealifig"-Symp auf Grund
keiner Reinheitund herv -rraamdm Eigenschaften gern und oftSei habituellerund gelegentlicher Verstopfung, VerdauunaS-Arungen undsehlmdemAppetiteingenommenund von Arztm
. erordnet . Auf die Marke„Ealrfig" ist besonders zu achten."er in Lpothekin « hälUich pro I/I N . D». r.so, j M. I.S».
t ' e; kl>°> ttNik- ni . tsp -- i»i> c ^ ik»n >i» Nie Svn >->7;, L»lr. s«»». Nquki. L>, LII». c»rr»pd. «ampl5.



Verkauf
einer

Besitzung
l«

Eversteze.
Eversten . Die Erben des weil.

Schneidermeisters Joh . Gerh.
Brüggemann in Eversten beab-
ychtigcn die zum Nachlasse ge¬
hörige , Hierselbst an der Wien¬
straße unter 9 . direkt am Ever¬
sten Holz belesene

Besitzung
mit Antritt zum 1. Mai 1908
durch mich öffentlich zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in gutem Zustande befindlichen.
zu 2 Wohnungen eingerichteten
Wohnhause nebst 13 Ar 34
Quadratmeter bester Garten¬
ländereien , von welchen sich sehr
gut ein

Bauplatz
abtrennen läßt.
Die . Bedingungen sind günstige

und ist der Ankauf sehr zu emp¬
fehlen.

Verkaufstermin ist anberaumt
auf

Mittmch,
Seit ZO. Albe. i>. I.,

abends 7 Uhr.
in G . Müllers Wirtshause
sOdcons , Hierselbst.

Kaufliebhaber ladet ein

BttchrdLchnmtiilß,
Auktionator,

Für eia seit langen
Jahren bestehendes flottes

Damuluniftktiiiiir-
Gkschäst

suchen wir Teilhaberin
oder Käuferin.

Barmittel etwa SVVV
erforderlich.
Rud. Meyer L Diekmann.

Für Dienstag und Mittwoch
empfehle:

lsZcheW, Rohlingen, SMen,
Tarbiitt, LteinSntt, Karpfen,

Schleie , Forellen.
Besonders preiswert:

Große Schollen s Psll . 25 Pf .,
kleine Nord . „ „ „ 25 „
ca. 1ps. „ Schellfifch, , 25 „
ff. Räuchermaren u . Marinaden.

Nene Salzheringe, W . D,
kl», 9!» Pfg.

kerm . ökSW.
DiLmscheFifchgrsAandlMg,

Achternstr. 33.

Verpachtung.
Oldenburg . Zu verdachtem

eine nahe der Stadt in städt.
Gebäude befindliche Wohnung
nebst Stall und ca. 17 Sch . -S.
Acker- und Grünland , mit An¬
tritt zum 1. Mai 1908 . Geeig¬
net beosnders sür Landwirte , die
der Schulen wegen nach hier
ziehen , jedoch noch etwas Land¬
wirtschaft zu betreiben wünschen,
auch gerinnet und eingerichtet
zum Betriebe der Hühnerzucht.

Wilh . Müller . Rechnungsstllr,
kl. Kirchenstraße 4a.

Fernruf 492.

SkllMM8oKwM,
L«iseIlellröeLe.

Grotze Auswahl n
Aparte Neuheitenl

LMM i »MilW.
SS Haarenstraße SS

UM«.
Im Aufträge des Herrn

Kröger Hierselbst werde
ich äm

Sonnabend,
den2. Nooember b . I »,

mchlll . 2 W lllls .,
im grasten Saale des Herrn
Janffen ( früher Doodt ' s
Etablissement ) an deö Alex¬
anderstraste Hierselbst öffent¬
lich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen:

1 Möbclgarnitur bestehend
aus Sofa , 2 Sesseln und
4 Polsterstühlen , 1 dito
Möbelgarnitur , 2 grost.
nustb . Spiegel m . Kon¬
solen . 1 dito Tamen-
Schreibtisch » 1 do . Verti-
kow , 1 do . Salonschränk-
che » . 1 do . SofaLisch , ll do.
Ausziehctisch » 1 do . Ser¬
viertisch , 1 do . Nähtisch,
1 do . Tisch , 4 do . Nohr-
stühle , 2 do . Stumme¬
diener , 2 do . Bücher¬
borten , 1 Kammerein¬
richtung » bestehend aus 2
Reformbettstellen mit
Stahldrahtmatratzen u.
Auflegematratzen,Kleider¬
schrank m . Spiegel , Wasch¬
toilette mit Spiegel und
M armoraufsatz , Toiletten¬
tisch » Nachtschränken und
Stühlen , 1 Stahldraht¬
matratze mit Auflege¬
matratze , L Waschtisch m.
Marmor , 1 Nachtschrank,
1 Kleider - und Wäsche¬
schrank , 1 Kommode , 1
Spiegel , 1 Flurgarde¬
robe , 1 jap . Tifch , 1 Staf¬
fele ! , 1 Notenständer , 1
Blumentisch , 17 Bände
Brockhans Ko « vers . -Lexi-
kon m . Borte » div . Klaff
siker u . sonst . Bücher , div.
Öelbilder in Goldrahmen,
1 gr . Bild in eich Rah¬
men , 4 Bilder in br.
Rahmen , 1 Büste mit
Konsole , 7 Vasen in
Bronce u . Majolika ete . ,
div . Nippes » 1 Aufsatz in
Silber m . Crystallschale,
silb . Eßlöffel n . Teelöffel,
2 vollst . Betten » 1 Bett¬
himmel m .Messingstangen,
2 Fach Kammer Ueber-
gardrnen mit Messing¬
stangen , 1 Tiillbettdecke»
1 Steppdecke , 1 Wäsche¬
puff , div . Tüll - n . andere
Gardinen , Stores , Ron-
leaux u . Vorhänge , Fen¬
sterblenden , 2 gr . Plüsch-
portieren m. Messing-
stangen » Fensterübergar¬
dinen , 1 gr . Friesvorhanz,
4 gr . Teppiche , div . Läufer
u . Borleger , 2 Treppen¬
läufer m . Stangen , 4
Fette , 2 Rollen Linoleum,
IKüchenschrank , 1 Küchen¬
tisch , 2 Küchenstühle , 1
Leckbrett , 1 Gaskocher , 1
1 Kochkiste , 1 Küchcnborte
m . Geschirr » 1 Küchen¬
waage , 1 Eimerbank , 3
Torfkasten , 2 Kohlen¬
kasten , sämtliches Küchen¬
geschirr in Porzellan
( darunter ein Eßservice ) ,
Glas , Emaille , Eisen,
Blech . Messing « . Holz,
Messer u . Gabel », Tep¬
pichmaschine » Besen , Eu¬
len , 1 Hängelampe , div.
andere Lampen » sw . usw.

Rechnnngssteller,
Fernruf 492 . Kl. Kirchenstr . 4» .

ImmMlmlmf.
Lienen . Eine das . belesene

best , aus erst kürzl . neu erbau¬
tem , prakt . eingerichtetem Wohn¬
hause usw . nebst 11 Ar Garten¬
gründen , habe ich mit baldigem
Antritt preiswert zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich ehe¬
stens an mich wenden.

S . Fels.
amtl . Auktionator.

Tweelbäke . Zu verk. e . träft.
Arbeitspferd , flotter Gänger.
Dieör . Knüppel , am Fuhrenkamp.

Etzhorn . Zu verk. 2 Bullen-
Kälber . Joh - Eilers.

HeiligeilMtmilltel.
Trotz der Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts

vom 26 . Sept. läßt der Magistrat durch einen Vollziehungs¬
beamten wieder Mahnzettel mit Psändungsandrohung ver¬
teilen. Der Vorstand des Bürgervereins wird auf das Ent¬
schiedenste dagegen Front machen , und da die Zeit zu kurz
ist , fordert er hiermit die in Betracht kommenden Familien
auf, jede Zahlung zu verweigern.

des
Der Dorjlmd

sor dem
Fettweiden-

Verkauf.
Die Erben des weil . Haus¬

manns Gustav Bartels zu Olden¬
brok - Niederort bringen folgende
Fettweide », als:

s . die im Neuenbroker Felde
belegenen 2 Hamme »Grone
Warft , Parzellen 81 u . 82,
groß 3,4843 da (7-/z Jück)
u . 3,5143 da (7^ Juck ' ,

d . die im Oldenbroker Felde
belegenen 2 Hämme „ Alte
Liene ", Parzellen 111 und
112, groß 3,3853 da (ca.
716 Juck ) und 3,9447 da
(ca . 8-/g Jück)

zum sofortigen Antritt zum öffentl.
meistb . Verkauf u . findet 1. Aufsatz'

. L. Nov . b . I .,
morgens 10X Uhr,

in Bargmann 's Gasthaufe zu
Elsfleth statt.
Großenmeer . C. Haake , Aukt.

Zu verkaufen 2 Kuh¬
kälber «. ein einjähr.
Kußrind.

Kut Kundsmüßlen.
8ämtl :cde neuen Vescdiclllicd-

keltssutomatsn kür

leckere ru üsn billigsten Preisen.
Verlangen 8ie bitte Okkerte.

MW HW M,

Elegante moderne Schlaf¬
zimmer - Einricht ., echt eiche« ,
ksmpl .» sür 399 .— Mk . zu verk.
_ Wilhelmstratze l s.

Heiökamp . Zu werk. 1 tiedige
nahe am Kalben stehende

Onene
und 1 milchg . wieder bel . ältere

lih und 1 angekörter Eber.
_ H . Mangels.

Ofener Chaussee 31.

Den AMT - Rest:
Mehrere Sofas , Verti-
kows , Herren -Schreibtifche §
F « rgarderob .» 2 seine eich.
Bettstellen , Rohrstühie,
Kommoden , kleine Tische,

§Spiegel m. Konsole , Paneel - §
borte » , Kammerspieg el,
Küchentische . Ilnchenstnhle,

Küchenborte«
I wegen bevorstehenden Umzug I

2V sehr billig.e. i?sk,iw88. am Wall

»erleilisii.
Vermißt ein Knhrind , schwarz

und weiß , mit bunten Beinen,
am Moorwege . W . Schröder,
Nadorst , Rosenweg 35.

Hnruleiken g68uoiit.
Wer leiht einem Handwerker

200 Mk . gegen monatliche Rück¬
zahlung und gute Zirpen . Sicher¬
heit genügend vor ; a »den.

Offerten unter 8 . 89 an die
Exped . d . Bl ._
sM Mk sofortgeg . guteSicherh.
0 " " Ml » u . Zrns zu leihe « ges

Gefl . Offert , unt . V . 621 bef.
die Filial - Exped ., Langestr . 20.

Il- SovME?
20000 Zinsen 4s/ ^o/o, g»
schönster Lage Bremens.

Offerten unter L . 3346 an
Wilh . Scheller , Annocen -Exped . ,
Bremen.

Zu verkaufen belegte Kuh,
3 fette Schweine.

M . Brocksieck, Wechloy.
Kaufe Eicheln zu höchst . Preisen.

Umzugshalber billig
zu Verkäufen zwei gut
erhaltene Petroleum-
Hängelampen , dar¬
unter eine Kraue, für
Eßzimmer geeignet,
und mehrere Lampe«,
geeignet sür Arbeits¬
räume, fernerein 2tür.
Kleiderschrank.

Innerer Damm 11.

»nllnMlmkililf
in Nadorst.

Der Wirt Joh . Helms daselbst
beabsichtigt seine olim Haye 'sche

Besitzung,
bestehend aus dem massiven , in
guten : baulichen Zustande sich
befindenden , zu zwei Wohnungen
eingerichteten

Wohnhause
und 0,7529 da — ca . 9 Sch .- S.
Garten - u . Ackerländereien , mit
Antritt nach Vereinbarung öffentl.
meistb . zu verkaufen.

3. und letzter Berkaufstermin
steht an auf

den 30. Moder d. I.,
abends 7 Uhr,

in Verkäufers Wirtshause.
Die Besitzung ist sehr günstig

an zwei Chausseen belegen und
enthält mehrere wertvolle Bau¬
plätze.

Bei irgend annehmbarem Ge¬
bote erfolgt sofort der Zuschlag.

Kaufliebhaber ladet ein
D. G . Dierks.

Wer leiht , bitte , einem ehrlich.
Arbeiter 49 Mk . Rückzahlung
nach Uebereindnnst . Offerten
« nt . S . 11 ? Exp . d. BI . erlet.

KIiei- 668uelie.
Gesucht zum 1. November in

der äußeren Stadt oder ebeü vor
der Stadt ein Haus zum Allein¬
bewohnen oder eine Wohnung,
4—5 Wohnräume nebst Zubehör.

Näheres durch E . Memmen,
Theaterwall S.

Zu meteu gesoßt
spätestens P. 1. Jan . 1908

Kontur mit Lagerkeller,
mögl . Nähe des Bahnhofs oder
im Zentrum , ev. mit anschließen¬
den Wohnräume «.

Offerten mit Preisangabe u.
S . 112 an die Erved . d. Bl . erb.

2u vermieten.
Auf sof. od . sp. möbl . Z . z. v.

mit od. ohne Pens , an jg . Mann
od. sg. Mädch . Nelkenstr . 18 , u.

Zum 1. Novbr . 1 schönes , gr.
Helles umnöbl . Zimmer z. verm.
Näheres Langestr . 10.
Logis f. j. Leute . Wallstr . 22 , u

Zu vm . zum I . Mai die große
Oberwohmmg Wallgraben 3.

mit Stallranm u. großem Gar¬
ten ist ans sofort oder später
billig zn vermieten.

Näheres Haarenstr . 49.
Auf gleich oder später sind

2 geräumige Zimmer
mit Veranda zu vermieten.
_ Roonstraße 11.

3 « verm . m . belieb . Antritt
die herrfch -Oberwohnnng
Aeußerer Damm 29. _

Osternbnrg . Fortzugsh . z. 1.
Nov . od. sp. Unterw ., 2 St . . 3
K-, K>, K ., Stall , Garten . Pr.
320 Fl . Langenweg 72a.

Schöner geräumiger

Loben mit Kabinett
zum 1 . Dez . zu vermieten.

Gefl . Offerten unter 8,104 an
die Exp , d. Zeitung. _

Zu verm . frdl . möbl . Stube
mit Kam. _ Ofenerstr . 25 , P .

Megzugshalber Küchenschrank
m. Borte , Tisch usw . billig zu
verkaufen . Eversten , Eichenstr . 5.

Ladt» mit Wchunilg
zu ministe ».

In meinem Hause Nadorster-
l
'tr. 17 ist der z. Zt . v. Herrn
Möhring benutzte

Laden nebA Wohnmg
zum 1 . Dez . oder später zu ver¬
mieten.

Aus Wunsch kann auch Werk¬
stätte angebaut werden.

Nachzusragen nachm , v . 5— 7
Uhr bei

Aug . Fischbeck.
Möbl . Stube u . Kam ., pass . f.

2 anst . j. Leute . Neue Str . 2.
Freundlich möbl . Zimmer zu

vermieten . Burg str , 27.
Zu vermieten zum 1 . Novbr.

1907oder später die
Odki'wolinulig

im Hause Johannisstr . 6.
Rud . Meyer L Diekmann.

Osternbnrg . Z . v . Oberwohn .,
St ., 2 K . . K ., K .. Stall u . Grtl .,
a . r . Bew ., 185 K .. Schulstr . 2.

Frdl . möbl . St . u . K . zu ver-

Z . vm. a. gl . od. sp. unmöbl.
St . u. K. f. einz . H . o . Dame.

Staustr . 19.
Zu verm . z. 1. Nov . od. früher

die Herrschaft !. Unterwohnungen
Blumenstr . 28 u . Kast .-Allee 36.

Ed . Fimmen.

Wn. Heller Lulle»
m. modernen Schaufenstern und
grobe « Nebenräumen in meinem
Hause Langestr . 87 ist sofort od.
später zu vermieten.

Ad . Muß , Hoflieferant.
Mbl . St . u . K. Kurwickstr . 26II

8tellen - k68ueke.
Eine geübte Plätterin sucht

Beschilft , auß . d. Hause sür feine
u. alle vork . Wäsche . Näheres
Frau Fischer . Aleranderstr . 24.

Ein tüchtiger , vielgereister Ge¬
schäftsmann , 36 Jahre , sucht einen
Vertrauensposten , Lebensstellg - ,
Reisepoften vorgezogen , gleichviel
welcher Branche . Offerten unter
8 . 79 an die Exped . d . Bl.
Waschmädch . empf . s. Kreu zstr . 5.

Oliv L. :rriclrvii »toI l
19Ack ?rknechte,4Melker,

Anllk 19 Futterknechte , Kutscher,
Hausbnrsche « . Fritz Diederichs,
Bremen , Jakobistr . 18, Stelleu-
vermittler.

Volölltarßelle gesvA
für gelernten Bäcker in feiner
Konditorei , wo Gelegenheit zu
gründlicher Ausbildung geboten
wird.

Offerten unter O . L ISS an
die „ PapenburgerZtg . " in Papen¬
burg erbeten.

Ges . eine leichte Arbeiterstelle,
beim Brotwagen od . dergleichen

Näheres in der Exped . d . Bl

Offells8ieIIen.
Männlieve.

Edewecht . Ich suche auf bal¬
digst einen

jüngeren Schreiber.
Lüers.

Rechnstllr . u . Rechnfr.
Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für meine Polster - u . Dekorations¬
werkstatt . I . Degen Nachslg .,

._ Inn . Damm 15.
Donnerschwee . Gesucht auf

sofort ein

Knecht ober Arbeiter
bei Fuhrwerken.
_ _ Joh . Bakenhus.

Gesucht werden:
Aufseher , Landwirte , Verwalter,
Inspektoren , Rechnungsfübrer,
Kassierer , Kasststen , Postillone,
Lagerhalter , Werkmeister , Ma¬
schinist , Schlosser , Monteure,
Kutscher , Schweizer , Gärtner,
Wirtschafter , Kommis , Schreiber,
Wärter , Diener usw . im Deutsch.
Stellen -Nachweis Halle S . , Merse-
bergerstr . 16 (Rückporto ).

Arbeiter
auf dauernde Arbeit auf Stein-
lagerplatz gaucht.

G . Kettlee , Osternbn rg.
Varel i. O. Zum 1 . Mai 1808

oder früher suche ich

MiMlllerWiM
Carl Meyer , Malermeister.
Wir suchen zum

1. April 1908
einen

NIMM MMÄ8 ÜW.

h - i» S -« ,

MMWU
sofort gesucht .

" ^
A . Weber, Ku,Eching.

Gesuchs^
ei» klistizlr Knech.
der mit Säcken umzuoebe» >
steht , p . sofort od . 1 . Nov ^

C . Heischmann . Brem^
Stephani -Mühle.

Gesucht ein mit
Nissen versehener

Arbeiter

LtieUsiellN !, s.WL>
Ich suche einen tüchstg^

'

Schneider
für mein Geschäft . DeriLl,
selbständig auf Stück zu « «

Offerten unter S . 107 ^
Exped . d . Bl.

Ges . ein Vertr . f. kl. HL?
Paff . f. e. Pens . Beamten
Bahn . Oss . H . B . 105 v-dO

Gesucht ein jüngerer

Hausdiener.
L. Ciliar.

Donnerschweerstr . 11/1 ?,

Lanfjnnge M .
Oscar Berger , l

_ Donnerschweerstr atzez
Gesucht ein Lehrlings

f. meine Bäckerei u . Konditirx i
A . Brunken . Georgstr. ix. >

wrwlia,«.
Einlegerin

findet dauernde Stellung.
BWrlllkerei F. Bütt««

Zum 1 . Febr . für unserenlj
Hausstand (älteres Ehepaar ) «

Mges Mölltzl!
welches alle vorkommend» !
Arbeiten verrichten muß , gege
Lohn und Familiknanschluß.

Ein Fräulein , welches xM
kann , wird bevorzugt.

Knünkss Koopmsiin,
Brake (Oldenburg ) , Kirchenstr!

Gesucht auf sofort oder f
eine tüchtige

Hmshöltem,
welche perfekt kochen kann «!
mit Gartenarbeit und E» I
schlachtung Bescheid weiß . I

Bevorzugt wird eine gewanddl
Person vom Lande , welche achl
Lust hat , sich im Geschäft ^
betätigen.

Gefl . Offerten werden bal
unter Chiffre 8. 120 an die Ex I
d. Bl . erbeten.

iesucht zu Anfang Janw»

in Jahresstelle . Freie Stad«!
und Wäsche und 150.— sl
Schluß des Jahres.

«los . ,
Hotel Rheinischer Hof , NordeM Z

Gesucht zum 1 . November vl
sauberes Stnndenmädche«
-Frau für 2 Stunden morgen»»

^
_ Maraaretenstr-

MMS ^
welches zu Hause schlafen kM
gesucht . Siäheres GaststUL. ^

Gesucht auf l . April od
eine ältere alleinstehende

KM ob . KinberB
zur Wartung kleiner Kinder u-

leichten häuslichen Arbeiten
Nrrvenham . FrauÄ.

Gesucht z. 1 . Nov . eine
Haushälterin für einen wn«
Landwirt . Gehalt 250 ^ 1°

Nachztlfragen von 5 Uhr »

Johannisstr . Nr . 3,

Hannöver b. Berne.
zum 1 . Nov . ein

junges
gegen Salär für unseren
wirtschaftlichen Hanshatt-

Frau Gretchen Wichm ^ i.

ÖSSuodl .
sof. u . Nov . viele ,
Privatu .Hotels,Haushälterin ,
jg . Mädch . u . Madch . - ^ „
Wirtschaft . Groß -,
Futterlnechte.

kniDsllll
Stellenvermittl .,, ,

Oldenburg , Jakobistrane
>



2. Beilage
zu .N 297 der „Nachrichten kür StaatunciLand" von Montag, 28 . Oktober 1907.

i

vte maenoui^ vampNevitts -aeeäerei
beendet heute , wie schon gestern bemerkt, die ersten 25
^ odre idre -i Bestehens ols Attiengc,ellichast . Der vor 2e>
- al ren ernannte Direktor , seit ,

1880 Geschäftsführer der
Gesellschaft als Parwn -Recderei, Herr Geheimer Kom¬
merzienrat A n g . Schnitze Hierselbst, hat auch mit dem
arosttcn Erfolge heute noch die Leitung in Händen , und
von den 5 Mitgliedern des Aufsichtsrats sind 3 von Anbe¬
ginn der Gesellschaft an noch heute in Tätigkeit , die
Herren Ernst Tobias und Carl Becker in Brake
und Herr S . F - G r i st c d c in Bremen , Am heutigen
Tage erscheint wohl ein kurzer Rückblick auf die Geschichte
der Gesellschaft angebracht , durch den wir die Mitteilungen
in unserer gestrigen Nummer ergänzen:

Tie Lldcnburgischl-Portugiesischc Dampfschiffs - Ree-
dcrci - Aktiengcsellschaft ist hervorgegangcn aus der im
Jahre 1880 errichteten Korrespondenz - Reederei,
welche die Tampschiffahrt zwischen derWeser n n d Por¬
tugal mit dem Dampfer „ Oldenburg" betrieb . Der
Dampfer „Oldenburg " genügte sehr bald nicht mehr dem
sich lebhaft entwickelnden Verkehr , und da für die Aus¬
dehnung des Geschäfts die bisherige Form des Unterneh¬
mens keine ausreichende Grundlage bot , wurde die Um¬
wandlung in eine Aktiengesellschaft ins Auge ge¬
faßt , die dann auch in der konstituierenden Generalver¬
sammlung zu Brake am 28. Oktober 1882 endgültig be¬
schlossen wurde . Das Kapital der alten Gesellschaft betrug
185 000 -cki, während die Aktiengesellschaft mit einem
Grundkapital von 450 000 begründet wurde.

Die neue Aktiengesellschaft vergrößerte ihre
Flotte in rascher Folge , so daß im Jahre 1885, nachdem
1884 das Kapital auf 600 000 erhöht worden war , der
Reedcreibetrieb bereits mit 3 Dampfern ausgcübt wurde.
Ter Wirkungskreis des Unternehmens beschränkte sich nicht
mehr auf den Verkehr zwischen der Weser und Portugal,
cs wurde namentlich auch das Geschäft von H a m bürg
gepflegt , und im Jahre 1889 wurden bereits ans getrennten
Linien sowohl von der Weser wie von der Elbe Dampfer
nach Portugal expediert . In weiterer Folge wurde die
Bedienung anderer Häsen hinzugcnomnien ; eine regel¬
mäßige Linie von Rotterdam nach Portugal wurde
errichtet , und außerdem im Sommer regelmäßige Fahrten
von der O st s e e nach Portugal vorgenommen . Ferner
wurde in unregelmäßiger Fahrt Verdienst gesucht,
wo sich dieser in geeigneten Reisen für die schiffe bot . Den
vergrößerten Anforderungen entsprechend wurde die Flotte
der GesellsckMt und dementsprechend auch das Aktien¬
kapital im Laufe der Jahre allmählich weiter vergrößert,
so daß 1895 der Bestand der Schiffe 9 Dampfer ausmachte.
In diesem Jahre kam eine weitere Gcschäftsansdehnung
hinzu , indem der Verkehr nach M arokko durch eine selbst-

Kleines pruMeßsn.
WifsensMatt. Literatur uns Leben.

Die Könige und die Presse , lieber dieses in jüngster
Zeit gerade bei uns wiederholt erörterte Thema bringt
ein sehr gut unterrichteter Mitarbeiter der „Tribüne "

, der
als „Ex- Attachee " zeichnet , einige bemerkenswerte Aus¬
führungen . „Des Kaisers Wort über die amerikanischen
Journalisten , die er bekanntlich als „kommandierende Ge¬
neräle " bezeichnete , zeigt zur Genüge , daß er die Macht
der Presse nicht unterschätzt ; besonders für das amerika¬
nische Zeitungswesen hat man in Berlin stets ein be¬
sonderes Interesse gezeigt . Als während des spanisch-ame¬
rikanischen Krieges jenseits des Ozeans eine sehr ver¬
bitterte Sprache gegen Deutschland laut wurde , ließ der
Kaiser genaue Recherchen anstellen über Bedeutung , Um¬
fang , Richtung und Eigentumsverhältnisse der amerika¬
nischen Zeitungen . Diese Nachforschungen wurden auf An¬
treiben des Monarchen mit einer Gründlichkeit fortgesetzt,die genugsam zeigt , wie lebhaft sein Interesse für das Zei¬
tungswesen ist ; nicht allein die soziale Position und die
geistigen Fähigkeiten amerikanischer Herausgeber wurden
ein Gegenstand umsichtiger Nachforschungen . Das sorgsam
gesammelte und geordnete Nachrichtenmaterial enthält alle
irgendwie bemerkenswerten und charakteristischen Angabenüber Privatleben , Verwandtschafts - und Familienverhält-
nisse nicht nur der Herausgeber , sondern auch der ein¬
zelnen bedeutenderen Mitarbeiter und Schriftsteller . Es

zu glauben , daß diese Jnformationsmethode aus¬
schließlich auf das . amerikanische Zeituugswesen beschränktgeblieben ist . Für den modernen Fürsten ist die Presseein unentbehrlicher Barometer zum Verfolgen der Volks¬
stimmung geworden , und wohl keiner der europäischen Mo-
o
"

. entzieht sich den veränderten Verhältnissen . Der
m

dem amerikanischen Vertreter der „AssociastedPreß s lehr oft in besonderer Audienz empfangen und sichum dw Regelung des Zeitungstelegraphenwesens bemüht,
ä -̂ / ^ en Beziehungen , die der geschäftskundige Königvon Belgien unk der Presse unterhält , sind allbekannt . Kö-

?^ r hat als tluger Politiker schon als Kron-
.sich lebhaft für den Journalismus interessiert undpersönliche Fühlung mit den bedeutendsten Londoner Zei-lnngsverlegern nie ganz verloren . Viele von ihnen be-vahren Andenken , die ihnen der König überreicht hattastbare Busennadeln , Manschettenknöpfe und andere Er¬innerungen , und viele haben dem intimen Kreise des Mon-

angehört und gehören noch heute zu den Gästende ^ Königs . Nahezu So Zeitungsverleger sind noch in derRegierungszeit der Königin Viktoria geadelt worden undes der damalige Prinz von Wales , der
'
diese-.uwzelchnmig vorschlug und durchsetzte ; nach seiner Tbron-bcftelgung hat sich diese Zahl erheblich Vermehrt Meh¬rere Zeitungsheransgeber erhielten die Würde eines Ba-

und o Lord Burnhamund Lord Northclifte , wurden Peers erhoben Aber
Mach? d^ ? m

^
-̂ J ^ ren hat ein Herrscher die geheime^ erkannt und verfucht , die gefährliche

wurd^ Po ' ttil unschädlich zu machen : Napoleon Erwurde es uw müde , seinen Polizeichef und Minister des

ständige , regelmäßige Linie ausgenommen wurde , welckw
sich in kurzer Zeit zu einem Stützpunkt iur die sich
lebhaft entfaltenden Handelsbeziehungen zwischen Deutsch¬
land und Marokko entwickeln sollte und jetzt die ernzige
direkte Verbindung . Deutschlands mit, Ma¬
rokko darstellt . In stetigem Fortschritt vergrößerte das
Unternehmen sich immer mehr . Die erweiterten Aufgaben
führten zum Bau größerer Dampfer , während die kleineren
älteren Schiffe allmählich abgcstoßen wurden . Nach dem
letzten Jahresbericht hatte die Gesellschaft 20 D a m Pfer
von im ganzen 27470 B r u t t o - R e g .-T o n s , bezw.
ca . 42 300 Tons Tragfähigkeit mit einem unter
Berücksichtigung der Tonnenzahl berechneten Durchschnitts¬
alter von Jahren . Der Anschaffungswert betrug
7109 799 cU und der Buchwert am 1 . Januar 1907
3 980015,97

Eine solche Ausdehnung des Geschäfts mit einem
augenblicklichen Aktienkapital von nur 2100 000 Mark —
dazu Reserven rund 560 000 Mark , Anleihe 1000 000 Mk.
— war nur möglich durch eine sehr vorsichtige Verwen¬
dung der Jahresgewinne , d . h . durch starke Abschrei¬
bungen und Rücklagen, und vielleicht wäre es der
Gesellschaft schwer geworden , ohne solche Abschreibungen
und Rücklagen den Konkurrenzkampf mit Erfolg zu be¬
stehen . Tie Gesellschaft liefert geradezu ein Schulbei¬
spiel für die geschäftliche Notwendigkeit solcher Ab¬
schreibungen und Rücklagen . Sie konnte aber daneben
noch gute , zum Teil recht gute Dividenden während der
Dauer ihres Bestehens verteilen . Die Aktionäre , deren
Aktienbesitz an innerem Weit stetig wuchs , hatten also
auch einen guten Dividendengewinn zur direkten Ver¬
fügung.

Die Oldenburgisch -Portugiesische Dampfschiffs -Reede¬
rei zeigt das erfreuliche Bild eines ans den kleinsten
Anfängen zu einem bedeutenden Umfang
entwickelten Unternehmens. Diese Entwicklung
war nur möglich , wenn die Verwaltung in guten Hän¬
den lag , wenn rege Initiative mit umsichtiger und vor-
sicbticier Geschäftsführung sich verband . Die junge Ge¬
sellschaft hatte das Glück , eine solche geeignete Kraft von
vornherein in der Person ihres Begründers , des Herrn
Geh . Kommerzienrat August Schnitze, an ihrer Spitze
zu haben . Ihm verdankt die Gesellschaft ihre Ent¬
stehung, ihm verdankt sie ihre blühende Ent¬
wicklung.

Bei Gelegenheit dieses Jubiläums erscheint es ge¬
wiß berechtigt , vor der Oefsentlichkeit einmal auf dieses
Verdienst hinzuweisen . Dabei darf aber nicht unerwähnt
bleiben , daß Herr Geheimrat Schnitze auch auf manchem
anderen Gebiet anerkannt hohe Verdienste sich erworben
hat , n . n . als Direktor der hiesigen Glashütte, als
Vorsitzender des Verbandes deutscher Flaschenfabri-
knutzen, als Vorsitzender des Deutschen Nauti¬

schen Vereins usw . , ferner als Präsident der Han¬
delskammer und in früherer Zeit als langjähriges
Mitglied des oldenburgischen Landtages, des olden¬
burgischen Stadtrats usw . Der Jubilar kann demnach
mit hoher Befriedigung auf sein bisheriges erfolgreiches
und vielseitiges , aber auch arbeitsreiches Leben zurück¬
blicken. Möge es ibm vergönnt sein , noch lange Jahre in
gleicher Weise im Dienste der ihm in erster Linie anver-
trauteu Interessen und zugleich im Dienste der Allge¬
meinheit seine erfolgreiche Tätigkeit zu üben ! Das sel¬
tene allgemeine Vertrauen , das Stadt und Land Olden¬
burg , von den breiten Volksschichten bis ganz oben hin¬
auf iw die Spitze , dem verdienten Manne entgegenbrin¬
gen , sei ihm aber zugleich ein Zeichen , daß man nicht
nur den geschäftskundigen Großkaufmann , sondern auch
den ausgezeichneten Menschen in ihm schätzt und diese
seltene Vereinigung in seiner Person anzuerkennen weiß.

Die Mitglieder des Aufsichtsrates waren gestern
hier in Oldenburg versammelt , Herrn Schultzezu seinem
und der Gesellschaft Jubiläum ihre Glückwünsche abzu-
st^

Die Kapitäne und die Maschinisten überreichten der
Direktion am heutigen Tage ihre Bilder , in zwei großen
Tafeln zusammengefaßt.

2. Ausstellung cles lanclwirlsetzasllieven
Älubs Aesterlov

in Buhrs Gasthof zu Westerloy.
* Westerloy , 27 . Okt.

Der schon im vorigen Jahre von dem hiesigen land¬
wirtschaftlichen Klub mit bestem Erfolg unternommene
Versuch, hier zur Förderung von Obst- , Garten - und Feld¬
bau eine Ausstellung selbstgezüchteter landwirtschaftlicher
Produkte zu veranstalten , ist auch in diesem Jahre vor¬
züglich gelungen . Die Ausstellung ist von den Mitgliedern
in außerordentlich reichhaltiger Weise beschickt und dann
mit solch großem Geschmack und Verständnis arrangiert
worden , daß wir den rührigen Verein zu seinem wohl¬
verdienten Erfolge herzlichst beglückwünschen können . Je¬
denfalls ist der Zweck der vielen Mühen voll erreicht , und
es ist zu wünschen , daß diese Ausstellung , die aller Vor¬
aussicht nach in den kommenden Jahren wiederholt wer¬
den wird , auch in weiteren Kreisen Beachtung und An¬
erkennung findet . Ganz hervorragend schöne Gewächse
finden wir in der Ausstellung an Gartenfrüchten aller
Art . Der stämmige , mehrere Meter hohe Futterkohl , die
gewaltigen Buskohlköpfe , die gewichtigen Steck- und
Runkelrüben und ferner auch die vorzüglich ! geratenen
Snppenkräuter aller Art , sie beweisen zur Genüge , zu
welcher Ertragsfähigkeit der hiesige Grund und Boden
bei rationeller Bearbeitung gesteigert werden kann . Be¬
merkenswert ist , daß zur Züchtung dieser hervorragend!

Innern , Fouchet , auf den Einfluß der Zeitungen immer
wieder hinzuweisen . „Ich will nicht , daß sie ihre
Nasen in meine Regierungsgeschäfte stecken, " und
er veranlaßte die Veranstaltung von möglichst vielen Festen
und großen Aufzügen , damit die unbequemen Männer der
Feder so beschäftigt wären , daß sie nicht dazu kämen , sich
mit seiner Politik zu befassen . Bor ihm freilich hatte schon
ein anderer Monarch sich um den Journalismus zu be¬
kümmern , der damals noch freilich in der Wiege lag und
wohl kaum ahnte , welchen Machtfaktor er einst würde
darstellen können . Ludwig XIII . ging sogar selbst unter
die „Zeitungsleute "

, er verschmähte es nicht , an der damals
gegründeten „Gazette de France " mitznarbeiten , und cuich
Richelieu veröffentlichte manche seiner Aussätze in den
Spalten des Blattes . Der Neffe des großen Korsen , Napo - .leon III . . -aber arbeitete svstematisch daran , die Presse seinen
Absichten dienstbar zu machen . Er galt als der finanzielle
Hintermann eines der größten Londoner Blätter , in dem
er seine Ansichten verfechten ließ und Stimmung zu machen
suchte. Freilich wird das von den heutigen Eigentümern
des Blattes energisch in Abrede gestellt ; erwiesen aber ist,
daß Napoleon sich eines Brüsseler Blattes bemächtigte,
das dann unter die Leitung seines persönlichen Freundes
und Vertrauten , des Vicomte de la Guerronisre , gestellt
wurde und mit dem dann Ansichten verfochten wurden , wie
sie in Frankreich nicht geduldet worden wären . Denn der
heimliche Journalist Napoleon war bei weitem liberaler
gesinnt , wie seine eigenen Minister . Dadurch kam es einst
auch zu einem Vorfall , der der Komik nicht entbehrt . Der
Herzog von Persigny , Minister des Innern , läßt eines
Tages den Verleger des „ Constitntionnel " verhaften und
mit Gefängnis bestrafen ; in dem Blatt war ein Artikel er¬
schienen — Gramer de Eassagnac hatte ihn überbracht , —
der dem Minister im höchsten Grade staatsgefährlich er¬
schien. Das Manuskript aber zeigt die Handschrift —
Napoleons . In aller Stille regelt man die Sache , der Ver¬
leger ward .freigelassen und ein Jahr später war er Ritter
dev Ehrenlegion . — Die Heimat des „offiziellen
Hofberichtes" ist England . In den Tagen des Prinz¬
regenten entstand die Institution und ihr Urheber ist der
bekannte „Old Townsend "

, einst Schuhputzer , dann nach¬
einander Kohlenträger , Turmwart in Newgate und Schutz¬
mann , schließlich Freund und Vertrauter des Sir Richard
Birnie und schließlich Hofmann beim Regenten . Damals
entstanden allerlei Unzuträglichkeiten durch indiskrete Ent¬
hüllungen über dem Hof, die in die Presse gelangt waren,und der Regent fragte Townsend , ob er nicht einen takt¬
vollen Zeitungsschreiber wisse, der nur das schriebe, was
man ihm sage, und kein Wort mehr . Townsend fand den
gewünschten „taktvollen Zeitungsschreiber " in einem alten
Schulkameraden , der dann als „Court Newsman " in aller
Form am Hofe angestellt wurde . Seine Pflicht war es,
den Zeitungen täglich kürze Zirkulare zugehen zu lassen , die
„offizielle Nachrichten " über die Ereignisse am Hofe ent¬
hielten , und die Blätter wurden streng verwarnt , andere
Mitteilungen über das Hofleben abzudrucken . Von dem
Tage an aber traf man Vorkehrungen , um wissensdursti¬
gen Journalisten den Eintritt in den Palast unmöglich zu
machen . Das war der Ursprung der .Hofberichte ; die Kö¬
nigin benutzte dfefe Einrichtung dann oft , um ihrem Volke

Mitteilungen zukommen zu lassen , und manchmal ließ sie
die -Oefsentlichkeit durch dieses „Hofzirkular " beruhigen,
wenn diese besorgt die alternde Herrscherin zu sehen ver¬
langte . Und es lag etwas Rührendes darin , wenn die
greise Monarchin ihrem Volke zu erklären suchte, wie die
Regierung über das gewaltige Reich ihre schwachen Kräfte
so in Anspruch nähme , daß es ihr unmöglich sei, noch!die Anstrengungen prunkvoller Zeremonien auf sich zu
nehmen . So machte die Herrscherin gewissermaßen ihr Volk
zum Vertrauten ihrer Sorgen und Gedanken , und das hat
nicht wenig beigetragen zu der warmen menschlichen Liebe
und Verehrung , mit denen die Briten ausblickten zu ihrer
greisen Königin .

"

, Was ein Vogelnest wert ist. Wie in Augenblicken
höchster Lust der Philosoph den weisen Rat gibt , daß man
an die Schwerkranken und an die Sterbenden denken möge,
so unterbricht der in Fermo erscheinende „ Amico dell'
agricoltura " das gegenwärtig zu üppigster Entfaltung
gediehene Jagdvergnügen mit der an die Italiener ge¬
richteten Mahnung , sich einmal den wirklichen Wert eines
einzigen der armen kleinen Vögelchen, die der Flinte des
Jägers zum -Opfer fallen , vor Augen zu halten . Von der
Voraussetzung ausgehend , daß jedes Vogelnest fünf Eier
enthält , weist besagter „ Amico" darauf hm , daß jedes
Bögelchen täglich zu seiner Erhaltung durchschnittlich 50
Räuplein oder Insektenlarven braucht ; diese tägliche Nah¬
rung wird ihm von seinen treu sorgenden Eltern ins Nest
gebracht . Es handelt sich also für jedes Nest um ' einen
täglichen Konsum von 250 Raupen oder Larven . Da nun diekleinen Vögel dreißig Tage im Nest bleiben , kann man fürjedes Nest einen Gesamtverbrauch von 7500 Larven an¬
nehmen . Erwägt man ferner , daß die Entwickelungszeiteiner Raupe dreißig Tage dauert , und nimmt man an , daßjede Raupe täglich k-uch nur einen einzigen Fruchtkeim'
vernichtet , so kommt man zu dem Ergebn -is , daß ein 7500
Raupen vertilgendes Vogelnest in einem Monat 225 000
Früchte — Aepfel , Birnen , Kirschen usw . — rettet . Von
diesem Gesichtspunkte aus kann der Wert eines Vogel¬nestes , der nur weniger Pfennige willen oder aus bloßerLaune zerstört wird , auf etliche tausend Mark geschätztwerden.

Eduard Halter , die Leiden des Klosterschülers . (Bam¬
berg , Verlag der Handelsdruckerei . ) Der bekannte Elsässer
Schriftsteller iü vorwiegend Lyriker und Satiriker ; der
Geist der Braut , Murner und Fischart ist dortzulande eben
noch lange nicht üsusgestorben . Sein Entwickelunqsqangwar nicht alltäglich : Klosterschüler , französischer Soldatund zuletzt deutsch-kaiserlicher Beamter , das muß auchemen dichterischen Charakter von eigentümlicher Mischungschaffen. Natürlich sind diese Gedichte von mannigfacherForm , die hier vereinigt sind , auch der Niederschlag eigener
Lebensschicksale und Stimmungen . Sie sind schon interes¬sant als Knlturmerkblatt , und man fühlt mit dem frischen
Bauernjungen , den die sorgende Liebe der Mutter der
dumMn Enge des Klofters überliefert : man sieht , wie seinWiderwille zum leidenschaftlichen Haß wird , und atmet
auf . wenn er den aufgezwungenen Fesseln entflieht . Die
reine Lyrik tritt in dem Buche zurück ; dafür waltet in in¬
grimmiger Schärfe die Geißel der Satire ihres Amtes,



schönen Exemplare kern Kunstdünger , sondern nur Stall¬
dünger verwendet worden ist . — Auch .Halmfrüchte
sind in erstaunlicher Ueppigkeit vertreten . Weizen , Rog¬
gen , -Hafer , Feldbohnen zeigen an Stroh - und Körner¬
ertrag

"
einen Reichtum , der dem Marschboden alle Ehre

gemacht Hütte . — Nicht weniger schön, wenn auch nicht
so reichhaltig , sind die Obstsorten vertreten . An Aep-
feln und Birnen fallen besonders einige Reinettenarten,
sowie die Köstliche von Charneu und die Butterbirne durch
ihre Größe und Pracht auf . Besonders in die Augen
fallen schließlich auch die ausgelegten Kartoffelsor¬
ten, die in den verschiedensten Sorten den hiesigen Kar¬
toffelbau bestens repräsentieren . Alles in allem können
wir nur wiederholen , daß - die Ausstellung trefflich ge¬
lungen ist und daß die Herren Preisrichter kein leichtes
Amt lehabt haben . Besonders erwähnt sei zum Schluß
das Arrangement des Hauptlehrers Stindt , das einfach
als mustergültig zu bezeichnen ich Von der mit Garten¬
früchten aller Art vollbepackten 'Schiebkarre und den aller¬
liebst dekorierten Holzfchnhen an bis zu den feinsten einge¬
machten Früchten finden wir in der ^ -tindtschen Sammlung
alles in schönster Harmonie beieinander , und das Ganze
sehen wir gekrönt durch eine aus kräftiger Petersilie ge¬
wundene Krone , aus der uns einige nicht minder kräftige
Exemplare Stangenpetersilie entgegen grüßen . Der dem
Aussteller gewordene erste Preis für Dekoration , sowie auch
eine Reihe weiterer Preise für die Güte der von ihm aus¬
gestellten Gegenstände sind ihm jedenfalls eine kleine Aner¬
kennung für all die Mühe , die er sich neben dem Vereins¬
borsitzenden , Herrn I . Siesten aus Seggern , um das Ge¬
lingen des Ganzen gegeben hat.

Der gestrige Besuch! der Ausstellung war ein sehr guter.
Kein Wunder , daß auch der Kommers , der gegen 8s4 Uhr
in dem jetzt eigenartig dekorierten Saal unter der Leitung
des Herrn Stindt begann , einen fröhlichen Verlauf nahm.

Preisliste.
Weißkohl , Rotkohl usw. 1 . I . Siesten , G.

Ehlers ; 2 . G . Buhr , Stindt , H . Janßen ; 3 . Br . Liters , D.
Buhr , Fr . Hamjeüiers ; 4 . W . Willjes , Fr . Hobbie , Fr . Will-
jes , A . Strutz , D . Albers . — K o h >l r a b i u n d B l um e n-
kohl. 2. I . Siesten , H . Janßen ; 3 . I . Buhr , Stindt , I.
D . Lüers , A . Struß . — B oh n e n u n d E r b s e n . 1 . A.
Struß - Westerstederfeld ; 2. I . Siesten ; 3. Stindt , Fr . Buhr,
4. G . Hanken . — Runkelrüben. 1 . G . Hanken , G.
Ehlers , H . Janßen ; 2. B . Lüers , I . Buhr ; 3 . I . Siesten,
I . Borgmann , H . Hinrichs , Stindt , Fr . Wemmie , I . D.
Lüers , Fr . Esters , A . Strutz , D . Albers ; 4 . G . Buhr , D.
Buhr , H. Pieper , G . Hullmamnn , I . Hobbie , Fr . Willjes,
D . Albersdiers , F . Buhr , O . Schliep . — Kohl. 1 . H.
Janßen ; 2 . Br . Lüers , I . Siesten , G . Ehlers , O . Schliep,
3 . G . Buhr , I . Buhr , H . Hinrichs , I . Hobbie , Fr . Buhr;
4 . G . Hanken , H . Piepers , Fr . Hamjediers , H . Löhmeyer,
F . Brunken , D . Buhr , Fr . Eikers , G . Thcstken , D . Albers.
Steckrüben. 1 . Lüers , I . Siesten , H . Janßen ; 2 . G.
Hanken , I . Hobbie , A . Struß ; 3 . G . Buhr , H . Piepers,

und da ist gerade des Verfassers Stärke . Aber auch! tiefere
Klänge werden angeschlagen , und wir sind Zeugen erschüt¬
ternder , schmerzvoller Seelenk 'ämpfe . Georg Ruseler.

Ein Lotteriegewinn von 800 000 Mark . Ganz Leipzig
war in den letzten Tagen in gelinder Aufregung , denn nach¬
dem auch am vorletzten Tage der Ziehung in der Säch¬
sischen Lotterie das ' sog . „ Große Los" in Höhe von
SOO 000 Mark nicht gezogen worden war , mußte am letzten
Tage auf diesen Gewinn auch noch die Prämie im Be¬
trage von 300 000 Mark fallen . Das ist der h öch-ste Ge¬
winn, der . in der Sächsischen Lotterie überhaupt gemacht
werden kann , ein Fall , der sich überhaupt noch
nie zuvor ereignethat. Es war eine Hoffnung für
viele Zehntausende in der Stadt , für vielleicht eine Million
Menschen im ganzen Lande . Denn so viele mögen Wohl an
den 100 000 Losen partizipieren . Bor dem Lotteriegebäude
hatte sich eine große Menschenmenge angesammelt , die
stundenlang auf das Resultat wartete , und , Kopf an Kopf
gedrängt , den Hof, die Treppen , die Korridore des Hauses
füllte und den Saal selbst dicht besetzt hatte . Stunde auf
Stunde verrann , nur noch wenige Nummern waren zu
ziehen , da endlich , fünf Minuten vor zwölf Uhr , fällt die
Entscheidung ! Die Nummer 58 392 ist's , die den ungeheuren
Gewinn ihrem Besitzer zuführt ! Aber die Leipziger sind
leer ausgegangen , denn die eine Hälfte der 800 000 Mark
fällt nach Dresden in eine dortige Kollekte, die andere
Hälfte nach, Chemnitz.

Lin LommerSraum.
Roman von K. van Beeker.

LI ) (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

„Du , Deine Mama scheint aber entzückend zu sein,
so schön und vornehm sieht sie aus, und wie verständnis¬
voll liebenswürdig ist sie ! Du bist wirklich zu beneiden !"

sagte Rita auf dem Wege in den Garten , und Ulli nickte
freundlich lächelnd mit dem Kops. Zu einer direkten Bei¬
stimmung , die chrer ehrlichen Natur gerade augenblicklich
doch nicht so ganz leicht geworden wäre , langte glücklicher¬
weise die Zeit nicht , denn schon standen die beiden jungen
Mädchen vor der Geheimrätin , und Ulli sagte vorstellend:
„ Hier , liebe Mama , Rita Jördis , meine liebe Pensions-
ireundin , von der ich Dir oft geschrieben und soviel er¬
zählt habe ."

Das Interesse der Frau Geheimrätin wuchs . Der
Name Jördis hatte in der Finanzwelt ihres großstädti¬
schen Wohnortes einen gewichtigen , wohlbekannten Klang,
und wenn Frau Wendenburg auch als eine der tonangeben¬
den Damen der exklusivsten Kreise keinerlei Beziehungen
mit der Frau Kommerzienrat Jördis — die im Wesen noch
leise Schattierungen der Parvenüart zeigte — unterhielt
und unterhalten wollte , so stand doch die mit Ullr in
einem der vornehmsten Schweizer Pensionats erzogene
Tochter schon eine Stufe höher und war besonders hier
in der Sommerfrische , deren Anknüpfungen weder bin¬
dend noch verpflichtend waren , mit ihrem lebhaften , amü¬
santen Wesen eine durchaus angenehme Akquisition.

Die Frau Geheimrätin begrüßte daher die sich vor
ihr tief verbeugende funge Dame , deren dunkles , pikantes
Köpfchen mit den ' lebensprühenden braunen Augen sich
aus dem purpurroten , mit schwarzen Spitzeneinsätzen gar¬
nierten Seidenkleid sehr vorteilhaft hervorhob , mit dem
liebenswürdigsten Lächeln , und wenngleich sie für die
Briefe und Erzählungen Ihrer Tochter nie genügendes In¬
teresse hatte , um sich die in denselben Vortommenden Per-

Borgmann , G . Ehlers , G . Hullmann , H . Hinrichs , W. Will-
je>s , Fr . Wemmie , Fr . Buhr , O . Schliep , Fr . Siesten ; 4 . D.
Buhr , Stindt , Fr . Willjes , I . D . Buhr , D . Alberst —
Wurzeln. 1 . I . Buhr , A . Struß ; 2 . Br . Lüers , I . Borg¬
mann , G . Ehlers , Albersdiers !; 3 . G . Bühr , H . Piepers , H.
Hinrichs , I . Hobbie , Hamjediers , Fr . Willjes , Fr . Esters,
Fr . Buhr , O . Schliep ; 4 . G . Hanken , Janßen . — Kar¬
toffeln. 1 . I . Siesten , F . Buhr ; 2 . G . Hanken , H.
Janßen , A . Struß ; 3. H . Hinrichs , G . Ehlers , I . Hobbie,
Stindt , Fr . Willjes ; 4. W . Willjes , Lüers , Feld , Albers-
diers , O . Schliep , Albers . — Halmfrüchte. 2 . Br.
Lüers , I . Siesten , G . Ehlers (Hans ) ; 3 . H . Piepers , H.
Hinrichs , H . Janßen ; 4 . G . Hanken . — Obst . 1 . I . Sies¬
ten ; 2 . H . Janßen ; 3 . Br . Lüers , Stindt , Fr . Willjes , A.
Struß ; 4 . G . Hanken , D . Buhr , H . Piepers , I . Borgmann,
F . Hamjediers , I . Lüers , D . Albersdiers , H . Lohmeyer , Fr.
Buhr , D . Albers , Fr . Wemmie . — Konserve uuud
Fruchtwein: 1 . Stindt , 2 . Siesten , 3 . H . Janßen.

Lsnckgeriehl.
Sitzung der Strafkammer I vom 26 . Okt. ,

vorur. 9 Uhr.
(Nachdruck verboten.)

Körperverletzung.
Wie die Anklage ihm vorwirft , hat der Arbeiter Karl

H . Krämer aus Westerstede in der Nacht vom 3 ./4 . März
d . I . zu Brake den Nieter Reinhold Krüger mit einem
harten Gegenstände auf den Kopf geschlagen. Der Fall kam
am 11 . Juni d . I . vor dem Schöffengerichte I zu Brake zur
Verhandlung . Bei der Strafausmessung kam in Betracht,
daß der Angeklagte häufiger , darunter auch wegen Gewalt¬
tätigkeiten mit erheblichen Freiheitsstrafen vorbestraft ist,
daß derselbe ohne Veranlassung in der Nacht den nichts¬
ahnenden und wehrlos im Bett liegenden . Krüger in hinter¬
listiger Weise überfallen hat , daß er dem Verletzten eine
erhebliche, bis auf den Knochen reichende Wunde beigebracht
hat , daß die Verletzung mittelst eines gefährlichen Werk¬
zeuges ausgeführt worden ist, und daß der Angeklagte zu¬
vor noch durch sein ungebührliches Betragen den Verletzten
sowie die übrigen Arbeiter beim Kartenspiel gestört und
gereizt hatte . Mildernd , kam in Betracht , daß die an sich
schwere Verletzung nachteilige Folgen für den Verletzten
nicht nachgelassen hat . Bei dieser Sachlage hatte das
Schöffengericht eine Gefängnisstrafe von 4 Monaten als
angemessen erkannt . Diese Strafe ist sodann auf eine Zu¬
satzstrafe von 3 Monaten Gefängnis zu der gegen den Ange¬
klagten wegen Hausfriedensbruchs und Sachbeschädigung
durch Urteil des Schöffengerichts Brake vom 28. Mai 1907
erkannten Gefängnisstrafe von 2 Monaten zurückgeführt.
Die von dem Angeklagten dagegen eingelegte Berufung
wird heute verworfen , weil er im Dermin vor dem Beru¬
fungsgerichte unentschuldigt ausgeblieben war.

Körperverletzung
ist dem Fabrikarbeiter G . D . A. Twisterling in Delmenhorst
vorgeworfen , weil er am 23 . März 1907 in der Böttcherschen

Wirtschaft zu Delmenhorst dem Fabrikarbeiter Schulend
aus Deichhauserheide zunächst einen schlag mit der ^ 7,^
ins Gesicht gab und ihm dann mit einem dicken Schwm
alaie .« i - K vor die Stirn versetzte , io Kok- ra . rllglase einen Hieb vor die Stirn versetzte, so daß
Wunde von etwa 2—3 Zentimetern Länge davontrug , a' -
Schöffengericht Delmenhorst erkannte deshalb gegen^
Schläger , unter Versagung von mildernden Umständen
eine Gefängnisstrafe von 2 Monaten .

'
Während nach

hörung der zum heutigen Termine geladenen Zeugen v'
Berufung des Angeklagten verworfen , wird ' auf die
rufung , der Staatsanwaltschaft das schöffengsrichtlichecn
kenntnis insoweit aufgehoben , als die gegen den Angekhl'
ten erkannte Strafe auf 3 Monate Gefängnis erhöht

Der fahrlässigen Brandstiftung ^

beschuldigt ist der Haussohn Joh . Reents zu Elisabeths^
indem er am . 13. Mai 1907 ein unmittelbar bei einem
Hause seines Vaters Ahlrich Reents in Elisabethfehn z!

'

tegenes Stück Moorland in Brand setzte und dadurck
wie durch Unterlassen irgend welcher Sicherungsmaßrftch;
es verursachte , daß das Haus in Brand geriet und vollM,'
dig niederbrannte . Die Sache wurde am 29. Juli h,

"ft
vor dem Schöffengerichte Friesoythe verhandelt . Da ft
selbe auf Grund der stattgehabten Feststellungen aberM
die volle Ueberzeugung davon gewinnen konnte , doj ^l s
Jnbrandgeraten des Hauses durch das Brennen des !
verursacht ist, erreichte der Angeklagte dort seine -
sprechung» Infolge der von dem Amtsanwalt dagegen^ . >
gelegten Berufung sind zum Termin vor der Berufimft
instanz nochmals die Zeugen erster Instanz geladen.
Vernehmung derselben beantragt der Staatsanwalt M I
100 cK Geldstrafe oder 10 Tage Gefängnis zu erkeMx , 1
Wie das Gericht bei der Urteilsfällung , ausführt , bleibt 1
bei dem freisprechenden Erkenntnis .

*
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. Vto nickt Ngentvn gesuokt . —

sonen zu merken , so sagte sie doch mit,herzlichem Ton:
„Sie sind mir durch Ullis Schilderungen eine gute , interes¬
sante Bekannte , und wenn ich Ihnen auch leider nicht dre
Hand zum Willkommen bieten kann , so freue ich . mich
doch herzlich über den hübschen Zufall , der uns solch
angenehme Gesellschaft beschert . Sie sind doch hoffentlich
nicht nur vorübergehend hier ?"

„Nein , gnädige Frau , meine Mama bewohnt seit
gestern abend die Ihnen ' zunächst liegende Villa , und
so sehr ich auch noch heute früh über den Gedanken rä-
sonnierte , in diesem bis zur Herzbeklemmung von Berg
und Wald eingeschlossenen , weltverlorenen Nest vier
Wochen ansh -alten zu sollen , so fange ich doch mit dem
Augenblick , wo ich Sie und Ulli hier fand , an , die Dinge
durch eiste rosigere Brille zu sehen . Ich bin keine Spur
Naturschwärmerin — mir ist die ödeste Sandwüste , in
der ich mit Menschen verkehren kann , tausendmal lieber
als ein Paradies , in dem ich als einzige Eva zwischen
womöglich noch verbotenen Apfelbäumen bzwumschwebe.

"

„Nun , ich glaube , daß . die lilienstengligen Englein Sie
kleinen , feuerroten Teufel auch nicht allzu lange im Pa¬
radies behalten würden !" lachte die Geheimrätin amü¬
siert . „ Aber ich teile Ihre Geschmacksrichtung , und wenn
ich jung und gesund wäre , wie Sie , sollte mir Ostende oder
Baden -Baden auch lieber sein , wie dieses kleine , fichten-
nadeldurchduftete Waldidyll !"

„Sie Habens -getroffen , gnädige Frau ! Sie scheinen mir
überhaupt für meine Gefühle die vollendetste Gedanken¬
leserin zu sein !" rief Rita und bohrte vor Entzücken mit dem
zierlichen Absatz des kleinen Lackschuhes ein tiefes Loch in
den gelben Gartenkies . „Ostende , Baden -Baden , geradezu
zuM gruselig werden ! Aber das kommt auch alles ; dieses
Thüringer Waldnest ist nur ein Uebergang . Solche Ent¬
schädigung ist mir meine Mutter zum mindesten schuldig
für die ostpreußische Verbannung . Bis in den November
hinein bleiben wir jetzt auf Reisen , dafür sind schon alle
Bestimmungen getroffen !"

„ Aber zieht Sie denn gar kein Verlangen in die Hei¬
mat , mein liebes Fräulein ? Haben Sie als Erwachsene
dort noch so wenig festen Fuß gefaßt , daß Ihnen eine
so lange Abwesenheit garnicht bedauerlich erscheint ?"

„Aber das ist ja eben das Tolle , daß » seit ich ! aus
der Pension bin , mir der Beruf einer Wanderratte erteilt
worden ist . Du kämst drei Monate früher wie ich ! aus
der Pension , Ulli , nicht wahr , im Juli ?"

„Ja , Mama holte mich' damals ab , um mit mir einige
Monate in der Riviera zu verleben ."

„Nun , siehst Du , deshalb traf ich Euch auch nicht
zu Hause , als ich im Oktober in H . ankam und vergeblich
bei Euch Besuch machte ! Ach , ich fand es reizend in der
Heimat , gnädige Frau ! Größer Basar war gerade im No¬
vember , und ich als Papas Tochter sing eben an , eine
ganz meinem Geschmack .zusagende Rolle zu spielen , da
muß solch ein unglückseliger Verwandter von Mama aus
Amerika angerückt kommen und sich in den Kopf setzen,
mich heiraten zu wollen . Ich bitte Sie , gnädige Frau,
steif wie aus Dachpappe geschnitten , auf dem Kopf einen
schwachen Ring und längs der Wangenrundung eine sehr
spärliche , dunkle Schonung . Können Sie sich denken , daß
man mit achtzehn und einem halben Jahre so etwas
heiratet , und wenn wirklich zehnmal ein kleiner Börsen¬
fürst dahinter steckt ? — Was ich mir aus dem Gelds
mache — nicht soviel !" und damit schlug die aufgeregte
junge Dame geringschätzend ein Schnippchen in die Luft.

„Ja , mein liebes Kind , es wird wohl auch, nicht der
Geldwert des furrgen Mannes gewesen fein , der Wren

Eltern diese Verbindung wünschenswert erscheinen lietzl
sondern irgendwelche andere ausgezeichneten Eigenschaften,!
die der reiferen Erkenntnis Ihrer Eltern verständliches
waren wie Ihrem jungen , phantastischen Köpfchen !"

„ Ach , liebe , liebe -gnädige Frau , sprechen Sie
Mäl nicht als Mama , denn , glauben Sie mir , das ßl
bei solcher Angelegenheit ein ganz falscher Standpunkt!!
Wer heiratet den Mann , meine Eltern oder ich? Veil
muß sich ! mit ihm Plagen sein Leben lang , meine E!
oder ich? — Ich , ich , immer ich ! Ist es da am Ende
auch recht und billig , wenn bei all ' dieser VerantwortWl
schließlich . auch mein Wille den Ausschlag ' gibt ? Heiratell
Man zur Qual oder tzuni Mrgnügen ! ? Bitte , wie haben Al
sich die Geschichte gedacht , als Sie achtzehn Jahre «lil
waren ?" I

„Liebe Kleine " — und das Lächeln der Geheimriitii!
hatte einen kleinen Anflug schwermütiger Bitterkeit - >
„wie wir uns die Sache mit achtzehn Jahren denke^
so kömmt sie aber niemals , und wenn wir bei dem
ten und schwerwiegendsten Einkauf unseres Lebens
sehr aus die Aeußerlichkeit statt ans den reellen Wl
sehen und uns nicht von dem Rat Erfahrener leiten W
sen , so wird oft das Kaufgeld zu teuer , und wir WÄ
uns unser ganzes Leben lang mit der Abtragung der Ml
machten Schuld zu quälen ." I

„ Es mag sein , daß . Sie recht haben , gnädige Ml
aber lieber zu teuer bezahlt und sich! dafür gequält , "W
etwas kaufen , was mir mißfällt — da '

mache ich
gar keinen Einkauf ! Nun , ich sehe schon, Mama
Mama , mag sie sonst auch noch so reizend und gEV
geistig sein ! Vielleicht mache ich es späterhin bei mei« !
Töchtern auch nicht besser , trotzdem ich mir jetzt g ^ I
nie zu Vergessen, daß , das Recht der Menschen die SeW
bestimnmng ist . Ulli , Du Pensionsvorbild , was
dazu ?" " ' _

Die Angeredete lachte kindlich lustig auf : „DarudW
habe ich wirklich noch nicht nachgedacht . Weißt Du , MI
hat eben noch' kein Mensch haben wollen , da sind P »I
die philosophischen Betrachtungen über das Recht der ft ^ I
Selbstbestimmung vorläufig erspart geblieben !" . I

„ Ach , Du geliebtes Heiligenbild !" und Ulli wurde
misch umarmt . „ Welcher Mann kann es denn auch wagH
seine Augen zu Dir zu erheben , Du bist für die ga"i;
Bande viel zu schade !" >

Ulli erglühte vor Verlegenheit Wer dieses 2ob u ,
einen unsicheren Blick nach ihrer Mutter . Aber m l

war vor Fremden -gewöhnlich - in -allen Fällen tam kwarf einen unsicheren Blick nach ihrer Mutter . Aber M L
war vor Fremden -gewöhnlich - in -allen Fällen
liebenswürdig , und so lächelte sie auch jetzt : „Machenf

'-
mein Veilchen nicht übermütig ! Ulli ist angenehme TN
schnittsware , die in der Mäßigkeit des Empfindens .
so scharf in Konflikt gerät und sich überhaupt leichter s
-geln und lenken läßt wie Sie , kleiner Sprühteufe ! -

,Aber Sie sind mir noch den Schluß JhsseftElz
lung schuldig , die Regelung Ihrer Heiratsaffäre!

„ Ach Gott , gnädige Frau , oiese Regelung war!
Maßregelung , indem meine Eltern meinen Wider!
durch eine Verbannung nach Ostpreußen straften.
Erzählerin lachte lustig aus . „Aber da hatte meine i »

^
Mama sich doch sehr geschnitten , wenn sie meinte,
damit wirklich zu strafen und meinen Eigensinn zu bre s

Einfach himmlisch war es bei der Großtante m Ast
Preußen . I : . -. Winter eine Vergnügungsreise in dre Aßn)
im Frühling Fortsetzung derselben aus den masurn ^
Landsitz , einfach himmlisch ! — Mein ganzes
ich in solcher Verbannung bleiben mögen " me ^

Preußen sind zu reizende Leute !"
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Wiefelstede . 26 . r. kt l90<.

Ter Gemcindcvorstcher.
Tavkcn.

Grotzenmrerl Zrün^ offen tl.
nieistb . Verkaufe der in ol . Krusen
Bau zu Oberste. Seite hrcrselb,t
belegeuen ^ „

2 MWllii - Hmm
(wie in Nr. 293 94 d . Bl. bekannt
gemacht », findet Aufsatz am

Sonnabend,
2. November d. Js .,

vorm. 10X Uhr,
in Bargmanns Gasthause zu
Elsfleth statt. Auf Höchstgebot
erfolgt Zuschlag sofort.

C . Hanke , Aukt.
Billigz.verkausen: Petroleum-

oseu (Syst .Ludolphi ) u .Kommode.

Milchbrinksweg 8, oben.
"

Zu verkäme Nähmaschine,
fast neu , und ein Regulator,
sehr gut erhalten.

Zu erfragen in der Exp, d . Bl.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Dienstag , den 29 . Oktober

d. Js . , nachmittags 4 Uhr, ge¬
langen im „Lindenhose" hier:

1 gr. Spiegel mit Konsole
gegen Barzahlung zur Versteige-
rung.

JeMvs,
Gerichtsvollzieher.

Wegen Platzmangel billig zu
verk. 1 Vloblement, I Vertikoiv,
Spiegel mit Kons . , 1 kl . Sviegel,
Waschkommode, Kleidcrschrcmtz
verschiedene Stühle uild Tische,
Kommode, 1 GlaSschrauk, Klichen-
schrank , Schreibtisch , rersch . Bettst.
Ni . Sprgfcderr. u . Matr. , l Petrol.-
kronl., 1 Blitzlampe, 1 tl. Dezimal-
ivage init Gew. , 1 Plü ' chrischdecke,
Eppich u . verschiedene Bilder,
iflvrtieren. Johannisstr . 9 vart.

1907er Ernte.
MenbnM Gemüse-

Konserven,
Brounschmeiger SMrgel-

Kovserven.
Metzer FruHtkovserven n.

Marmelatzen
empfiehlt billigst laut Preislisten

Lü. 8eiMM,
Roggemannstr. IS.

Wohne Haarenslr. 34.
Gesine Baraman«.

Nähe iir und aiißer d . Hause,
auch Ausbessern.

Vertikows, Schränke,UV, Sofatische, gr. n . kl.
Lpietzel , ,nod. Bettst., Matratzen,
Schränke, Küchenschränke , Salon¬
schränke usw . billig geg . bar zu
verkaufen. Wilhelmstr. 1 n.

Markttaschen
gute haltbare

l Sattlerware , i
empfiehlt

f llelvr.llrllewteile j
'
Mttenrir .ro ,

Immodilverkaus.
Ter Dienstmann Fr . Geerke«

zu Vürgerselde hat mich beauf¬
tragt , seine am Diedrichsweg-
Ecke Äillchbrinksweg äußerst
günstig bclegene

Besitzung
nuter der Hand wie folgt zu
verkaufen:

1 . das im besten baulichen
Zustande sich befindliche , zu
zweiWohnungeneingerichtete

Wohnhaus
mit ca . 2 Sch .-S . wartenland,

2. drei am Milchbrinksweg be-
legene

Bauplätze
zur Größe von je ca.
1 )4 Sch.- S.

Auf Wunsch kann auch ein
Verkauf im Ganzen oder eine
andere Einteilung der Bauplätze
erfolgen.

Tie Bedingungen sind äußerst
günstig gestellt und kann ich
den Ankauf sehr empfehlen.

Kauflicbhaber wollen sich bis
zum 2 . November d. Js . mit
mir in Verbindung setzen.
Kevk 'g Leliwai 'ling,

Eversten- Old euburg»
Hauptstraße 3. Fernsprecher238.

BesltzW-Lerkmis
in Rastede.

Der Landbriefträger a . D
Herm. Düser in Rastede beab¬
sichtigt seine daselbst an der sehr
frequentierten Kleibrokerstraßeu.
am Marktplatzesehr schon belegene

Besitzung,
bestehend aus einem fast neuen
Wohuhause mit vielenZimmern,
einem Stall u . 2 S .- S . Garten¬
land , mit Antritt zum I . Mai
1808 zu verkaufen und ist hierzu
Termin auf

Dienstag , 5. Novbr .,
nachm. 4 Uhr,

in Gösseljohanns Gasthof in
Rastedcrbrink angesetzt.

Die Besitzung würde sich
namentlich für einen Gewerbe¬
treibenden, insbesondere für
einen Handwerker ganz vorzüg¬
lich eignen: doch ist sie auch für
einen Privatmann sehr passend.

Kauflustige ladet ein
Rastede._ Degen, Aukt.

Verkauf
einer

klveklsll
anä trosksnsLoduppsaklsettts s^ropd.

0Ü6U6 sk'üsss
llsinsetiLasn . ksinFvsekvürs , ^ .äsrdsins , vöss
twxsr , Ltts ^VunäsQ sinä vtt ssdr ksrtrläcLix;
'lvsi' bislisl -vEk

^
sblicsi sioMs

kino - 8slke
von 6iks; vnä Länrs . Voss 1.—.

OLnksokrsibsa gsksn tLglivk sin.
in OrixinsIpLoknvg vsiLS - xrüa - kvk«. rinn» ki. LetlLdsrt L6o.,

'Vsindökl».t' KIkctnuiFSn vsiktz wkm rurüolc.
LLdov iv äsn

in cierln Oslernbur ' ^ .

Elsfleth. In einer Streitsache
werde ich am

Milstlils,
de« ZS. Mr. d. Z.,

nachm , präzise 4 Uhr,
beim Bahnhof in Elsfleth:

18 fette
Ochsen

öffentlich nieistb ,etend gegen Bar¬
zahlung versteigern.

Kaufliebhaber wollen sich in
der Bahnhofswirtschaft in Els¬
fleth versammeln.

Ehr . Schröder, Aukt.
Zu kaufen gesucht:

Strackerjan,
Oldenb . Aberglauben.

Preisangebote erbittet
Past. M . Bücking- Beaunfchweig,

Fallersleberstr . 4.

Kuler Portwein,
in Temijohit von, 5 u. 10 Ltr.,
per Liter 1. 10, per Fl. SO

klarraltalia,
p . Fl . 60 -S- , 10 Fl . 5 .50.

ventscder Rotwein.
vorzüql. Tisch - u . Gesellschaftswein

p. Fl . 80 10 Fl . ^ 7.00.
Lcllter 8amo5,
per Fl . von 70 H an.

I-Lllöre,
per Fl. von 50 ^ an.

Ferner Bordeaux -, Rhein -,
Mosel- und Dessert -Weine, sonne
sämtliche Spirituosen in jeder
Preislage empfiehlt

Laß. Lvbeelje,
Donnerschweerstr. 28.

Fernspr. 322 . Weinhandlung.
1 neues Sofa u . 1 neues Bett

fOberbett, Unterbettu . 2 Kiffen)
ollen außerordentl. billig verk.

werd. Achternstr . 4«. 1 . Etage.

Besitzung
in

Jever.
ssever . Proprietär Glander

in Jever Erben haben mich be¬
auftragt , die daselbst an der
Ecke der Schlosser- und Bis-
marckstraßc in unmittelbarer
Nähe des Bahnboss belegene

mit Antritt zum 1. Mai 1908
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in bestem Zustande befindlichen
geräumigen Wohnhauseu . einem
großen Garten , von welchem sich
sehr gut ein

Bauplatz
abtrennen läßt.

Die Besitzung ist sehr für einen
Proprietär oder Handelsmann
geeignet.

Die Bedingungen sind günstige
und ist der Ankauf sehr zu emp¬
fehlen.

Zweiter Verkausstermi» ist
angejetzt auf

Smadeiid,
de» Z. Mr. d. Z.

nachm . 8 Uhr,
im Bahnhofshotel in Jever
Wirt Harms ).

'
Käufer ladet ein

BmArdTch« tiiz,
Auktionator.

LtaHrasje?
stehe« noch zum Ankauf:

1 nußöaum Büffet,
1 gr. Spiegel miLKon-

solentisch,
1 Sekretär f. Kon¬

tore — att —,
1 Kyaiselongue —

alt —,
1 runder Tisch,
1 eck. Tisch,
1 Kopierpreffem.Tifch,
Kartenmööek.

Hlachzufragen
im Lause oben.

Etzhorn . Zn verkaufe » eine
U^ 9 e, nahe am Kalben stehende
Kuh , sowie Stroh.

G . Hilders,
ILlhttibMlti .Lljrcibtislh
ZU kaufen gesucht. Off . m . Preisunter L . 113 an die Exp . d. Bl.

Verkauf.
Sandseld. Tie Erben des

Hausmanns Gustav Bartels,
Oldcubrok- Niederort, lassen
Mittwoch, den H. Mober,

nachm . 4 Uhr,
n, G . Michels Gasthause zu
Sandseld von ihren zu Ruschfeld
gelegenenLändermen mit Antritt
auf November d . I . oder später,
öffentlich meistbietend zum Beo
kauf anfsetzen:

1. Parzelle 7, groß 3,4934 bn,
gelegen am Niederort-Mten-
deich u. der Hammelwarder¬
moorstraße;

2. Parzelle 33, groß 3,1S10 ba,
gelegen an der Hammel
wardermoorstraße;

3. Parzelle 41 , groß 3,8S92 bs,
gelegen hinter Parzelle 33,
und

4 . Parzelle 278/42 , groß
2,7894 bs , gelegen am Siel¬
tief hinter Parzelle 41.

Sämtliche Ländereien find
guter Bonität « nd teilweise
beste Fettweiden; auf Wunsch
der Käufer kann mindestens die
Hcl te des Kaufpreises zu 4 °/<>
auf Hypothek verzinslich stehen
bleiben.

Kaufliebhaber ladet freundl . ein
Ed. Dethard, Auktionator,

Ovelgönne.
Eine gut erhaltene 45 Up.

wegen Vergrößerung zu ver¬
kaufen; täglich im Betrieb zu
besehen.

H. Wegener L Co . ,Bremen.
Weg. Platzm. soll 1 hochfeine

Plüschgarnilnr, Bertikow «nd
Spieg . z . jed . n . annehmb. Pr.
verk. werd. Achternstr . 46,1. Et.

kelr-krsgell
von den geringsten bis zu den
feinsten zu äußerst billig. Preisen.

HsvtrnarLir
Kürschner, Steinweg 2 a.

Schöne Birnen - Ouittteu» Pfd.
20 H . Ehnernstraße 9,
Gute Zimmer - Einrichtung , best,

aus eleg . Plüschsofa u . 4 mod.
Stühlen , 1 Salontisch, 1 Salon¬
schrank , 1 Büstenständer, 1 Ser¬
viertisch usw ., zus. für 300 zu
verkaufen. Wilhelmstr. Io.

WirtsoLntt
zu kaufen gesucht ; am
liebsten auf dem Lande ge¬
legen . Offerten mit Angabe
des Kaufpreises, Anzahlung
und Umsatz usw . sofort er¬
beten unter 8. 117 an die
Expcd . d. Bl.

Billig zu verk . 1 Kinderspoit-
wagen u. 1 Kinderklappstuhl,
gut erhalten . Wallstr. 13 . l

Pch-RkMtmil
und Umänderungen werden
ander und billigst ausgesührt.
kr. kartmana,

Kürschner, Steinweg 2 s.

lorkpresse
(Dolberg)

komplett, vorzüglich erhalten,
billig zu verkaufen.

Offerten unter 8 . 119 an die
Exved . d. Bl.

Mittwoch nachmittag
von 3 Uhr an:

Verkauf von Rippen,
Kleinfleisch uSuppen-

knochen.
0. kiorenZel,

Wnrstfabrik. _

Keinen Wen
mehr nach Gebrauch von

LuI(Sl/ptl18 - 8onboN8.
Echt zu haben bei:
Runl Wivävmann,

Germania -Drog .,
MD!" Heiligengeiststr. 15 . "WtzZ

nach Gebrauch von bester

Lcdtttm-EmMon.
Zu haken bei

Runt Wikäemann,
Germania-Drogerie,

Heiligengeiststr.18.

KWMtWkl
p. Zpannvuw,

e ».
Milchbrinksweg 4 a.

Hauptgeschäft Breme
Vollständige Ausrottung der

Wanze« u. 5jährige Garantie
u . strengste Verschwiegenheit.

Billigste Preise. — Gernchloje
Mittel. - Postkarte genügt.

Sosns M Matratzen
werden gut u. billig aufgearbeitet.

Ä . Lamve. Domierschw. LH. 49.
Zu verkaufen ein reinfarbiges,

10 Monate altes Rind.
Petersfehn. A. Denker.

Jade.
klein Kontor
befindet sich jetzt in meinem Neu¬
bau neben der Molkerei und fast
unmittelbar beim Bahnhof

in Jaderberg.
Ssor§ vlLus,

Auktionator.

Wir haben Mn trag,
ein hierselbst a« der

Langenstraße
(Ecke)

belesenes Geschäfts
Haus mit großem
Laden und Lager
raumen zu verkaufen.

Die Verkaufs - Be
dingungenfind äußerst
günstig.
W . NW ! »ielMiiii.

Raumungshalber ver¬
schiedene Sofas , Spiegel
nnd Tische äutzerst billig.

Donnerschweerstr. 18 .
Wohne jetzt Domierschw. Eh. 61
Meta Engelbart. Schneiderin

Die aus der Neumann'sche«
Konkursmasse erworbenen
Strohhnte sollen ausverkauftwerden:

Kinderhüte, die sonst 1 so
bis 2 ^ kosteten , jetzt zu Sich
89 3 Stück z« 1

Herrenhüte, früher 2—5
jetzt 75 H bis 1

Rebenftratze13

Zur Empfangnahme der
Kameraden des KriegervereinS
Torsholt-Ocholt versammeln sich
die Mitgleder am Donnerstag,
den 31. Okt. 1907 (Reformations-
est) , nachmittags 3 Uhr, im

„Schntzenhofzu Brockhof".
Anfang 4 Uhr nachmittags im

Vereiuslokal:

Vortrag
des Herrn Oekononüerat Oetke«,
Oldenburg . Thema : ,.DieVölker-
chlacht bei Leipzig".

Eine zahlreiche Beteiligung ist
dringend erwünscht und sind zu
diesem Vortrage auch Nichmit-
gliedec gern gesehen.

Der Vorstand.

Pickel im Gesicht
und am Körper, Blüten , Mitesser,
Wimmerln, Röten, Sommer¬
sprossen , Hautjucken , Flechten,
Furunkel, Hautgeschwürere. , wer
daran leidet , gebrauche sofort
Zuckers Patent - Medizinal-
Seise . D . R . P ., ärztlich empfohlen
und tausendfach bewährt , Preis
50 Pfg . (Kleine Packung, 1S°/gig)
und M . 1,50 (große Packung,
35o/oig, von stärkster Wirkung)

WulliiMre Erfolge,
zumal bei gleichzeitiger An¬
wendung von Zuck?MkCr6me,
dem herrlichsten und einzigartig¬
sten aller Hautcremes , Preis
Mk . 2,— , Probetube 75Pfg. , sowie
der nach dem gleichen Patent her¬
gestellten , wunderbar mild wirken¬
den srnck soh-Seiie . Preis 50 Pfg.
(kleine Gedrauchspackung ) und
Mk . 1,50(große Geschenkpackung ),
werden zahlreich berichtet. Jeder,
der bisher vergeblich hoffte , mache
einen Versuch . Für die zarte Haut
der Kinderverwendet diedenkende
Mutter Bitumoor -Kinder -Seise,
D. R . P . , Preis 50 Pfg. , und
Bitnmoor-Kinder- CrSme, Preis
40 Pfg . , Doppeldose 70 Pfg . , das
Edelste, Beste und Reinste für die
kindliche Haut. Ueberall zu haben.
Wo nicht, direkter Versand durch
L. Zucker ä: Co., Berlin, Pots-
damerstr . 73.

Niederlagen in den meisten
Apotheken , ferner bei H. Fischer,
Drogenhandlg., Langestr. 11 , L.
Fasch, Flora-Drogerie, Erich
Sattler Nächst. Apoth . Th. Sto-
randt . Drogenhg., Haarenstr . 44.
Gerhard Bremer» Drogerie.

ÜSUIliWlW
II desSläevbwzer

suriMiiM.
itni Donnerstag , den 7. k . M.

findet nachm. 5 Uhr ein Schau
turne« in der Turnhalle am
Haarenufer , abends 8 Uhr im
Ziegelhof eine Abendfeier statt.

Die Turnerinnen wollen die
Einlaßkarten hierzu in den Tnr«
stunden am Montag, den 28.
und Donnerstag , den 31. d . M.
anmelden und daselbst am
Montag , den 4 ., und Mittwoch,
den 6. k. Mts . , in Empfang
nehmen.

Den Tnrnfeeundinnen wird
je eine Einlaßkarte zugesandt.

Der Vorstand.

Verein
Zur Beerdigung des ver

storbenen Schlachtermstr. Bartels
versammeln sich die Mitglieder
am Mittwoch, den 30 . d . Mts .,
morgens 8 "Z Uhr, beim Sterbe
hause, Tmmenstr. 8b (Gerberhof)

Metjenimf.
Am Sonntag » den 24. Non . er.

Ball
im Vereinslokale H. Frölje,
Metjendorst

Zu recht zahlreichem Besuche
ladet freundlichst ein

Der Turnrat.

Höven.
Am Sonntag , den 3. November:

Ball,
wozu freundlichst einladet

0. ksrsSier.
ürbeiitzr-

kilkluiigs - Verein.
Dienstag , den 29. Oktober,

abends 9 Uhr:
Versammlung.
Tagesordnung : Verschiedenes

und Fragekasten.
Nach der Versammlung : Bor¬

trag über Lebensversicherung.
Zahlreiches Erscheinender Ver¬

einsfreunde und Mitglieder er¬
wünscht.

Der Vorstand.

Arbeiter-
kilclungs - Verein.

Eintrittskarten
für die am 11 . , 18. und 24 . No¬
vember stattfindenden

des Herrn Professor l)r . Durst»
hoff über : Ansgewählte Ab¬
schnitte ans der Volkswirt¬
schaftslehre sind bei unserem
Vorsitzenden, Herrn Uhrmacher
Lührs, HeiligengeiststraßeNr . S,
bis zum 4. November zu haben.

Der Vorstand.

Rastede.
r» « l» «mm WM.

Am Markttage, d . 1 . Nov. :

Acht W,
Anfang 4 Uhr nachm.

Hierzu ladet freundlichst ein
lll. SösssljsIiLnns.

Am Markttage:

KW MEmtle.

küeveekl.
Zur Feier des 10jährigenWnnMes

am
Sonntag , 3 . Rovbr .,Zckauturnen

_ mit nachfolgendem

Anfang 6 )^ Uhr.
Es ladet freundlichst ein

E . Mngge . Der VorstandblL. Beim Schauturnen wirkt
auch die Schülerriege mit.

ksMIlkverew
ükellletzellckors.

Am Reformationsfesttage:

wozu ergebenst einladet
H . Meyer.

Aschhanser - Mühle.
Am Sonntag , den 3 . Nov. :

wozu freundlichst einladet
D. znr Horst.



Zlrümvke
Kkinlängkn , krsalrküsse , «. eibbinlien , Knisivärmer, Kktt-
seiiuke » 8eklsfl!6ck6n , lüeiier, Kspottkn, IHKol- unä

KIsoSK - iianäSLilUtlk.

Lairsosli ?.

Vaterreuöe . .

I Allgemeiner lleuieolivr VerLiellerungZ -Verein in Ztuttgart
^Luk 0sA6QssttiAksit. Osgrünäst 187S. Untsr 6aruntis äse 8tuttAurtvr Nir - u. Lüekvsrstek .-

^ .kttsuASssUseb, — LupitalanIaAS über 50 Niilionsn Nark.

SLttpülvdt - , vlllall - ullä Lvdvos - VsrsLvdvrullZ.
Prospekte , VersiekerunAsielinZnntzen , ^ntrgxskormulsre , sov .-ie jsäe weitere Luskunkt bereitwilligst u.
kostenkrei äurck Oenersl -Lgentur kür Oldenburg unä vmgsgenü krüksr ksbnbokstrssse 12, jetrt

LissumrvsrsteksrnvAS.
stanä ük . 700 000 Vo ^sieb.

I Pr. ksrtels ln Olüenburg , Lcbükerstrssse 7.
j Vertreter aus allen 8tänüen überall gesuebt.

MouatliLlisr Zugang
oa . 6000 Älttgiisäsr.

Die zur Neumann'scherr Kon¬
kursmasse gehörige

WeneinrWnvg,
bestehend aus 2 Reale«, 1 Glas¬

schrank » 1 Tresen » 1 Spiegel
mit Konsole, 1 Pult,

«nd
die zn derselben Masse ge¬
hörige
WuseOttimiHtW,

bestehend aus 2 Spiegel » , 86
Hut- «nd MAtzenstknSer « , 8
Glasplatten» 4 Messing- Ge¬
stellen und 11 Ständer« für
Pelzkragen»

wünsche ich unter der Hand zn
verknusen.

W. Corde s» Haarensir. 5.

Nachfuge.
Auf Bohljes Auktion

komme « ferner mit zum
Verkauf:

1 4rädr . Kasten - Hand¬
wagen,

1 4rädr. Korb - Hand¬
wagen,

1 gut erh. Kochherd.
Die Hobelbank und das

Tischlerwerkzeugist bereits
verkauft und gelangt nicht
zum Aussatz.
Th. W . Albers , Rstllr.

Nadorsterstr. S4 ._

Verkauf
in

Tungeln.
Der Landmann Hinrich

Knhlmann zu Tungeln
will wegen gänzlicherAuf¬
lösung seines Haushalts
KM

Dienstag,
den SS . Ottbr . ,

nachm . 3 Uhr,
in und bei seiner Wohnung
öffentlich meistbietend durch mich
verkaufen lassen:

1 tiedige KM
2 Schwelm,
2 Pflüge , 1 Egge , 3 Schränke,
mehrere Stühle , 3 Tische , k
Backtrog , Harken , Forken , ver¬
schied. Milchgerät , Küchengerät,
sowie verschiedene sonstige
Haushaltungsgegenstände und
1 Quantum sHeu und Stroh.
Kaufliebhaber ladet ein

keorg Zeliwarting,
WmN -WMW.

Hauptstraße 3. Fernsprecher 238.

F «rÄSl 1 a
( l-Aliu86N8 «.ebertrsn ) .

Ser Me . M»M . belietteete LeüerNii.
Wirkt dlutbilüenä , säkteerneueruä , sppetit-

suregenä , bebt öle Xörperkrsite io kurrer Zeit.
Lssonäsrs dlutarmeo , scbwäcblicbeii pr-
vacliseoen , raebltiseken (Lngliscke llrsnklleil ) ,
skropbuiösen , in äsr Lutu-ickelunZ uns beim
Kernen rurückbleibemiso sedwäLblielienkinäern
ru empksklsn . Preis : lVlsrk 2,20 unä 4,6V.

Mt sinsr Lur kann jeücrreit bsZonnsn
vsräsn , cka immer kriscb ru kabon.

D« er Will. l.aliu8en , UM.
Da KaedabmurLsn , acbts man auk äis

nedsnttsksnäs pigur u . äsn blamen „ äoäslla " .
Lite anäersn Präparats sinck als nicbt eckt
rurüekruweisen.

dlieüerisAe io allen ^oxtbeken vcn Olüonburx , kasteäe , OvelZönne,
Zwiscbenadn , Vestersteüe , podenkircken , äsäe , llodenkircben , peääer-
Waräen , Krake , PIskletb, äever , veäesäork, Heppens , Xcnerkirclien etc.

L '
'

.
' '

7 ^WM!

um LMMWßurMrei! M ßemMMer »siliere» Ulli I
muckt äas „ Srotzrsinsmacken " rum VerZnÜASn u . ckie tä §-
licks Lrdeit äss Lntliaubsns rur IInterbattunZ ! Lein In-
äsrckoklckleppsn äsr Nobel , kein Lürtisn , kein Llopksn,
kein Ltaubaukwirdsln ! ver Lyparat entkernt u . vernicklet
Isickt, xeräukblos unä . Zrünäliär secksn Staub unck vertilgt
selbü Nottenbrut ! Pin Nsiltsrwsrk äsr psäinik , äss srtt
kürrlick in vrsscksn mit äsr silbernen unä in keiprig mit

äsr goläsnsn Neäaille ausgsrsicknst rvuräs!
Ui Störung rur kotteNlossn Probe in äsn vsrkcbisäsnttsn
Vrötzen kür äsn kleintisn Nausbalt wie äie größten

Reinigungsbetriebs!
Oanrs Lnlagen nacb Lcüsnanüdlag.

LuskübrI . Prospekt dir. 18 gratis unä kranko äureb äie
s , alleinigen pabrikanten

Ksdp . llolösi -
, SSssokinonfLbi-ilt , I/Ielimgon i. Mtbg

Z>«»jil- 8erkuf.
Der Köter G . Poppe ^ M

.Henerswege beabsichtigt sein da¬
selbst beleg ., erst vor 4 Jahren
neu erbautes Wohnhaus nebst
12 Sch .-S . Garten - und Acker¬
ländereien , sr . Gemüse - u . Obst¬
garten , mit beliebigem Antritt
zu verkaufen . Auf besonderen
Wunsch kann Acker- u . , Weide¬
land in ziemlicher Größe bei¬
gegeben werden.

Joh . Stolle , Ganderkesee.

Oeferr
in schöner Auswahl!

WlWueil , SMtzerbe,
Kesselösen » Waschkessel.

. S . ü . s « m . ZL » .

in bester Lage der Stadt ist zum
1 . Dezember zu vermieten.

Aesl . Offenen unter S . Ickb
an die Exped . d . Bl.

Rastede - Südende. Zu ver¬
kaufen ein Kuhkalb.

H . Vogt.

LehmUt str GäMgsgmttbe Ob !7aufsiM 'KöniL
Sächs . Ministerinins des Jimern zu Dresden stehend , Kartofsel-
und Hesebrennerschule . Chemisches « . mikroskopisch -bakteriologisches
Unterrichtslaboratorium , Monatskurse für Destillateure . Eintritt
nach Vereinbarung . Lehrpläne durch vr . Treverhofs.

KoMMclNlil1g686ll8eIlSft Sllf AiillSN,

2 ^ ej6nieäerLa88U » 6 OLäevbur ^ .
Oldenburgische Depositenkassen

in Cloppenburg , Delmenhorst , Hohenkirchen,
Jever , Nordenham und Vechta.

Mrisnlkspilsl u . keservea
cs. 30.000.000 tt.

Tie Zinsvergütung für Einlagen mit halbjähriger Kündigung
beträgt z. Zt.

4 °
/o p . a.

Hislltlltl" ^ MNstk8M,
- m fk88kit Mg unä sit . —

tlemenr Silregksil L comp.
ssiseilien,

i-i3ll1SU880iliäg8,
Mitesser, Sommer - !
sprossen, gelbe , rote!
Mecken, das beste!

_ Nr . litilüi scGly - j
cerin- Schwefelmilcki-Seife.
Man verlange Nr . L^ub ii
Echt nur von I 'rL- ILitiiii
Pars ., Nürnberg Hier:
Flora - Drog . , S chüttingstr. ^

Diebessichere

Grohes Lager.
Billige Preise.

Geldschrank¬
fabrik,

LldeiibMgi.G.
Z Fernspr . 412.

Suppen - Hühner
u . Hähnchen kaccfe jeden Posten.

Tönjes, Geflügelhof, Etzhorn.
Frische

KrWMemhkfe,
auch für Wiederverkäufer , stets
vorrätig bei

VuslsvVjemkeil,
Langestr. 71._

Kartoffeln
(NnAttum bonum)

mpsiehlt in seinster Ware

Jod. Voss
Nadorsterstr . , 37. Fernspr.Fernspr . 493.

soweit nicht ein fester Zinssatz vereinbart ist.

Mrstsavarv»
ln preiswerten Qualitäten.

Feude! (Aufnehmer), Ledertücher
sowie alle Reinigungs -Utensilien

l,Langestr . 47.

Billiger Kohl»
billiges Sauerkraut.

WW >" Tiefe Woche
sollen auf demHosplatz Ese « str .8b
mehrere Ladungen Weist -, Rot¬
kohl « . Steckrüben zu Spott¬
preisen verkauft werden . Die
Preise sind so enorm niedrig , daß
jede Hausfrau sich beeilen sollte,
ihren Wintecbedarf einzukaufen.
Auf Wunsch wird jedes Quantum
ins Haus gebracht.

Klavier zu kaufen ges. Preis
positagernd X . V . Z . Oldenburg.

MenbilM
Ksilsm-Lerck

e. G . m . b . H.
Wegen Lager -Auf¬

nahme sind unsere
Verkaufsstellen am
Sonntag » den 3 . Rov . ,
geschlossen.

Der Vorstand.
Holle . Zu verk . ein kräftiges

Pferd , fr . u . zugfcst . billig.
_ W . Logemann.

Schönes Büfett zu verkaufen.
Kasinoplatz 1.

Mein Geschäft befindet
fich jetzt

Smenp . 18,1 . M.

Lmil8ehmjeslei',
Schneidermeister.

5cdluü 6es

am 31 . Oktober.

kerümsiillllixer.
>Porz .-,Steingut - u .Glasgesch.
2 Ging . : Bck.umgartstr . 1 u . 3.

Wege« Aufgabe
-es Mbel-Lagers
verkaufe die noch vorrätigen
Sofas , Stühle , Kleiderschxänke,
Bettstellen , Vertikows , sowie eine
Garnitur , bestehend aus Sofa u.
2 Sesseln , zu jedem nur annehm¬
baren Preise.

H. Wert, Hmenst. 31.
Bllig zu verkaufen

1 TttfeLklavier.
^onnerschweer Chaussee 19.

Kreyenbrück . Zu verk . 1 belegte
Kuh od. 1 nabe am Kalben steh.
Ouene . _ H . Wilder.

Zu verk . 2 gut erh . Betten , 1
Bcttst . , gut erh . . m. Svrunqfed . -
R . u. Matr . Näh . Mottenstr . 20.

Zer reine Bienenhonig,
wie bekannt , ist wieder da.

E. Soltau , Haaren str . 48.

U
Reparaturwerkstatt

für

ahrräder , Motorräder

ähmaschine « u . Schreit,

Maschinen.

kdristopfi81 eivmexst
Menbvrg, Ionnerslhvieerßrahe 23.

Bremen 1907. Grünen Kamp.
llöniglivll « A

stislioi-ILllli. vH
200 Personen O « 108 Pferde

Vom 12. Oktober bis 14. November.
Jede« Abend 8 Uhr:

Mittwochs , Sonnabends u . Sonntags , 4 Uhr nachm . :
— - Lx1l » L - VSL » !Sr6lLALrLNSH . —

Bnrner!nni" ^ Eintrittskarten (nur für die Abend
Vorstellung ) bis abends 6 Uhr bei H . Oetke »,

Bremen, Obernstraße76.

M vergüten für Einlage«:
mit halbjähr . Kündigung auf Bankschein
wechselndem Zinssatz jetzt ^ 7° oder auf Bank -!
schein oder Konto -Buch 3 Vs°/» fest, mit kürzer^
Kündigung 2—3 °/o p. a.

ksstvllei ' ksnlcverein.

Unsres ? k!8 ^ LErt
s » s

WMAxsL --MZM .S - , 8WMM

SlscXen
Vertreter kür 0 ! äßr>dur § unä IIm§e§enä
L .60POIS Halilö , vlrLsuvu ^ A L. 6r.

Wseoi'LüIierllilg
für alle Temperaturen.

Schall - und feuersichere Platten.
Jsolierarbeiten aller Art durch geschulte Monteure.

IsolisrEric G . m. b. H. Witten- ftuiip.

erk. schwarze ^
Î tsus ironseevkN infolgö Billig zu v

pkotitrsiligen Kaufes noch ru
billigen Preisen.
Lsong «ilüilei-, Lobiiitingsln . 5.

preußische

um ). Näl
Gastnnrt

(antomübilfromm )-^
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